Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Inland. 

Berlin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: den bisherigen ordentlichen 
Profeſſor Geh. Juſtizrath Dr. Pernice, zum Kurator 
und außerordentlichen Regierungs⸗ Bevollmächtigten bei 
der Univerſität in Halle zu ernennen und demſelben den 

harakter eines Geheimen Ober-Regierungsrath beizu⸗ 
legen; fo wie dem bisherigen Hofſtaats⸗ Sekretär und 
jetzigen Rendanten der Hofkammer-Rentei, Ludwig, 
das Prädikat als Rechnungsrath zu verleihen. 

Se. Durchl. der Kaif. Oeſterr. Feldmarſchall-Lieut. 
Prinz Friedrich zu Hohenzollern-Hechingen, 
iſt von Wien hier angekommen. Der Fürſt zu Ly⸗ 
nar, iſt nach Dresden abgegangen. 

Berlin, 12. Juli. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Bau⸗Inſpektor Schwieger 
zu Wrietzen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; den bisherigen Ober = Landesgerichts Rath 
Sibeth zu Frankfurt zum Geheimen Juſtiz⸗ und vor: 
tragenden Rath im Juſtiz⸗Minſſterium; den Kammer: 

gerichts⸗ Rath Blumenthal bei der nachgeſuchten 
Dienſt⸗Entlaſſung zum Geheimen Juſtizrath; den bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Wrietzen angeſtellten 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Klüver zum Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Rath, den bei dem Stadtgericht in Rathenow 
angeſtellten Kammergerichts-Aſſeſſor Seemann und 
den Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kolk in Charlottenburg zu 
Stadtgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem Stadtrichter 
Berner zu Strasburg in der Uckermark, den Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien und Notarien Eisleben in Prenzlau 
und Lindinger in Schwedt den Charakter als Juſtiz⸗ 
rath, dem Kammergerichts-Regiſtrator Jokiſch und 
dem Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpektor Krämer hierſelbſt 
den Charaktir als Kanzleirath beizulegen. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl 
iſt nach der Provinz Pommern und Se. Königl. Hoh. 
der Prinz Adalbert nach Kiſſingen abgereiſt. 
Angekommen: Der Fürſt Felix Lichnowsky 
von Leipzig. Se. Exc. der General = Lieutenant und 
Kommandant von Küftein, Köhn von Jaski, von 
Küſtein. Der General⸗Major und Inſpecteur der zweiten 
Artillerie-Inſpection, von Jenichen, von Kiſſingen. 
Der Kaiſerlich öſterreichiſche Wirkliche Geheime Rath 
und Gouverneur von Steiermark, Graf Wickenburg, 
von Wien. — Abgereiſt: Der General: Major und 
Remonte⸗Inſpecteur, Stein von Kamiski, nach 
Preußen. 7 
Die Geſetz⸗Sammlung enthält in ihrer 22ſten 
Nummer die nachſtehende von den Bevollmächtigten 
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen und Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers von Rußland, Königs von Polen, am 
Wi; Mat 1844 unterzeichnete Kartel⸗Convention 
Im Namen der Hochheiligen und untheilbaren Drei⸗ 
einigkeit! Nachdem die zwiſchen Sr. Moieftit dem 
Könige von Preußen und Sr. Majeſtät dem Kaiſer 30 
Rußland, König von Polen, unterm 29/7. März 183 
abgeſchloſſene Kartel⸗Convention abgelaufen iſt und einige 
ihrer Beſtimmungen einer näheren Erläuterung und 
größeren Beſtimmtheit fähig erachtet worden ſind, wäh⸗ 
rend andere aufgehört haben, auf die gegenwärtigen 
Verhättniffe anwendbar zu fein, fo haben Ihre Maje⸗ 
ſtäten es nätzlich und angemeſſen gefunden, eine neue 
Kartel⸗Convention abzuſchließen, und zu dieſem Behufe 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
Se. Majeſtät der König von Preußen: 
den Freiherrn Heinrich Ulrich Wilhelm v. Bülow, 
Ihren Kabinets⸗ und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Ritter des preußiſchen Großen Rothen 
Adler⸗Ordens u. ſ. w.; un 
Se. Majeſtät der Kaiſer 
Polen: 
den Baron Peter von Mependorff, Ihren Ge: 
heimen Rath und Kammerherrn, außerordentlichen 


d 
von Rußland, König von 
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Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. 
Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. Königl. 
Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin, 

Großkreuz des ruſſiſchen Weißen Adler-Ordens u. ſ. w. 
welche, nach Auswechſelung ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten, diejenige Kartel⸗Conven⸗ 
tion abgeſchloſſen und unterzeichnet haben, deren wört⸗ 
licher Inhalt folgendermaßen lautet: 

Art. 1. Die gegenwärtige Convention, welche vier 
Wochen nach Auswechſelung der Ratificationen zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſoll, erſtreckt ſich a) auf alle 
aus dem aktiven Dienſte der beiderſeitigen Armeen des 
ſertirten Individuen und die von ihnen mitgenommenen 
Militär⸗Effekten, als: Pferde, Reitzeug, Armatur und 
Montirungsſtücke; desgleichen auf die aus dem aktiven 
Dienſte, unter Vorbehalt ihrer Verpflichtung zu dem⸗ 
ſelben, beurlaubten, mithin zur Kriegsreſerve gehörigen 
Individuen; b) auf alle nach den Geſetzen des Staats, 
welchen ſie mit oder ohne Abſicht der Rückkehr verlaſ⸗ 
ſen haben, wenn auch erſt für die Folge, zum Militär⸗ 
Dienſte verpflichteten Individuen; e) auf diejenigen In⸗ 
dividuen, welche, nachdem ſie in einem der beiden Staa⸗ 
ten ein Kriminalverbrechen begangen, ſich der Unterſu⸗ 
chung und Beſtrafung deſſelben durch die Flucht auf 
das Gebiet des anderen Staats zu entziehen gewußt 
haben. ö 

Art. 2. Die im vorſtehenden Artikel unter a be: 
zeichneten Individuen find, wenn fie in militäriſcher 
Bekleidung oder mit anderen Gegenſtänden der militai⸗ 
riſchen Ausrüſtung betroffen werden, oder wenn über⸗ 
haupt darüber, daß ſie aus dem Militairdienſte des an⸗ 
deren Staats entwichen ſind, kein Zweifel obwaltet, ſo⸗ 
fort, ohne daß es dazu einer vorgängigen Requiſition 
Seitens dieſes Staates bedarf, zu verhaften und mit 
den bei ihnen gefundenen Militair-Effekten zur Gränze, 
welche beide Staaten trennt, zu transportiren, um da⸗ 
ſelbſt ein zu ihrer Empfangnahme beauftragten jen⸗ 
feitigen Behörden abgeliefert zu werden. Bei denſeni⸗ 
gen Individuen, deren Deſertion nicht offenbar, ſondern 
in Folge beſonderer Umſtände oder ihrer eigenen Aus⸗ 
ſagen nur wahrſcheinlich iſt, muß von den Militär- und 
Civil⸗Behörden, welche von ihrem Aufenthalte Kennt⸗ 
niß erhalten haben, ſofort für ihre Sicherſtellung geſorgt 
werden. Demnächſt haben fie darüber ein Protokoll: 
aufnehmen zu laſſen und ſolches der jenſeitigen Pro: 
vinzial⸗Militär⸗Behörde mitzutheilen, welche hierauf zu 
erklären hat, ob das bezeichnete Individuum wirklich 
deſertirt iſt oder nicht, welchemnächſt im Bejahungsfalle 
der Deſerteur ihr auf die oben erwähnte Weiſe auszu⸗ 
liefern iſt. Was die im vorigen Artikel unter b bes 
zeichneten Individuen betrifft, ſo findet deren Verhaf⸗ 
tung und Auslieferung nicht anders ſtatt, als in Folge 
einer jedesmaligen ausdrücklichen Requiſition von Sei⸗ 
ten der kompetenten Behörde desjenigen Staates, wel: 
chem die Individuen angehören. 

Art. 3. Die Auslieferung der zu den Klaſſen a 
und b des Artikels 1 gehörigen Individuen wird jedoch 
nicht ſtattfinden, wenn dieſelben, ehe fie ſich in den zu⸗ 
letzt von ihnen verlaſſenen Staat begeben oder daſelbſt 
Dienſte genommen hatten, Unterthanen desjenigen Staa⸗ 
tes waren, wohin fie ſich bei ihrer Entweichung geflüch⸗ 
tet haben und diejenigen Werhältniffe, welche für fie aus 
dieſer Eigenſchaft entſpringen, nicht nach den in dieſem 
Staate geltenden geſetzlichen Vorſchriften aufgelöſt wor⸗ 
den ſind. Doch werden ſelbſt in dieſem Falle die von 
ſolchen Individuen bei ihrer Entweichung mitgenomme⸗ 
nen Pferde und Militär⸗Effekten zurückgegeben. Eben 
ſo kann die Auslieferung eines zu dieſen zwei Klaſſen 
gehörigen Individuums, wenn daſſelbe ſich in dem 
Staate, wohin es entwichen iſt, ein Verbrechen oder 
Vergehen hat zu Schulden kommen laſſen, bis zur Abs 
büßung der nach den Geſetzen dieſes Staats dafür ver⸗ 
wirkten Strafe verweigert werden. In den Fällen end⸗ 
lich, wo die Verhaftung und Auslieferung eines Indi⸗ 
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viduums nur in Folge vorheriger Requiſition ſtattfinden 
ſoll, wie dies im Artikel 2 namentlich wegen der De: 
ſerteurs verabredet iſt, welche nicht als ſolche kenntlich 
ſind, iſt, wenn ſeit der Deſertion oder dem Austritte 
eines Individuums dieſer Kategorie bereits ein Zeitraum 
von 2 Jahren verſtrichen iſt, der requirirte Staat nicht 
verpflichtet, der an ihn ergehenden Auslieferungs-Requi⸗ 
ſition Folge zu leiften: a 

Art. 4. Die im Artikel 2 vorgeſchriebenen Mit⸗ 
theilungen wegen der der Deſertion aus dem Dienſte 
der jenſeitigen Macht Verdächtigen werden Königlich 
preußiſcher Seits an den Kommandirenden en Chef 
und an die der Auslieferung der Deſerteure vorgeſetzten 
Offiziere, kaiſerlich ruſſiſcher oder königlich polniſcher 
Seits aber an das General⸗Kommando der nächſten 
preußiſchen Provinz gerichtet, wogegen die Requiſitionen, 
welche ſich auf Individuen der im Artikel 1 unter b. 
erwähnten Klaſſe beziehen, Königlich preußiſcher Seits 
an die nächſten ruſſiſchen oder polniſchen Militär- und 
Civil⸗Behörden und kaiſerlich ruſſiſcher oder königlich 
polniſcher Seits an die nächſte preußiſche Provinzial⸗ 
Regierung zu richten ſind. 

Art. 5. Wenn der Fall eintritt, daß ein Indivi⸗ 
duum, bevor es aus dem Dienſte des einen oder des 
anderen der hohen kontrahirenden Theile entwichen iſt, 
ſchon von den Truppen eines anderen Souverains oder 
eines anderen Staats, mit welchem einer der hohen kon⸗ 
trahirenden Theile eine Kartel-Convention geſchloſſen 
hat, deſertirt wäre, ſo ſoll gleichwohl ein ſolcher Ueber⸗ 
läufer derjenigen Armee ausgeliefert werden, von wel⸗ 
cher er zuletzt deſertirt iſt. 

Art. 6. Den beiderſeitigen Militär- und Civil⸗ 
Behörden iſt ausdrücklich unterſagt, ein Individuum, 
deſſen Deſertion aus dem jenſeitigen Militärdienſt als 
gewiß oder ſelbſt nur als wahrſcheinlich anzunehmen iſt, 
in den Militär- oder Civildienſt ihres Souverains auf: 
zunehmen; auch dürfen fie keine Unteroffiziere oder Sol: 
daten der jenſeitigen Armee auf der Gränze durchgehen 
laſſen, wenn fie nicht mit einem Paſſe oder Abſchiede 
von dem Chef oder Commandeur des Truppentheils, 
dem ſie angehören, verſehen ſind. Jedes ohne einen 
ſolchen Paß oder Abſchied von ihnen betroffene oder von 
ihren Untergebenen ihnen angezeigte Individuum, wel⸗ 
ches in Folge äußerer Merkmale oder fonftiger Umftände 
den Truppen des anderen Staates anzugehören verdäch⸗ 
tig iſt, haben ſie, mit ſämmtlichen bei ihm befindlichen 
Effekten, ſofort zu verhaften und zu Protokoll verneh⸗ 
men zu laſſen, welchemnächſt nach den im Art. 2 ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen zu verfahren iſt. 

Art. 7. Die hohen kontrahirenden Theile werden 
darauf halten, daß den an ihre Behörden zu richtenden 
Auslieferungs⸗Requiſitionen ſchnell und ohne Rückhalt 
genügt werde. Selbſt in dem Falle, wo die reklamir⸗ 
ten Individuen in den Dienft des Staates aufgenom⸗ 
men ſein ſollten, auf deſſen Gebiete ſie ſich befinden 
ſoll ui een auf die aus dem gegenwärtigen Ar⸗ 
tikel entſpringenden gegenſeiti i 
a a hr genfeitigen Verpflichtungen von 

Art. 8. Sollten über die Richtigkeit irgend eines 
in 1270 Reguiſitions⸗Schreiben angeführten Umſtandes 
Zweifel entſtehen, fo können dieſe, die im Art. 3 er⸗ 
wähnten Fille ausgenommen, eine Verweigerung der 
Auslieferung nicht begründen. 

Art. 9. Bei der Auslieferung eines Deſerteurs 
oder Militärpflichtigen iſt jederzeit und ohne Ausnahme 
nicht allein das bei ſeiner Verhaftung über die Veran⸗ 
laſſung und Umſtände deſſelben aufgenommene Proto⸗ 
koll, ſondern es find auch, wenn derſelbe zur Klaſſe der 
nach Art. 2 von Amts wegen Auszuliefernden gehört, 
die Militär- Effekten, durch welche ſeine Deſertion ſich 
ergeben hat, ſofort mit zu überliefern. Gehört er da⸗ 
gegen zu den erſt nach vorheriger Communication mit 
den reſpektiven Militär⸗Behörden oder in Folge einer 
beſonderen Requifition auszuliefernden Individuen, fo 
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ift, um jeden Zweifel darüber zu befeitigen, daß feine 
Auslieferung den im gegenwärtigen Vertrage beſtimm⸗ 
ten Grundſätzen gemäß ſei, allemal das Original oder 
eine beglaubte Abſchrift des ihn betreffenden Requiſitions⸗ 
Schreibens bei ſeiner Auslieferung vorzuzeigen. 

Art. 10. Die Grenzorte, wo früher die ordnungs⸗ 
mäßige Auslieferung der Deſerteure und anderer Indi⸗ 
viduen ſtattgefunden hat, werden auch ferner und zwar 
ſo lange zu dieſem Zwecke beibehalten, als die beider⸗ 
ſeitigen Behörden nicht etwa über eine Abänderung in 
dieſer Beziehung ſich vereinbaren. Die an dieſen Or⸗ 
ten mit dem Auslieferungsgeſchäft beauftragten Beam⸗ 
ten find, je nachdem fie zum Militär⸗ oder Civilſtande 
gehören, von Seiten der betreffenden Militär⸗ oder Civil⸗ 
Behörden den jenſeitigen namhaft zu machen. 

Art. 11. An Unterhaltungskoſten werden für je⸗ 
den Deſerteur oder Militärpflichtigen von dem Tage an, 
wo er zum Zwecke ſeiner von Amts wegen oder auf 
Requiſition zu bewirkenden Auslieferung verhaftet wor⸗ 
den iſt, zwei und ein halber (2½) Silbergroſchen preu⸗ 
ßiſch Courant oder ſieben und ein halber (7%) Kope⸗ 
ken Silber täglich vergütet. Hat der Deſerteur ein 
Dienſtpferd mit ſich genommen, fo werden, von dem 
eben gedachten Zeitpunkte ab, täglich auf daſſelbe 2 
Metzen Hafer und 8 Pfund Heu, nebſt dem nöthigen 
Stroh, gutgethan, und dieſe Fourage wird nach den 
jedesmaligen Marktpreiſen der nächſten Stadt bezahlt. 
Die Auslieferung des Deſerteurs wird ſpäteſtens acht 
Tage nach feiner bei deſſen Entdeckung ſofort ſtattfin⸗ 
denden Verhaftung erfolgen, und die Koſten für ſeinen 
Unterhalt ſollen auch gegenſeitig nur für den Zeitraum 
von acht Tagen erſtattet werden, es ſei denn, daß ſeine 
Auslieferung an die betreffenden Behörden, wegen der 
Entfernung des Ortes, wo derſelbe ergriffen worden, 
oder wegen anderer hinreichend nachgewieſener Umſtände, 
über jenen Zeitraum hinaus verzögert werden müßte. 
Iſt der Ueberläufer Krankheit halber in ein Hoſpital 
aufgenommen worden, ſo werden die desfallſigen Koſten 
von dem reklamirenden Gouvernement mit drei und ei⸗ 
nem halben (3½) Silbergroſchen preußiſch Courant 
oder zehn und einem halben (10½) Kopeken Silber 
täglich für die ganze Zeit ſeines Aufenthaltes daſelbſt 
erſtattet. 

Art. 12. Wird außer dem Deſerteur zugleich das 
von ihm mitgenommene Dienſtpferd entdeckt und dem 
Staate, welchem es gehört, zurückgegeben, ſo erhält der⸗ 
jenige, durch deſſen Anzeige die Beſchlagnahme des Pfer⸗ 
des erwirkt worden iſt, von dem Staate, an den die 
Auslieferung erfolgt, eine Belohnung von ſieben und 
einem halben (7½) Thaler preußiſch Courant (ſechs 
Rubel 75 Kopeken Silber). 

Art. 13. Zur Berichtigung dieſer Belohnung, ſo 
wie der im Art. 11 bemerkten Unterhaltungskoſten, welche 
in keinem Falle erhöht werden dürfen, werden die hohen 
kontrahirenden Theile bei den mit dem Auslieferungs⸗ 
geſchäft in den dazu beſtimmten Grenzorten beauftrag⸗ 
ten Beamten eine gewiſſe Summe Geldes niederlegen 
laſſen, von welcher dieſe Beamten ſofort bei Ausliefe⸗ 
rung des Deſerteurs oder Militärpflichtigen und des 
Dienſtpferdes ſowohl die Unterhaltungskoſten auf den 
Grund einer Berechnung, welche bei der Auslieferung 
von der dazu beauftragten jenſeitigen Behörde mit zu 
übergeben iſt, als auch die Belohnung für die Beſchlag⸗ 
nahme des Dienſtpferdes zu berichtigen haben. Sollte 
dieſe Berechnung für unrichtig gehalten werden, was 
jedoch bei der genauen Feſtſetzung des Satzes der Be⸗ 
lohnung und der Unterhaltungskoſten nicht leicht wird 
ſtattfinden können, ſo ſoll dennoch die Zahlung der auf⸗ 
gerechneten Summe erfolgen, und erſt ſpäter iſt eine 
desfallſige Reklamation zu unterſuchen, mit alleiniger 
Ausnahme des Falles, wo der im Art. 9 enthaltenen 
Beſtimmung wegen gleichzeitiger Ueberlieferung der bei 
einem Deſerteur gefundenen Militär⸗Effekten oder Vor⸗ 
zeigung des Original⸗Requiſitions⸗Schreibens oder einer 
beglaubten Abſchrift davon, nicht genügt wäre, indem 
alsdann weder die Unterhaltungskoſten noch die Beloh⸗ 
nung gezahlt werden. f 

Art. 14. Da weder von Deſerteuren noch von 
ausgetretenen Militärpflichtigen Schulden kontrahirt wer⸗ 
den können, die den auf ihre Perſon Anſpruch haben⸗ 
den Staat zu deren Erſtattung rechtlich verpflichten, ſo 
kann auch die Bezahlung ſolcher Schulden bei der Aus⸗ 
lieferung nie einen Gegenſtand der Erörterung zwiſchen 
den Behörden beider Staaten bilden. Hat ein ſolches 
Individuum während ſeines Aufenthalts in dem Staate, 
von welchem es auszuliefern iſt, Verbindlichkeiten gegen 
Privat⸗Perſonen übernommen, an deren Erfüllung es 
durch die Auslieferung verhindert wird, ſo bleibt dem 
dadurch verletzten Theile nur übrig, feinen Schuldner 
bei deſſen kompetenter vaterländiſcher Behörde zur Gel⸗ 
tendmachung ſeiner Rechte in Anſpruch zu nehmen. 


Eben ſo befreiet die perſönliche Haft, in welcher ein 


Deſerteur oder ausgetretener Militärpflichtige ſich im 
Augenblicke ſeiner Reklamation etwa wegen eingegan⸗ 
gener Privat⸗Verbindlichkeiten befinden ſollte, den Staat, 
an welchen die Reklamation gerichtet iſt, keinesweges 
von der Verpflichtung zur ſofortigen Auslieferung des 
reklamirten Individuums. 

Art. 15. Diejenigen, welche in den Staaten eines 
der beiden Souverains ein Kriminal⸗Verbrechen bege⸗ 
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hen, oder eines ſolchen angeſchuldigt oder bezüchtigt find, 
und darauf entfliehen und in das Gebiet des anderen 
Souverains ſich begeben, werden gegenſeitig auf eine 
Requiſition, welche auf die unten im Artikel 16 bezeichnete 
Art erfolgen muß, ausgeliefert. Der Stand oder die bürger⸗ 
lichen Verhältniſſe des Verbrechers, Angeſchuldigten oder 
Bezüchtigten machen hierin keinen Unterſchied, und ſel⸗ 
biger wird ausgeliefert, wes Standes er auch ſei, Edel⸗ 
mann, Stadt⸗ oder Landbewohner, ein Freier oder Leib⸗ 
eigener, ein Soldat oder vom Civilſtande. Iſt aber der 
erwähnte Verbrecher oder der Angeſchuldigte ein Unter⸗ 
than desjenigen Souverains, in deſſen Land er geflüch⸗ 
tet iſt, nachdem er in dem Lande des anderen Sou⸗ 


verains ein Verbrechen begangen hat, ſo findet die Aus⸗ 


lieferung nicht ſtatt, ſondern der Souverain, deſſen Un⸗ 
terthan er iſt, wird denſelben ſofort nach ſeinen Landes⸗ 
geſetzen zur Unterſuchung und Strafe ziehen laſſen. So⸗ 
bald jedoch ein Individuum in dem Lande, wo daſſelbe 
ein Kriminal⸗Verbrechen oder irgend ein Vergehen ſich 
hat zu Schulden kommen laſſen, deshalb verhaftet wor⸗ 
den iſt, fo kann der Souverain des Landes, in welchem 
die Verhaftung erfolgt iſt, denſelben zur Unterſuchung 
ziehen, und die verwirkte Strafe vollſtrecken laſſen, wenn 
auch dieſes Individuum ein Unterthan des anderen Lan⸗ 
desherrn wäre. 

Art. 16. Die Verhaftung eines Verbrechers Be⸗ 
hufs deſſen Auslieferung ſoll erfolgen auf die Requi⸗ 
ſition einer Polizei⸗ oder Gerichts⸗Behörde des Staa⸗ 
tes, in welchem der Angeſchuldigte das ihm ſchuldge⸗ 
gebene Verbrechen begangen hat. Dieſe Requiſition 
wird an eine Polizei: oder Gerichts⸗Behörde des ande⸗ 
ren Staates gerichtet. Die betreffenden Behörden ſind 
verpflichtet, ſelbſt dann, wenn ſie zur Erfüllung der ih⸗ 
nen zugehenden Requiſition nicht kompetent ſind, die⸗ 
ſelbe anzunehmen und ſie unverzüglich an die kompe⸗ 
tente Behörde zu befördern. Die wirkliche Auslieferung 
geſchieht jedoch allemal erſt von Seiten Preußens auf 
die Requiſition des General⸗Gouverneurs derjenigen Pro⸗ 
vinz des Kaiſerthums Rußland oder auf die Requiſition 
des Obergerichtes derjenigen Prsvinz des Königreichs 
Polen, wo gegen den Verbrecher oder Angeſchuldigten 
eine gerichtliche Unterſuchung bereits ſtattgefunden hat 
oder ſtattfinden ſoll. In dem einen wie in dem an⸗ 
deren Falle wird die Requiſition an das Obergericht 
derjenigen Provinz der preußiſchen Monarchie gerichtet, 
wo der Verbrecher oder Angeſchuldigte dem Vermuthen 
nach Zuflucht geſucht hat. Von Seiten Rußlands und 
des Königreichs Polen wird die Auslieferung nur auf 
die Requiſition des Obergerichts derjenigen preußiſchen 


Provinz erfolgen, wo gegen den Verbrecher oder Ange⸗ 


ſchuldigten eine gerichtliche Unterſuchung bereits ſtatt⸗ 
gefunden hat oder ſtattfinden ſoll. Dieſe Requifition 
wird an den General- Gouverneur derjenigen Provinz 
des Kaiſerthums Rußland oder an das Obergericht der: 
jenigen Provinz des Königreichs Polen gerichtet, wo der 
Verbrecher oder Angeſchuldigte dem Vermuthen nach 
Zuflucht geſucht hat. Beide Regierungen werden ſich 
gegenſeitig das Verzeichniß der Obergerichte der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie und des Königreichs Polen mitthei⸗ 
len, welchen die Erlaſſung dieſer Requiſition anvertraut 
iſt. In allen vorgedachten Fällen, der Antrag auf Aus⸗ 
lieferung möge von einem Obergerichte Preußens oder 
des Königreichs Polen gemacht ſein oder von einem der 
ruſſiſchen General⸗Gouverneure ausgehen, ſoll die Requi⸗ 
ſition von einer Ausfertigung entweder des Erkennt⸗ 
niſſes, wenn ein ſolches ſchon ergangen iſt, oder des 
Beſchluſſes Über die Eröffnung der Kriminal- Unterſu⸗ 
chung begleitet ſein, in welchem die näheren Umſtände 
des Verbrechens auseinandergrſetzt ſind. Der Antrag 
auf Auslieferung und die zur Begründung deſſelben 


dienenden Dokumente ſollen binnen ſechs Monaten von 


dem Tage an, wo die Anzeige über die Verhaftung des 
Verbrechers oder des Angeſchuldigten an den requirixen⸗ 
den Beamten oder das kequirirende Gericht abgeſandt 
wird, vorgelegt werden. Im Verzögerungsfalle erliſcht 
die Verbindlichkeit zur Auslieferung des Verbrechers oder 
Angeſchuldigten. Die Auslieferung ſelbſt fol erfolgen, 
nachdem durch Vernehmung des Angeſchuldigten die 
Identität feiner Perſon feſtgeſtellt worden, und wenn 
die ihm ſchuldgegebene Handlung eine ſolche iſt, daß 
auch nach den Geſetzen des requirirten Staates der 
Schuldige gleichfalls zur Kriminal⸗Unterſuchung gezogen 
werden müßte. Behufs der Auslieferung ſoll der Ver⸗ 
brecher bis zur Grenze transportirt und gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten den Behörden des requirirenden Staa⸗ 
tes übergeben werden. 

Art. 17. An Koſten werden a) für den Unter⸗ 
halt des Verbrechers, vom Tage ſeiner Verhaftung an 
täglich zwei und ein halber (2½) Silbergroſchen preu⸗ 
ßiſch Courant (ſieben und ein halber (7¼) Kopek Sil⸗ 
ber); b) an Koſten der Haſt, ſo lange dieſe dauert, 
täglich drei und ein viertel (4¼) Silbergroschen preu⸗ 
ßiſch Courant (neun und drei viertel (9%) Kopeken 
Silber) und außerdem e) die in jedem einzelnen Falle 
zu liquidirenden Auslagen für den Transport des Ver⸗ 
brechers und für Anſchaffung der zu feiner Bekleidung 
erforderlich geweſenen Gegenſtände bezahlt. 

Art. 18. Weder Deſerteure, noch Militärpflichtige, 
noch Verbrecher, können von Seiten des reklamirenden 
Staats auf gewaltſame, eigenmächtige oder heimliche 


Weiſe auf das Gebiet des anderen Staates verfolgt 
werden. Es iſt daher unterſagt, daß zu dieſem Zweckk 
irgend ein Militär⸗ oder Civil⸗Kommando oder gehe 
mer Abgeordneter die Gränze beider Staaten überſchreitk⸗ 
Iſt von Seiten der reklamirenden Macht die Verfel⸗ 
gung eines oder mehrerer Deferteure, oder Militärpflich⸗ 
tiger, oder geflüchteter Verbrecher mittelſt eines Militär 
oder Civil⸗Kommando's oder auf andere Art verfügt 
worden, fo darf ſich dieſe Verfolgung nicht weiter als 
bis zur Gränze, welche beide Staaten von ein ande 
trennt, erſtrecken. Hier muß das Kommando Halt ma⸗ 
chen, und nur ein Mann darf die Gränze überſchreiten. 
Dieſer muß ſich, bei Enthaltung jeder Ausübung von 
Gewalt oder Eigenmacht, unter Vorzeigung des Requi⸗ 
ſitions⸗Schreibens ſeiner Vorgeſetzten, an die kompetent 
Militär⸗ oder Civil⸗Behörde wenden und auf die Aus 
lieferung antragen. Ein ſolcher Abgeordneter wird mil 
denjenigen Rückſichten, welche beide Gouvernements ſich 
gegenſeitig ſchuldig ſind, empfangen werden, und das 
weitere Verfahren erfolgt ſodann nach der Vorſchriſt 
des gegenwärtigen Vertrages. 

Art. 19, Jede amtliche Handlung, welche ein Civil 
oder Militär-Beamter des einen der beiden Staaten au 
dem Gebiete des anderen Staates ausübt, ohne von der 
kompetenten Militär⸗ oder Civil⸗Behörde dieſes letzteren 
Staates dazu ausdrücklich ermächtigt zu ſein, ſoll als eine 
Gebiets⸗Verletzung angeſehen und demgemäß beſtraft wer⸗ 
den. Wenn ſich Zweifel über die Thatſache der Gr 
biets⸗Verletzung ſelbſt oder über die beſonderen Umftände 
erheben, welche ſie begleitet haben, ſo ſoll eine gemiſchte 
Kommiſſion unter Vorſitz des Kommiſſarius des ver 
letzten Theiles niedergeſetzt werden. Beſtändige, hierzu 
im Voraus beſtimmte Kommiffarien ſollen für Preußen 
der Landrath desjenigen Kreiſes, an deſſen Grenze die 
Gebiets⸗Verletzung vorgekommen ſein ſoll, und für Ruß⸗ 
land die Spezial⸗Kommiſſarien fein, welche ſowohl 
der Grenze des Kaiſerthums, als auf der des König⸗ 
reichs Polen, mit Aufrechthaltung der freundnachbarli⸗ 
chen Verhältniſſe beauftragt find. In beſonderen Fäl⸗ 
len bleibt es den beiden Regierungen vorbehalten, dieſe 
Unterſuchung beſonders zu dem Zwecke abgeordneten 
Beamten anzuvertrauen. Die Kommiſſarien ſollen das 
Recht haben, in beſonderen Fällen ſich einen Inſtizbe⸗ 
amten zuzuordnen, um die Zeugen zu vernehmen und 
zu vereidigen. Ihre Aufgabe iſt, die Thatſachen voll⸗ 
ſtändig aufzuklären, um feſtzuſtellen, ob wirklich eine 
Gebiets⸗Verletzung ſtattgefunden, und wer ſie begangen 
hat. Wenn die Kommiſſion hierüber einig iſt, werden 
die verhandelten Akten dem kompetenten Gerichte des 
Staates, welchem der Angeſchuldigte angehört, übersandt, 
um die Strafe feſtzuſetzen, von welcher unverzüglich dem 
Staate, deſſen Gebiet verletzt worden, Kenntniß gege⸗ 
ben werden ſoll. Jedes Individuum, welches in dem 
Staate ſelbſt, wo daſſelbe eine Gebiets⸗Verletzung ber 
gangen hat, verhaftet worden iſt, ſoll vor das nächſte 
Militair⸗ oder Civil⸗Gericht dieſes Staates, je nachdem 
der Schuldige dem Militairs oder Civilſtande angehört, 
gebracht werden. Dieſes Gericht ſoll die Thatſache un⸗ 
terſuchen, die Zeugen vernehmen und die Sache ſoweit 
inſtruiren, daß die Abfaſſung des Erkenntniſſes erfolgen 
kann. Die verhandelten Akten werden alsdann entwe⸗ 
der dem kommandirenden General der Truppen, zu de⸗ 
nen der Schuldige gehört, oder, wenn letzterer ein Ci⸗ 
vil⸗ Beamter iſt, feiner vorgeſetzten Behörde überſandt, 
um das Urtheil nach den Geſetzen des Landes fällen zu 
laſſen. Die Unterſuchung ſoll ohne Unterbrechung ges 
führt und möglichſt beſchleunigt werden. Begehrt das 
Gericht, welches das Urtheil zu ſprechen hat, zuvor noch 
anderweitige Aufklärungen, fo follen dieſe auf Requiſi⸗ 
tion des gedachten Gerichts durch die mit der Unter⸗ 
ſuchung beauftragten Kommiſſarien beſchafft werden. 

Art. 20, Beide hohe kontrahirende Theile verbie⸗ 
ten ihren Behörden oder Unterthanen, einen Deſerteur, 
bereits reklamirten Militairpflichtigen, oder zur Auslie⸗ 
ferung geeigneten Verbrecher zu verbergen, oder dem⸗ 
ſelben nach anderen entfernteren Gegenden fortzuhelfen, 
um ihn auf dieſe Weife der Auslieferung zu entziehen. 
Wider diejenigen, welche ſich eines Vergehens dieſer 
Art ſchuldig machen, werden die beiderfeitigen Gouver⸗ 


nements, nach Maßgabe ihrer reſpektiven Landesgeſctze, 


verfahren, und die Behörden beider Staaten werden 
einander zu ihrer Genugthuung Kenntniß davon geben, 


daß und auf welche Weiſe die Kontravenienten zur Ver⸗ 
antwortung und Strafe gezogen worden ſind. 
Art. 21. Die hohen kontrahitenden Theile werden 
ihren vefpektiven Eingeſeſſenen auf das ſtrengſte unter⸗ 
ſagen, von irgend einem Individuum, auch wenn daſ⸗ 
ſelbe als Deſerteur noch nicht erkannt oder reklamirt 
ſein ſollte, Effekten anzukaufen, welche den Charakter 
von Staats⸗Eigenthum unverkennbar an ſich tragen. 
Dieſelben ſollen ganz beſonders vor dem Ankauſe des 
von einem flüchtig gewordenen Verbrecher mitgebrach⸗ 
ten, widerrechtlich von ihm beſeſſenen Sachen gewarnt 
werden. Jede der beiden Regierungen wird alle ihr 
durch die Landesgeſetze zu Gebot ſtehenden Mittel an⸗ 
wenden, um ſich gegenſeitig zur unentgeltlichen Wieder⸗ 
Erlangung dieſer Gegenſtände, ſo wie der obengedachten 
M itair⸗Effekten, behülflich zu fein. 

Art. 22. Wenn die Auslieferung eines Deſerteurs, 
Militairpflichtigen oder Verbrechers der oben bezeichne⸗ 


ten Art in einem ſolchen Falle nicht erfolgt iſt, wo fie 
nach dieſer Convention hätte erfolgen ſollen, und ein 
dergleichen Individuum durch Flucht wieder in das Land 
zurückgekehrt, dem daſſelbe hätte ausgeliefert werden ſol⸗ 
len, fo ift der Souverain dieſes Landes nicht verpflich⸗ 
tet, ein ſolches Individuum wieder herauszugeben. 
Art. 23. Jeder der beiden Staaten verpflichtet 
ſich, diejenigen ſeiner Unterthanen wieder zu überneh⸗ 
men, welche der andere Staat, weil ſie ihm aus irgend 
einem Grunde läſtig geworden find, ausweiſen will. 
ieſe Verbindlichkeit ſoll allemal erlöſchen, wenn das 
auszuweiſende Individuum ſich im Auslande 10 Jahre 
lang ohne einen Paß oder Heimathſchein der kompe⸗ 
tenten Behörden ſeines Vaterlandes aufgehalten hat oder 
dieſer Paß oder Heimathſchein ſeit zehn Jahren abge⸗ 
laufen ift, Die Individuen, deren Päffe, Heimath⸗ 
eine oder andere Legitimations⸗Papiere noch gültig 
oder nicht länger als ſeit Jahresfriſt abgelaufen find, 
follen, wenn fie Unterthanen des einen der beiden Staa⸗ 
ten find, in denſelben ohne vorgängige Korreſpondenz 
mit deſſen kompetenten Behörden ausgewieſen werden 
können. Die Ausweiſung und die Uebernahme der vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Perſonen geſchieht a) von Seiten 
Preußens durch Vermittelung der Landräthe der Grenz⸗ 
kreſſe, b) von Seiten Rußlands durch Vermittelung 
der Spezial⸗Kommiſſarien, welche ſowohl auf der Grenze 
des Kaiſerthums, als auf der des Königreichs Polen, 
mit Aufrechthaltung der freundnachbarlichen Berhältniffe 
beauftragt find. Mit Ausnahme dieſer Fälle ſoll kein 
ndividuum, welches ſich für einen Unterthan eines der 
beiden hohen kontrahirenden Theile ausgiebt, anders auf 
das Gebiet des anderen Staates ausgewieſen werden 
dürfen, als nach vorgängiger Verſtändigung zwiſchen 
vorſtehend gedachten Beamten und nachdem feſtgeſtellt 
ſein wird, daß das in Rede ſtehende Individuum wirk⸗ 
lich Unterthan des Staates iſt, welcher daſſelbe über⸗ 
nehmen ſoll. In allen vorerwähnten Fällen bleiben 
die Koſten jeglicher Art, welche durch eine ſolche Aus⸗ 
weiſung entſtehen, dem ausweiſenden Staate zur Laſt. 
enn indeſſen die kaiſerlich ruſſiſche oder die könig⸗ 
lich polniſche Regierung in den Fall kommen ſollte, ſich 
eines Individuums entledigen zu wollen, deſſen Trans⸗ 
portirung in feine Heimath nicht füglich anders, als 
durch das preußiſche Gebiet geſchehen könnte, fo wird 
die königlich preußiſche Regierung ihre Einwilligung 
hierzu nie verſagen, wenn bei Ueberlieferung des Ans: 
äumeifenden an die preußiſchen Grenzbehörden dieſen 
zugleich, 1) eine beſcheinigte Annahme- Geklitung derjeni⸗ 
gen Landes⸗Regierung, welcher der Auszuweiſende an⸗ 
gehört, und 2) der vollſtändige Betrag der Transport: 
und Unterhaltungskoſten des Auszuweiſenden für den 
ganzen Weg bis in ſeine Heimath, übergegeben wird. 
Ohne die vollftändige Erfüllung der beiden vorſtehenden 
Bedingungen kann fi die königl. preußiſche Regierung 
bei den zwiſchen ihr und anderen Staaten in dieſer 
Beziehung beftehenden vertragsmäßigen Vereinbarungen 
zur Uebernahme irgend eines, einem dritten Staate 
zuzuweiſenden, Individuums nicht verſtehen. In dem 
Falle, wo dergleichen einem dritten Staate angehörige 
Individuen dennoch in die preußiſchen Staaten auf 
Grund eines ihnen von einer ruſſiſchen oder polniſchen 
Behörde ertheilten Paſſes zugelaſſen ſein ſollten, und 
ihr angeblicher Heimathsſtaat ihre Aufnahme verweigerte, 


ten Feopeenßiſchen Behörden fie nach Rußland oder 
nen ei i N f 
Eintrlte er Beift don einem Jahre von ihrem 


einem dieſer Länder nach Preußen an 
gerechnet, zurülckweiſen dürfen, indem auf ihren Päſſen 
der Grund dieſer Zutückweiſung vermerkt wird. 

? Art. 24. Die Dauer der gegenwärtigen Conven⸗ 
tion, deren sämmtliche Beſtimmungen gleichmäßig auf 
das Königreich Polen Anwendung finden, ift auf zwölf 
Jahre feſtgeſetzt. 1 6 

Art. 25. Die gegenwärtige Convention wird ra⸗ 
tiſtzirt werden, und die betreffenden Ratifications-In- 
ſtrumente ſollen in Berlin binnen 6 Wochen, oder noch 
früher, wenn es thunlich iſt, ausgewechſelt werden. 

Zur Beglaubigung deſſen haben wir, die beiderſeiti⸗ 
gen Bevollmächtigten, ſolche unterzeichnet und mit un⸗ 
ſerem Siegel verſehen. 2 

Geſchehen zu Berlin, den zwanzigſten (achten) Mai 
im Jahre des Herrn Eintauſend Achthundert Vier und 
Vierzig. f 

(gez.) Bülow. Der Baron v. Meyendorff, 

L. S. (L. S.) 

Der vorſtehende Vertrag iſt ratiſtzirt worden, und 
hat die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden zu 
Berlin am 3. Juli d. J. ſtattgefunden. 

Ferner enthält die angeführte Nummer folgende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, betreffend den Klein han⸗ 
del mit Getränken und den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthsſchafts⸗Betrieb. Zu mehrerer Sicherung 
der Etfolge, welche bei Erlaß der Ordre vom 7. Febr. 
1835 in Betreff des Kleinhandels mit Getränken und 
des Gaſt⸗ und Schankwirthſchafts⸗ Betriebes, beabſich⸗ 
tigt worden ſind, beſtimme Ich hierdurch auf den Be⸗ 
richt des Staats⸗Miniſteriums vom 11. d. Mes. für 
ſämmtliche Provinzen der Monarchie, was folgt: I) 
Der Kleinhandel mit Getränken ſoll nicht blos auf dem 
Lande, ſondern auch in den Städten den Beſtimmun⸗ 
en der Ordre vom 7, Februar 1835 unterworfen fein, 
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— 2) In allen zur vierten Gewerbeſteuer⸗Abtheilung 
gehörigen Ortſchaften ſollen die Vorſchriſten jener Ordre 


— 


wegen des Schankwirthſchafts⸗Betriebes auch auf den 
Betrieb der Gaſtwirthſchaft Anwendung finden. — 3) 
In den unter 2 bezeichneten Ortſchaften hat fortan 


nicht die Orts⸗Polizei⸗Behörde, ſondern der Kreis⸗Land⸗ 
rath die Etlaubnißſcheine zum Betriebe derjenigen Ge⸗ 
werbe zu ertheilen, welche den durch die Ordre vom 7. 
Februar 1835 und durch die gegenwärtige Ordre vor⸗ 
geſchriebenen Beſchränkungen unterliegen. — Dieſer Be⸗ 


fehl iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. — Sansſouci, den 21. Juni 1844. 


Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

& Berlin, 12. Juli. Die Reſultate der fo eben 
beendeten Frankfurter Meſſe ſind nach übereinſtimmen⸗ 
den Mittheilungen der rückkehrenden Beſucher als über⸗ 
aus günſtig anzuſehen. Die ausgelegten Wollen betru⸗ 
gen über 10,000 Centner und wurden größtentheils von 
Berliner Händlern zu Preiſen, welcbe den im hieſigen 
Markt gezahlten wenigſtens gleichkommen, aufgekauft. 
Die Notirungen ſtellten ſich alſo auch dort 10 bis 16 
Procent höher als im vorigen Jahre. 
turwaaren⸗Geſchäft war von einer Lebhaftigkeit, wie 
man ſich derſelben ſeit einer Reihe von Jahren nicht 
erinnert. 
\ Eine unerklärte 
Erſcheinung blieb es aber, daß trotz der großen Menge 
von Käufern und des bedeutenden von ihnen entwickel⸗ 
ten Bedarfs durchaus keine höheren Preiſe zu bedingen 
waren, als in den früheren Meſſen. Es wurde Alles 
gleichſam zu feſten Preiſen umgeſetzt. Einen eigen⸗ 
thümlichen Anblick ſoll die ganze Meſſe hindurch des 
Abends der Bahnhof nach Ankunft des Berliner Per⸗ 
ſonenzuges dargeboten haben. 


beſetzt, um ſich von den Neuangekommennen ſofort den 
Tageskurs der Berliner Aktien-Börſe mittheilen zu laſ⸗ 
ſen. Es wurde dann ſofort in Loco eine kleine Börſe 
improviſtrt und nach 1 ste der neuerhaltenen Nach⸗ 
richten wo möglich das Gefchäft fortgeſetzt. Ich will 
hierbei bemerken, daß die Aktien⸗Geſchäfte an der Ber⸗ 
liner Börſe ſeit meinen letzten Berichten durchaus kei⸗ 
nen bemerkenswerthen Aufſchwung genommen haben. 
Es iſt allerdings noch immer die Anſicht gewiſſer Bör⸗ 
ſenmänner, daß ſich über lang oder kurz die frühere 
Hauſſe wieder herſtellen werde, wenngleich ihre Dauer 
ſich nicht verbürgen laſſe; indeſſen unterliegt doch dieſe 
Anſicht, namentlich nach den Erfahrungen der jüngſten 
Zeit, ſehr gewichtigen Zweifeln. Die Papiere bleiben 
einem langſamen aber ſichern und ſtetigen Sinken unter⸗ 
worfen, welches denn auch in den letzten Tagen eine 
allgemeine Flaue nach ſich zog. Man darf dabei nicht 
überſehen, daß die großen Geldſpekulanten jetzt mehr 
oder weniger alle aufs Land oder in die Bäder gehen, 
wodurch natürlich die Börſe noch mehr verödet. Vor 
dem Spätherbſt dürfte keinenfalls auf neue Chancen zu 
rechnen ſein. — Ein großes Lob hat ſich während der 
jüngſten Frankfurter Meſſe die Frankfurter Bahn durch 
die exakte Pünktlichkeit in der Ablieferung der ihr an⸗ 
vertrauten Meßgüter erworben. Man wollte ihr ein 
gleiches Lob in früheren Zeiten nicht zu Theil werden 
laſſen, und es iſt wohl möglich, daß die noch beſtehende 
Konkurrenz mit den Frachtfuhrleuten ein gewiſſes Mo⸗ 
tiv für die neuen Tugenden geworden iſt. Dies würde 
nur beweiſen, daß es ſtets eine gute Sache um die 
Konkurrenz iſt, wie ja alle Klagen der Potsdamer 
über ihre Eiſenbahn darauf hinauslaufen, daß es der 
Direktion gelungen ſei, alle andere Konkurrenz zu ver⸗ 
nichten, um nur das Publikum völlig in Händen zu 
haben. Da ich hier gerade von Eiſenbahnen ſpreche, 
ſo laſſen Sie mich die Notiz hinzufügen, daß guten 
Nachrichten zufolge, die Finanzen der Magdeburg⸗Leip⸗ 
ziger Bahn eine ſo günſtige Steigerung behalten haben, 
daß die Direktion wahrſcheinlich binnen Kurzem eine 
Dividende von 10 pEt. wird berechnen müſſen. Man 
ſträubt ſich hiergegen ſo viel wie möglich, weil in die⸗ 
ſem Falle nach den geſetzlichen Beſtimmungen die Fahr⸗ 
preiſe herunter zu ſetzen ſind, damit dem Publikum 
doch auch etwas von den Vortheilen zu gute komme; 
indeſſen ſind Anzeichen vorhanden, daß die Fatalität ſich 
nicht lange mehr wird umgehen laſſen. Die Aktien 
dieſer Bahn nehmen bekanntlich ſchon längſt einen der 
höchſten Standpunkte unter den Eiſenbahnpapieren ein. 
— Die Staatszeitung vom 2. Juli bringt einen Ars 
tikel aus der Rheinprovinz über den ſchnellen Trans⸗ 
port der Briefe aus London, welche von dort in an⸗ 
derthalb Tagen nach Köln kommen. Freuen wir uns 
aufrichtig der vervollkommneten Transportmittel, aber 
benutzen wir dieſe Gelegenheit, um darauf aufmerkſam 
zu machen, wie viel für den Weitertransport der Briefe 
von Köln oder reſp. Aachen bis nach Berlin noch zu 
wünſchen bleibt. Expedirt man nämlich einen Brief 
von Aachen, ſo muß derſelbe, weil die Poſt früh Mor⸗ 
gens abgeht, in der Regel ſchon am Abend vorher auf⸗ 
gegeben werden. Dann bleibt derſelbe drei volle Tage 
unterweges und erſt am darauf folgenden vierten wird 
derſelbe in Berlin ausgetragen. Mit anderen Worten: 
ein Brief, welcher am Sonntag Abend, oder genauer 
genommen, in der Nacht vom Sonntag auf den Mon⸗ 


ten. Dagegen ein 


Das Manufak⸗ 


Beſonders geſucht waren Zollvereinswaaren 
und namentlich Berliner Fabrikate. 


Alle in Frankfurt anwe⸗ 
ſenden Berliner Kaufleute hielten dann die Eingänge 


tag in Aachen zur Poſt 


gegeben wird, kommt erſt am 
Donnerſtag Morgen ldreſ 


m Händen der Berliner Abreſſa⸗ 
eiſender, welcher am Montag 
Morgen von Aachen abreiſet, kann mit Bequemlichkeit 
Abends in Soeſt eintreffen, dort übernachten, den an⸗ 
dern Tag Abends in Hannover und endlich am deitten 
Abends gegen 6 Uhr in Berlin ankommen. Das Re⸗ 
ſultat iſt alſo: ein Reiſender, welcher jede Nacht fchläft, 


kommt ſchneller vom Rhein nach Berlin als die Courier⸗ 


Poſt, welche nicht übernachtet! Hier ſcheinen Abände⸗ 
rungen nicht bloß wünſchenswerth, ſondern auch mög⸗ 
lich und nothwendig zu fein, weil fonft die gerühmte 
und wirklich anzuerkennende Schnelligkeit der Londoner 
Briefbeförderung für Berlin und alle weiter öſtlich lie⸗ 
gende Nationen ſo gut wie wirkungslos bleibt. — Die 
wirklichen und mobificieten Pocken nehmen hier jetzt 
auf eine beunruhigende Weiſe überhand. Die Polizei 
bringt die Vorſchriften hinſichtlich der Vaccinirung wie⸗ 
derholt in Erinnerung. Von Todesfällen hört man 
bis jetzt im ganzen wenig, doch begegnet man täglich 
Perſonen, welche die Spuren der überſtandenen Krank⸗ 
heit im Geſicht tragen. Es ſcheint darnach als ob das 
Gegengift der Vaccine allmälig ſeine Wirkung verlöre. 
Aehnliche Nachrichten laufen aus anderen großen Städ⸗ 
ten ein. 

6 Berlin, 12. Juli. Die Zeitungen theilten vor 
einiger Zeit ein romantiſches Curioſum mit; eine Ber⸗ 
liner Familie ſei ihrer Tochter, die ihrentheils von der 
Liebe einem von hier nach Conſtantinopel zurückbe⸗ 
rufenen türkiſchen Offiziere nach Conſtantinopel nachge⸗ 
zogen worden ſei, in die türkiſche Hauptſtadt ‚gefolgt, 
die Tochter habe zur türkiſchen Religion übertreten und 
eine der Frauen des Offiziers werden wollen; dieſer 
Schritt ſollte durch amtliches Einſchreiten vereitelt wer⸗ 
den. Nun melden Privatbriefe aus Conſtantinopel, 
(ich habe deren zwei über dieſen Gegenſtand geleſen) 
der Türke habe den Eltern verſprochen, ihre Tochter 
allein zur Frau zu nehmen, und von Seiten der tür⸗ 


kiſchen Obrigkeit ſtünde iyrer Verbindung nichts im 


Wege. Die Tochter hat auch jede Reſignation, die 
man ihr von verſchiedenen Seiten und in verſchiede⸗ 
nen Formen vorſchlug, mit entſchiedener Standhaftig⸗ 
keit abgewieſen. Dieſe Wirklichkeit iſt ordentlich poe⸗ 
tiſch und hat Etwas für ſich in unſerem nüchternen, 
liebloſen, intelligenzblattheirathsgeſuchsvollen und geld⸗ 
heirathsſüchtigen Zeitalter. — In Ihrer Zeitung vom 
5. Juli wird von der jähzornigen Züchtigung eines 
Dienſtmädchens von der Hand eines gottesfürchtigen 
Geiſtlichen gemeldet, und daß das Mädchen nun im 
Folge der Züchtigung im Herrn entſchlafen ſei. 
Dieſer Vorfall wird da als neu gemeldet, er hat aber 
ſchon ein Alter von mehreren Monaten, und es muß 
hinzugefügt werden, daß die Züchtigung nicht allein 
Sache des Mannes ſondern auch des Weibes geweſen. 
Beide haben gleichzeitig mit beiden Händen gezüchtigt. 
Der Juli iſt hier literariſch⸗kritiſch⸗ unterhaltend ſehr 
fruchtbar. Im Verlage von A. Rieß hier erſcheinen 
in dieſem Monate vier Monatsſchriften: 1) norddeutſche 
Blätter für Kritik, Literatur und Unterhaltung; 2) nord⸗ 
deutſche Literatur⸗Zeitung für — Kritik, Literatur und 
Unterhaltung; 3) norddeutſche, kritiſch-belletriſtiſche Zeit⸗ 
ſchrift für — — Kritik, Literatur und Unterhaltung; 
4) norddeutſche literariſche Mittheilungen für — — — 
Kritik, Literatur und Unterhaltung. Viermal nord⸗ 
deutſch, viermal Kritik, Literatur und Unterhaltung. 
Der Erſtgeborne dieſer Vierlinge liegt vor mir. Zwei 
tyranniſche, zerfetzende, entſtellende Kritiken über Ruge's 
deutſch⸗franzöſiſche Jahrbücher, und Wigand's Viertel⸗ 
jahrsſchrift. Literatur und Unterhaltung bildet eine 
Erzählung: „Der unſittliche Schneidergeſell,“ der wegen 
des Zunftzwanges nicht Meiſter werden und nicht hei⸗ 
rathen kann, denn als Geſell kann er auch nicht getraut 
werden; er traut ſich endlich ſelbſt, bis er auf 
dem Sterbeſtroh neben zerlumpten Kindern und der 
blindgeweinten Frau endlich 5 Minuten vor dem Tode 
auch noch von dem Geiſtlichen getraut wird; „gegen 
Sterbende find der Staat und Kirche mild geſinnt.“ — 
Der hieſige Lehrer der Handelswiſſenſchaften, Herr M. 
Schöſſing findet jetz beſonders viel Schüler, wegen 
feines Untereichts im Actienweſen und der Belehrung 
über deſſen Winkelwege. Seine Lehrkünſte beſtehen aus 
vier Abtheilungen: höhere Rechenkunſt, Wechſelkunde 
mit beſonderer Beziehung auf Actienpapiere, Buchfüh⸗ 
tung und praktiſche vereinfachte, doppelte und höhere 
iealienifche Doppelbuchhaltung. Als ehemaliger prakti⸗ 
ſcher Kaufmann weiß er die lebendige Praris mit der 
Theorie unmittelbar zu verbinden. Von einem ehema⸗ 
ligen höheren Beamten ift ein Plan für „Armen⸗ 
inwälte“ ausgearbeitet worden, welche rechtliche Ein⸗ 
richtung wahrſcheinlich eine Zweigthätigkeit des Vereins 
zur Hebung der niedern Volkspflichten werden wird. 
Die Anwälte für Arme ſollen den Armen in ihrer 
Noth die geſetzliche Rechtshülfe unentgeltlich gewähren 
u. ſ. w. Gewiß eine ächt wohlthätige Je! 

Man ſpricht hier von der Gründung eines neuen Or⸗ 


— 


dens für Verdienſte durch Arbeit und Geſchick, der 


zuerſt allen Gewerbtreibenden ertheilt werben ſoll, Deren 
Warren und Produkte ſich auf der hieſtgen Induſtrie⸗ 
Ausftellung ausgezeichnet haben werden. Rellſtab 
fing ſchon heute an, über die Induſtrie⸗Ausſtellung zu 


berichten, obgleich noch Alles, wie er ſelbſt ſagt, ver: 
packt iſt. Er kann ſo Etwas auswendig; er braucht gar 
nicht hinzuſehen. 

„Berlin, 12. Juli. Der Geh. Ob.⸗Finanzrath 
v. Patow, deſſen Ernennung zum Regierungspräſiden⸗ 
ten in Köln bereits erfolgt iſt, dürfte, dem Vernehmen 
nach, dieſen hohen Poſten nicht antreten, da derſelbe 
nunmehr deſignirt iſt, die Direktorſtelle im Miniſterium 
des Innern, welche der zum Oberpräſidenten in Mag⸗ 
deburg beſtimmte Here v. Wedell noch bekleidet, einzu⸗ 
nehmen. — Dem zum Staatsanwalt beim Oberzenſur⸗ 
gericht ernannten bisherigen Kammergerichtsrathe von 
Lüderitz iſt der Charakter eines Geheimen Juſtizraths 
Allerhöchſt beigelegt worden. — In den letzten Tagen 
find hier viele Oeſterreicher angekommen, unter denen 
ſich auch der Graf v. Wickenburg, k. k. öſterr. wirkli⸗ 
cher Geh. Rath, Kämmerer u. Gouverneur von Steyer⸗ 
mark, befindet. 

Die Voßſche Z. enthält folgenden Artikel über die In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung: „Die Vorbereitungen zu die⸗ 
ſem anziehenden und wichtigen Akt, der einen großen 
Theil der deutſchen National⸗Induſtrie gewiſſermaßen 
thatſächlich zu repräſentiren hat, find ſchon in einem 
erfreulichen Grade vorgerückt. Die inneren Einrichtun⸗ 
gen des dazu beſtimmten Zeughauſes ſind vollendet, und 
geben die Ueberzeugung, daß nicht leicht würdigere und 
umfaſſendere Räume für einen ſolchen Zweck gefunden 
werden konnten. Erſt jetzt wird es den Beſuchenden, 
dies fei beiläufig erwähnt, recht anſchaulich, wie edel 
und imponirend auch der innere Bau dieſes ſchönen 
architektoniſchen Denkmals iſt, das von außen betrach⸗ 
tet, einen ſo herrlichen Schmuck unſerer Reſidenz bil⸗ 
det. Die hochgewölbten Hallen des untern Geſchoſſes, 
ganz von den dort aufbewahrten Geſchützen, Fahrzeu⸗ 
gen und Artilleriegegenſtänden geräumt, und völlig neu 
gedielt, bieten eine Räumlichkeit dar, die an und für 
ſich ſchon einen großartigen Eindruck macht. Die Länge 
der Hauptfront iſt rund 250 Fuß, die Tiefe mag ge⸗ 
gen 80 betragen, wird jedoch nicht überall ganz benutzt 
werden. Hier werden wir die Anzahl der Maſchinen 
und größeren Gegenſtände aufgeſtellt ſehn, deren Trans⸗ 
port nach dem obern Geſchoß zu ſchwierig fein wurde. 
Dieſes iſt durch eine neu angelegte, breite Doppeltreppe, 
in einen interimiſtiſch conſtruirten aber edel gehaltenen 
und verzierten Treppenhauſe befindlich, mit dem obern 
Stockwerk verbunden. Die eine Seite der Treppe wird 
zum Aufgang, die andere zum Herabgehen ausſchließlich 
beſtimmt, und iſt überhaupt die Einrichtung ſo getrof⸗ 
fen, daß der Strom der Beſichtigenden ſtets einer 
Richtung folgt. Aus dieſem obern Raum iſt der Waf⸗ 
fenſchmuck, der das Zeughaus fo beſuchenswerth macht, 
nicht verſchwinden, ſondern wir ſehen den größern Theil 
dieſer kriegeriſchen Verzierung an den Pfeilern zu Tro⸗ 
phäen geordnet, oder als Rückwand der Saalräume 
prangen. Unterhalb der langen, ſchimmernden Flächen 
von Gewehren laufen in doppelter Reihe die mit grü⸗ 
nen Drapperien bedeckten Tiſche hin, auf welchen die 
aus zuſtellenden Gegenſtände ihren Platz finden werden. 
Sie ſind mit leichten Barrieren gegen das Zunahedrin⸗ 
gen der Beſucher geſchützt. Hinter den Tiſchen nach 
der innern Seite erhebt ſich eine Tapetenwand (von 
der der Gewehre überragt) welche das volle Licht em⸗ 
pflängt und ſomit am geeignetften fein wird die ſchö⸗ 
nen Stoffe und Gewebe aller Art auf das Vortheil⸗ 
hafteſte zu zeigen. N a 
ſtändigen, an deren Spitze der Geheime Finanz⸗Rath 
Herr v. Viebahn ſteht, hat die Oberleitung der vor⸗ 
kommenden Geſchäfte übernommen; außerdem ſind acht 
Commiſſionen für acht verſchiedene Zweige der Induſtrie 
gebildet, welche wiederum jede das Einzelne dieſer Ab⸗ 
theilungen zu leiten und zu überwachen haben. Herr 
Hoftapezier Hiltl hat die oben erwähnten äußern Ein⸗ 
richtungen geleitet. Aller Fleiß, das Ganze fo glanzvoll 
als möglich einzurichten, wird angewendet. — Bereits 
iſt eine große Anzahl von Gegenſtänden eingetroffen. 
doch wie begreiflich iſt noch wenig davon ausgepackt; 
alles deutet darauf, daß die Ausſtellung ein glänzendes 
Zeugniß von den Fortſchritten und den ſo vielfachen 
Richtungen und Abzweigungen des deutſchen Kunſtflei⸗ 
ßes abgeben wird.“ 


„Breslau, 13. Jull. In den Bemerkungen über 
die neuen Eiſenzollſatze, die wir in Nr. 160 der Leip⸗ 
ziger Handels⸗Zeitung entlehnten, wollten wir unſern 
Leſern ein Zeugniß der Stimmung vorlegen, in welcher 
ſich die Wortführer einer gewiſſen Theorie Angeſichts 
der neuen Maßregel befinden. Sie vermögen nicht, 
ihren Groll und Verdruß zu verhehlen, und wie es ge⸗ 

- zeigten Leuten wohl zu geſchehen pflegt, bleiben ſie nicht 
allein bei den vagen Aeußerungen des Unmuths ſtehen, ſon⸗ 
dern wollen auch die Perſonen für die Sache entgelten 
laſſen. Sonach mag die Bezeichnung der Maßregel 
als einer „in mehrer Hinſicht betrübenden“ immerhin 
paſſiren, wenn ſie jedoch, und zwar abermals, einen 
Beweis liefern ſoll, „daß die Regierungen des Zoll⸗ 
vereins dringenden Anträgen von einer gewiſſen Seite 
nicht zu widerſtehen vermögen, und ſelbſt wenn ſie 
mit ihnen gar nicht einverſtanden ſind, doch etwas zu 
thun, um die Ant ragſteller zu befriedigen,“ fo 
liegt in der Aeußerung einerſeits eine maßloſe Inſolenz 
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gegen die Regierungen, welche den egoiſtiſchen Begeh⸗ 
ren den Induſtriellen gegenüber ihrer Ohnmacht inne 
geworden und ihre beſſere Ueberzeugung, ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit den Anſichten einer einzelnen Klaſſe der 
Staatsbürger geopfert haben ſollen, anderſeits eine 
Invective gegen dieſe Klaſſe, die ihre Sonderintereſ⸗ 
ſen gegen das allgemeine, das Staatsintereſſe, bald 
offen und trotzig, bald verſteckt und hinterliſtig verfech⸗ 
ten ſollen. Und nur ſo geringe Vorſicht wendet die 
Leipziger Handels⸗Zeitung an, ſo ſehr vergißt ſie ſich 
in ihrer Leidenſchaft, daß ſie ſich im ſelben Athemzuge, 
wo fie einen Triumph der Induſtriellen über die Re⸗ 
gierungen des Zollvereins und über das von ihr be⸗ 
hauptete allgemeine Intereſſe klagend proklamirt, für 
die gefährdete und benachtheiligte Eiſengußinduſtrie er⸗ 
hebt. Freilich, die Taktik iſt gerade nicht weniger ſcharf⸗ 
finnig und ſchlau, als die in einem früheren Inſerate 
der Königsberger Zeitung befolgte, in welchem es hieß: 
„das Roh: und Schmiede⸗Eiſen trage auch nicht die 
mindeſte Spur von Induſtrie an ſich, das Schmiede⸗ 
Eifen oder gußeiſerne Geräthe in Schleſien repräſentir⸗ 
ten nach hundertjährigem Verfahren nur den Rohſtoff, 
Eiſenſtein und Holz, enthielten nur das Wirken des 
gewöhnlichen Tagelöhners und könnten demnach nicht 
mehr Induſtrieartikel ſein.“ — Wir haben unſererſeits 
zu oft die Schutzzollfrage, inſonderheit mit Bezug auf 
unſere ſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie, erörtert, zu offen, und, 
wie wir wiederholt dargethan, im Einverſtändniß mit 
den Sympathien des größten Theiles unfrer Provinz, 
Partei für Beſchützung und ſomit Erſtarkung und Er⸗ 
hebung unſrer Induſtrie ergriffen, zu häufig ſchon 
den Kniff, die Induſtriellen als eine in ſich abge⸗ 
ſchloſſene, dem Gemeinwohl feindſelig entgegenſtehende, 
unter dem Banner der Unfreiheit gegen den nationalen 
Aufſchwung für ihre Götzen kämpfende Körperſchaft aus⸗ 
zugeben, gekämpft, als daß wir jetzt die Allerhöchſte K. O. 
vom 14. Juni d. J., in welcher wir unſre Grundſätze 
wenigſtens zum Theil verwirklicht finden, mit neuen 
Erörterungen einführen und die unermüdlichen Herolde 
des erwähnten Kniffs neuerdings abwehren follten. Es 
genügt, daß wir die neue Maßregel als eine unſchätz⸗ 
bare Bürgſchaft für die der Induſtrie endlich zugewen⸗ 
dete Sympathien der Regierungen, als den Sieg der 
Anſicht bezeichnen, daß dieſelbe des Schutzes bedürfe, um 
ſtark u. kräftig der Oberherrlichkeit des Auslandes die Stirne 
bieten zu können; es genügt, daß wir jenen Herolden, 
ſtatt ſie einer Widerlegung werth zu achten, lediglich 
den Empfang ihrer neuen Schmähungen und Inſinua⸗ 
tionen quittiren! 

Königsberg, 10. Juli. Die hieſige Zeitung ſetzt 
die Veröffentlichung der ihr von den Stadtverordneten 
zugehenden Verhandlungen fort. In der Sitzung vom 
öten war der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Ein: 
willigung der Regierung für die, auf Grund der Ordre 
vom 19. April zu treffenden Anordnungen zugegangen.⸗ 
In einer der früheren Sitzungen war darüber verhan⸗ 


delt worden, ob man, nach dem Vorgange der Bres 
lauer Stadtverordneten, auf die Veröffentlichung der 
Befchlüffe verzichten wolle? „Allein ungeachtet die Ver⸗ 
ſammlung die Beengung der Grenzen, in welcher ſich 
ihre Berichte bewegen können, ſehr wohl erkannte, wagte 
ſie doch nicht, namentlich in der Unterordnung unter 
den Magiſtrat, ein hinlängliches Motiv zu erblicken, 
auf die Veröffentlichung zu verzichten, ſondern war der 
Meinung, daß man das erlangte, vorwiegende Gute 
nun auch benutzen müffe.” — Da die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache des Oberlehrers Witt bereits 
erfolgt iſt, die Aufhebung der Amts⸗Suspenſion jedoch 


weil Herr W. die 


deswegen noch nicht geſchehen ſollte, f 
fragte der Magi⸗ 


Nichtigkeits⸗Beſchwerde eingereicht, ſo 
ſtrat an: ob auch fernerhin dem Hen. Witt das volle 
en ſolle? Die Verſammlung fand 
keine Veranlaſſung, von ihrem früheren Beſchluß abzu⸗ 
und erſuchte den Magiſtrat, nach wie vor das 
In der Sitzung vom 
g auf den Antrag des 
an dem Univerſitäts⸗ 


Gehalt gezahlt werd 


gehen, 
volle Gehalt auszahlen zu laſſen. 
5. Juli erklärte die Verſammlun 
Magiſtrats, ſich freudig bereit, N 
Jubiläum Theil zu nehmen. Dem Uebereinkommen, 
nach welchem die Regierung die Sorge für das ſtäd⸗ 
tiſche Polizeigefüngnißweſen übernimmt und dafür jähr⸗ 
lich die Summe von 2500 Thlr. von der Stadt ge⸗ 
zahlt erhält, ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 
— Der hieſige Buchhändler Stadtrath Bornträger 
hat dem akademiſchen Senat als Geſchenk für das bes 
vorſtehende Jubiläum ein Exemplar von jedem bei ihm 
erſcheinenden Werk angeboten, um damit die akademi⸗ 
Handbibliothek ꝛc. zu bereichern. 

Nach beſtehendem ruſſiſchen 
als Com: 
nach Ruß⸗ 
ch ruſſiſches 


ſche erde 
Königsberg, 11, Juli. 
Zolltarif können zwar ruſſiſche Staatspapiere, 
merz⸗Bank⸗Billete, Inſcriptionen ꝛc., zollfrei 
werden, es darf aber kaiſerli 
e Grenze na 

Rußland wieder eingebracht werden, widrigenfalls dafs 
ſelbe dort confiscirt wird, — Das Publikum wird hie⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, um die Annahme, des hiernach 
nur für den innern Verkehr beſtimmten kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſchen Papiergeldes vermeiden zu können. Es iſt da⸗ 
her für das dieſſeitige Publikum rächlich, die Annahme 
des nur für den innern Verkehr beſtimmten kaiſerlich 


8.) 


land eingeführt wet! \ 
und fonftiges Papiergeld nicht über di 


ruſſiſchen Papiergeldes zu vermeiden. (Königsb. 


ch] Blume geſchieht. 


Koblenz, 8. Juli. Vor einiger Zeit brachten und 
die öffentlichen Blätter die Nachricht, daß der Entwul 
des neuen Strafgeſebbuches, nachdem man denſelben I 


Berlin einer nochmaligen Reviſion unterworfen, wiede“ 


holt den rheiniſchen Juſtizj⸗Collegien mitgetheilt worden 
fei, damit aus den Mitgliedern zu derſelben und de 
öffentlichen Miniſteriums zu ernennende Commiſſſionen 
ſich gutachtlich über die dem Entwurfe beigefügten be 
ſtimmten Fragen äußern möchten. Die Commiſſion 
des hieſigen Königl. Landgerichts ſoll nun ihre desfall 
ſige Arbeit beendige und dem Vernehmen nach fl 
durchaus gegen fämmtliche vorgelegte Fragen ausge 
ſprochen haben. (Elberf. Z.) 

Wie aus den verſchiedenſten Theilen der Rhein 
provinz vernommen wird, ſo werden die Fabriken und 
Manufakturen aller Art zahlreiche Erzeugniſſe des 
Gewerbfleißes zur Berliner Ausſtellung ſenden. Bir 
les iſt ſchon abgegangen, Anderes wird zur Abfen 
dung vorbereitet. Manche Anſtalten haben ganz ei 
gene beſonders kunſtvolle Arbeiten und neue intereſſantk 
Artikel für jene Zwecke anfertigen laſſen. Die Rhein: 
provinz wird die Höhe ihrer Induſtrie bei dieſer Ver 
anlaſſung beſonders zu zeigen ſich bemühen und den 
Beweis liefern, wie ſehr ihre Gewerbthätigkeit die Fön 
derung und Unterſtützung der Staatsverwaltung vet 
dient, und wie mannichfaltig, werthvoll und preiswür⸗ 
dig ihre Produkte für die Konſumenten ſind. Man 


darf mit Recht hoffen, daß der Berliner Wettkampf 


unſere Fabriken und Manufakturen im Allgemeinen 
hinter keine andern von Deutſchlaud ſtellen wird, und 
daß fie in vielen Zweigen auch diejenigen des Auslan⸗ 
des weit überragend ſich darſtellen werden. (Köln. Z.) 

Mühlheim a. N., 6. Juli. 


In dieſen Tagen 


hat der Reviſionshof in Berlin einen Rechtsſtreit ent 
ſchieden, welcher ſich mit ſeinem Beginn an unſere 
Friedensgerichte anknüpft, der als Richtſchnur für künf- 


tige Rechtsverhältniſſe von dem größten Einfluſſe fein 
dürfte. Einem Winzer der Nachbarſchaft war nämlich 


durch Spatzen, Krähen und andere Vögel der Weinberg 


geplündert worden, ſo daß die Leſe einen bedeutenden 
Minder-Ertrag gab. Der Winzer ließ den Schaden 
durch Sachverſtändige abſchätzen und klagte nun den 
Jagdbeſitzer feines Sprengels für den Verluſt ein. Die⸗ 
fer entgegnete, daß Wildſchaden nur im Falle übermä⸗ 
ßiger Hegung zu vergüten ſei, daß im vorliegenden 
Falle aber nicht einmal von Wildſchaden die Rede ſein 
könne, da die angeführten Vögel keine jagdbaren Thiere 
wären. Das Gericht entſchied aber dem ohngeachtet 
für den Winzer, und wohl mit dem größten Rechte. 
Da der Jagdberechtigte in feinem Gebiete das Tragen 
der Flinten und das Schießen verbietet, wodurch der 
Grundbeſitzer fein Eigenthum hätte ſchützen können, ſo 
muß er auch für den daher erwachſenen Schaden ein⸗ 
ſtehen. Wir ſind verſichert, wenn alle Grundbeſitzer 
den Wildſchaden ſo ſcharf in Rechnung brächten, die 
Gerichte immer ſo frei das Rechte ausſprächen, würde 
der Ablösbarkeit der Jagd = Dienſtbarkeit bald nichts 
mehr im Wege ſtehen. (Barmer 3.) 
Trier, 8. Juli. Die hieſige Zeitung veröffentlicht 
ein Erkenntniß des Ober⸗Cenſur, Gerichte, eee = 
für einen geſtrichenen Artikel und für einzelne geſtri⸗ 
chene Stellen die Druckerlaubniß ertheilt wird. Der 
erſte nunmehr mitgetheilte Artikel hat, wie es in den 
Erkenntniß⸗Gründ en heißt, die Beſprechung der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe Englands, Irland und Rußland ge⸗ 
genüber, zum Hauptgegenſtand, und überſchreitet, nach 
Inhalt und Form, die Grenzen der Cenſur⸗Inſtruktionn 
nicht. In dem Schlußſatz des zweiten gleichfalls zum 
Druck verſtatteten Artikels heißt es unter Anderm: 
„Kaiſer Nikolaus reiſt nicht aus kleinen Gründen oder 
Abſichten, Kaiſer Nikolaus hat die Polen, die deutſche 
Grenze, Mittel:Afien, den Kaukaſus, die Donaufürſten⸗ 


thümer und — Konſtantinopel zu bedenken. England 


iſt die einzige Macht, welche ſeinem Zweck abhold ſein 
und denſelben vereiteln könnte. Im Jahre 1840 war 
Herr v. Brunnow zuftieden, Lord Palmerſton dupirt 
zu haben; Frankreichs Zorn ward keinen Augenblick ge⸗ 
fürchtet; gegen Frankreich hatte man das Rheinlied und 
die deutſche Begeiſterung, während es ſich im Oſten 
um halbe Eedtheile handelte. Diesmal will Rußland, 
wie es ſcheint, einen Schritt weiter gehen, es will dem 
Ideale Peters des Großen, das noch kein Czar und 
keine Czarin ſeit jener Zeit vergeſſen hat, direkt auf 
den Leib rücken, es will — oder Alles trügt uns — 
in der Türkei interveniren u. ſ. w.“ 


Vom Rhein, 29. Juni. Dem neuangeſtellten 
Profeſſor Dieringer in Bonn find die Hadilita⸗ 
tionsleiſtungen, — latein. Programm und lateiniſche 
Antrittsrede — erlaſſen worden, und ſonſt wohl bei 
alten Profeſſoren, wie z. B. hier bei Dahlmann und 
Zum Vater des Conviets und 
außerord. Profeſſor iſt ein junger Geiſtlicher, bisher 
Religionslehrer an einem Gymnaſium in Köln er⸗ 
nannt worden, wobei der bisherige Repetent im 
Convict, Lic. Friedlieb, der feit vier Jahren hier 
lieſt und beſuchte Kollegien hat, auch Einiges, wenn 

(Kortfegung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

auch nichts Bedeutendes, doch vollkommen Unanſtößi⸗ 
des, geſchrieben hat, in beiden Beziehungen übergangen iſt. 
in junger Geiſtlicher der Diözes, ein Pfarrer Mäu⸗ 
ber in Alfter, hat einen Auffag über die alte chur⸗ 
fürstliche Univerſität in Bonn veröffentlicht, in 
der mit tiefem Ingrim und Schimpfworten die⸗ 
ſer Verſuch der letzten Churfürſten, etwas Licht in 
die katholiſche Finſterniß dieſer Gegenden zu bringen 
und der deutſchen Bildung hier ein Thor zu öffnen, 
und eine unabhängigere Stellung der deutſchen Biſchöfe 
von Rom theoretiſch begründen und verfechten zu laſſen, 
lästert. Da dabei einige noch lebende Perſonen ange: 
griffen waren, ſo ſtellte man ihn zur Rede, es entſpann 
ſich ſogar ein lächerlicher Streit im Bonner Wochen⸗ 
blatt, worauf er eilig einige Blätter umdrucken ließ. 
Die Hermeſianer haben neulich eine ſehr ruhig und gut 
geſchriebene Schrift „Die letzten Hermeſianer“ zu Tage 
gegeben, die außerordentlich viel geleſen iſt. Die Vor⸗ 
leſungen über rheiniſches Recht haben an unſerer rhei⸗ 
niſchen Univerſttät keinen glänzenden Anfang genom⸗ 
men, indem Prof. Bauerband ſein erſtes Privat⸗ 
kolleg nicht zu Stande gebracht hat; es hatten ſich 
nur 7 Zuhörer gemeldet. In dem Publikum hatte er 
natürlich Anfangs großen Zulauf, und perſönlich ge: 

fällt er. (Weſer 3.) 


Deut ſchland. 

München, 8. Juli. Bei der militairifchen Kirchen⸗ 
feier trat heute zum erſten Mal die allerhöchſte An⸗ 
ordnung vom 2. April d. J. in Vollzug, welcher zu⸗ 
folge die Kirchenparade erſt dann ſtattfinden darf, wenn 
die Soldaten beider Confeſſionen in ihren reſpectiven 
Kirchen dem feierlichen Gottesdienſt beigewohnt haben. 
— Ein heute erſchienenes Regierungsblatt bringt eine 
Bekanntmachung, „den Unterſtützungsfond für unver⸗ 
ſchuldet in Noth verſetzte Advocaten betreffend.“ 

Heidelberg, 7. Juli. Der nächtliche Ueberfall 
einiger Studirenden durch einen Poſtpraktikanten (we⸗ 
nigſtens nennen es hier Viele ſo) macht noch immer 
viel zu reden, obgleich ein anderer nächtlicher Lärm 
einiger Studirenden, welche an einem Hauſe eine Menge 
von Fenſtern einwarfen, bis die bewaffnete Macht in's 
Mittel trat, nicht weniger Aufſehen erregte, da die 

Bezüchtigten, welche den höheren Ständen angehören 
und ſämmtlich Ausländer find, den ſauberen Handel 
in der Exaſperation wegen eines Liebes verhältniſſes ans 
gerichtet haben ſollen. (Frankf. J.) 

Dresden, 10. Juli. Die Kunde von der Nicht⸗ 
abhaltung der Mainzer Verſammlung kam hierher zu 
einer Zeit, wo eben mehrere der hieſigen Sachwalter 
— das früher erwähnte Duumvirat hat ſich nämlich 
bedeutend vermehrt — dorthin abzureiſen im Begriff 
ſtanden. Inzwiſchen werden dieſe Herren bei einmal 
getroffenen Reiſemaßregeln Gelegenheit nehmen, nichts: 
deſtoweniger die Rheinprovinzen zu beſuchen, um theils 
zum erſten Male, theils wiederholt das öffentliche Civil⸗ 
und . zu beobachten. 

S over, 7. Juli. Seit heute iſt es vollſtän⸗ 
diger esche der Sind eng zum Bau von 
Seehäfen bei Harburg und Brunshauſen die von der 
Regierung berunſchlagte Summe von einer halben Mit: 
lion (ſtriete 483,000 Thie. aus Landesmitteln) zu be⸗ 


willigen. 
Oeſt erreich. 

* Wien, 10. Juli. In Folge der aus Neapel 
eingetroffenen Details über das verunglückte Unter⸗ 
nehmen der Söhne des Admirals Bandiera ſchwebt 
der Name derſelben neuerdings in Aller Munde. 
Unſere Regierung hat unterdeſſen dem in der Le⸗ 
vante commandirenden Admiral Bandiera den Be⸗ 
fehl ertheilt, die Gewäſſer von Smyrna zu verlaſſen 
und ſich nach Syrien zu begeben. Viele unſerer 
Militairs find durch die aufgefangenen Papiere com: 
promittirt, bedeutende Epurationen ſtehen in Aus: 
ſicht, und man zweifelt nicht, daß Admiral Bandiera 
dabei mit aller Strenge verfahren werde. Von einer 
Ablöſung in ſeinem Commando weiß man hier nichts. 
— Der Schluß des ungariſchen Reichstags erfolgt je: 
denfalls in dieſem Herbſt. — Die Nachricht von der 
bevorſtehenden Ankunft der Prinzeſſin Clementine von 
Orleans mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Auguſt von 
Sachſen⸗Coburg, hat bei Hofe überraſcht; man iſt 
neugierig, ob bei letzterem der vom König Ludwig Phi⸗ 
lipp ihm bewilligte Titel königl. Hoheit anerkannt wer⸗ 
den wird. Jedenfalls wird ſich die Prinzeſſin als Cou- 
sine germaine des Kaiſers von der kaiſerl. Familie 
eines ausgezeichneten Empfangs zu erfreuen haben. 
Die Präſentation dürfte durch den Herzog Ferdinand 
erfolgen. Die Herzogin, ſeine Gemahlin, erſcheint ſchon 
ſeit Jahren nicht mehr bei Hof. Etiquette, Controver⸗ 
‚fen und Divergenzen mit andern fürſtlichen Damen 
ſind die Urſache. 


Preßburg, 3. Juli. Während der Papſt die Er⸗ 
richtung eines Lehrſtuhles der ſlaviſchen Sprache zu 
Rom verordnet, bildet das Benehmen des Erzbiſchofes 
Primas hierzu einen ſchneidenden Contraſt. Hr. v. Ko⸗ 
päcſy iſt nämlich ein fanatiſcher Gegner des ſlaviſchen 
Elementes und möchte das magypariſche gern mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln verbreiten. Vor Kur⸗ 
zem hat er ein Circular an die katholiſche Geiſtlichkeit 
Ungarns erlaſſen, worin er die ſchleunige Magyariſirung 
der Slaven dringend empfiehlt. Dieſem Schreiben wa⸗ 
ren auch allerlei magyariſche Bücher angeſchloſſen, welche 
dem empfohlenen Zwecke förderlich ſein ſollten. In ſei⸗ 
nem Eifer für den Magyarismus geht er ſo weit, daß 
er ſogar mitunter die Jahrhunderte lang beſtehenden 
Gebräuche der katholiſchen Kirche antaſtet und auf ſeine 
Verantwortung bei Seite ſetzt. Bei der vor ungefähr 
ſechs Monaten Statt gehabten Inſtallation des tirnauer 
Capitels bediente er ſich der magyariſchen, ſtatt der al⸗ 
ten lateiniſchen Kirchenſprache. Begreiflicher Weiſe iſt 
damit der katholiſchen Kirche nicht gedient; viele ka⸗ 
tholiſche Geiſtliche ließen ſich bei dieſer Gelegenheit mur⸗ 
rend vernehmen und meinten, ein ſolcher Vorgang wäre 
vor Zeiten als eine Häreſis angeſehen worden, und jetzt 
trete der Reichsprimas ſelbſt in dieſer Weiſe auf. Daß 
der unzeitige Eifer des Erzbiſchofes zahlreiche Pfarrer 
verleitet, ſich zu Apoſteln des Magyarismus zu machen, 
braucht kaum erwähnt zu werden. Man könnte eine 
Menge Ortſchaſten im Graner, Neutraer und Preß⸗ 
burger Comitate aufzählen, wo früher ein rein ſlaviſcher 
oder wenigſtens gemifchter Gottesdienſt gehalten wurde 
und nun ausſchließend magyariſche Töne bei ſelbem er⸗ 
ſchallen. In Kuralu, einer Ortſchaft des Graner Co: 
mitates, trieb es der Pfarrer fo weit, daß die durch⸗ 
gehends ſlaviſche, des religiöſen Troſtes ganz beraubte 
Gemeinde ſich gezwungen ſah, klagend einzuſchreiten. 
Der Primas beſchied den ultramagyariſchen Eiferer vor 
ſein Angeſicht, behandelte ihn jedoch ausnehmend glimpf⸗ 
lich, und „obgleich er (der Erzbiſchof) gern aus jedem 
Steine einen Magyaren machen möchte,“ ſo ſolle der 


Pfarrer doch feinen Eifer mäßigen und werde ſich da⸗ 


durch ſelbſt dem Magyariſirungswerke nützlicher erwei⸗ 
ſen. Bei geiſtlichen Anſtellungen wird jetzt ſogar dar⸗ 
auf Rückſicht genommen, ob der Candidat ein geborner 
Magpare iſt, während es doch genügen könnte, wenn 
er ſich die Kenntniß der magyariſchen Sprache zu eigen 
gemacht hat. In dieſem propagandiſtiſchen Eifer wird 
der Oberhirt von dem Neutraer Biſchofe Palugyay flej⸗ 
ßig nachgeahmt. Neulich wollte er einem Pfarrer im 
Trenſchiner Comitate die Inveſtitur zu einer höheren 
Würde verleihen, knüpfte jedoch die Bedingung daran, 
der Pfarrer, welcher ein bejahrter Mann iſt, möge zu⸗ 
vor die magyariſche Sprache erlernen. Dieſer war in 
hohem Grade entrüſtet, und wies das Anſinnen zurück. 
| (Köln, 3.) 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 2. Juli. Ueber unſere Handels⸗ 
Verhältniffe mit Perſien giebt uns unſer in Tauris 
befindliche Conſul nachſtehende intereſſante Mittheilung: 
„Die in Perſien gefertigten Baumwollen⸗Zeuge werden 
nicht nur in Perſien allein, ſondern auch in den trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen ſtark verlangt. Die Baumwolle 
wird in Perſien mit Händen oder auf dem Rade ge⸗ 


ſponnen, Spinnmaſchinen kennt man dort nicht. Darum 


geräth das Geſpinnſt auch ſehr ungleich, das Gewebe 
rauh und grob, in Perſien ſind dieſe Zeuge aber durch 
nichts zu erſetzen, die armen Leute begnügen ſich nur 
mit ihnen. Jährlich verbraucht man von ihnen in 
Perſien allein für mehrere Millionen Rubel, nach Trans⸗ 
kaukaſien verfährt man davon überdem für mehr denn 
1,500,000 Banco:Rubel, Dort werden ſie nicht nur 
von Armen, ſondern auch von Reichen verlangt. Wohl⸗ 
habende Transkaukaſen tragen am liebſten indiſchen Ka⸗ 
lamker und iſpahanſchen Kadjat, beide Baumwollenſtoffe. 
Oft haben ruſſiſche Kaufleute ſchon verſucht, dieſe Zeuge 
gegen Nanking, Sarſch, Demikoton umzuſetzen, die jene 
an Güte weit übertreffen, doch all' ihr Bemühen half 
nicht, die Kaukaſen zogen ihre aſiatiſchen Stoffe vor. 
Im Jahre 1842 führten Ruſſen und Perſer aus Per: 
ſien über Tauris perſiſche Baumwollenzeuge für mehr 
denn 1,636,000 Banco-Rubel aus, in demſelben Jahre 
ührte man aus Rußland nach Tauris Baumwollen⸗ 
Fabrikate nur für 26675 Banco⸗Rubel. Hieraus ſieht 
man, daß unſer Handel mit Perſien noch völlig paffiv 
iſt, daß wir dieſem Staat noch jährlich für das Waa⸗ 
renplus das wir von ihm beziehen, an 1,500,000 
Banco⸗Rubel zu zahlen haben. Bekanntlich werden 
alle Baumwollen⸗Fabrikate in Rußland aus engliſchem 
Stoffe gefertigt, der unſern Fabrikanten theuer zu ſte⸗ 
hen kommt, daher die Ruſſen im Abſatz der Baum⸗ 
wollenzeuge in Perſien mit den Engländern nicht zu 
rivaliſiren vermögen. Perſien produzirt viel Baumwolle, 
ſie gedeiht dort in den meiſten Provinzen. Für die 


ſetze, als daß es befürchte, er werde 


beſte hält man die in den Diſtrikten von Iſpahan und 
Jedſa erzeugte, es giebt ihrer dort verſchiedene Gattun⸗ 
gen, die niedrigſte wird das Batman (Pud) mit 5 ½, 
die beſte mit 11 Rubel nach unſerm Banco⸗Gelde bes 
zahlt. Die ruſſiſchen Fabrikanten würden größern Ge⸗ 
winn ziehen, fertigten ſie die Baumwollen⸗Zeuge aus 
perſiſcher Baumwolle, den perſiſchen Geweben nachah⸗ 
mend aus unſern Spinnmaſchinen würde der Faden 
gleich, die Zeuge beſſer werden. Ein ſolches Fabrikat 
würde beſtimmt mehrere der engliſchen Baumwollen⸗ 
Zeuge wie Mikal, Zige ꝛc. erfegen. Der ungeblichene eng⸗ 
liſche Mikal iſt in Perſien in ſtarkem Verbrauch. Ruf⸗ 
ſen ſetzten davon in Perſien im Jahr 1842 für 1,020,000 
Banco-Rubel ab, dies war den Perſern nicht hinrei⸗ 
chend, fie kauften davon in Konſtantinopel noch für eine 
Million Rubel. — Viel würden die ruſſiſchen Kauf⸗ 
leute in ihrem Handel mit Perſien gewinnen, wenn ſie 
in der transkaukaſiſchen Provinz Karabacha, den Mit⸗ 
telpunkt zwiſchen Tiflis und Tauris bildend, Fabriken 
zur Fertigung des Glaſes, Kriſtalls und Fayence errich⸗ 
teten. Eine große Abnahme würden dieſe Erzeugniſſe 


wegen der günſtigen Nähe beider Länder in Transkau⸗ 


kaſten und Perſien finden. Jetzt müſſen ſie aus dem 
ihnen ſo fern gelegenen Moskau herübergebracht werden, 
was ſie bei dem weiten Transport, bei ihrer ſo leicht 
zerbrechlichen Natur, im Preiſe ſehr vertheuert. In 
Tauris finden Kryſtall- und Glaswaaren willkommenen 
Abſatz, die Engländer führen viel davon hin, vornehm⸗ 
lich Tiſchſervice, die fie das Stück zu 400 Banco⸗Ru⸗ 
bel verkaufen, die aber keinesweges gut ſind. Die Per⸗ 
ſer lieben außerordentlich Glaswaaren, ſie müſſen aber 
ihrem Geſchmack entſprechen. Fenſterglas iſt hier in 
Tauris ſehr theuer, daher die Armen es gar nicht ge⸗ 
brauchen, ſondern im Winter ihre Fenſter mit Papier 
zu vermachen pflegen. Zwar beſtehen Glas-Fabriken 
an einigen Orten in Perſien, fie find aber ſehr miſe⸗ 
rabel conditionirt. — Engliſche Zeuge ſind in Perſien 
noch fortdauernd ſehr beliebt und werden ihrer Wohl— 
feilheit wegen ſtark verlangt. Die Engländer, ſo lange 
in Perſien lebend, wiſſen in dieſer Beziehung genau den 
Geſchmack der Perſer zu treffen. Ein engliſches Fabri⸗ 
kat will aber immer keinen Beifall in Perſien finden, 
dies ſind die engliſchen Zitze, die durchgängig abbleichen. 
Ich ſah hier in Tauris noch kein Stück engliſchen 
Zitzes, das ſich in der Dauerhaftigkeit der Farbe un⸗ 
ſerm gewöhnlichen ruſſiſchen Zitz gleichſtellen konnte. 
Wir verſtehn uns aber noch immer ſchlecht auf die den 
Perſern beifälligen Farben, daher ziehen ſie die indiſchen 
unſern und den engliſchen Zitzen vor.“ (Voſſ. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 6. Juli. Die geſtrige Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer war in jeder Hinſicht höchſt wichtig. Meh⸗ 
rere ſehr ernſte Gegenftände wurden zur Sprache ge⸗ 
bracht, namentlich die gegenwärtigen Vorfälle in Ma⸗ 
rokko und die argen Mißgriffe im Coloniſationsſyſtem 
von Algier. Unter andern hatten die Beamten des 
Rechnungsweſens große Unterſchleife in Futterlieferun⸗ 
gen begangen, ſie wurden entdeckt, und trotz ſehr mäch⸗ 
tiger Verwendungen von dem fönigl. Gerichtshofe in 
Algier zur Wiedererſtattung des Entwendeten und zu 
mehrjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt, aber in Folge 
eben jener Verwendungen ſchon nach ſechs Monaten 
ganz begnadigt. Die Frage G. von Beaumonts: wa⸗ 
rum dieſe Begnadigung erfolgt ſei? brachte den Mar⸗ 
ſchall Soult ſehr in Verlegenheit. Eben ſo wichtig 
war die Erklärung Guizots, die auch als eine Antwort 
auf die Interpellation im engliſchen Parlamente gelten 
kann, daß Frankreich durchaus keine Eroberung in Ma⸗ 
rokko beabſichtige, ſondern einzig und allein die Entfer⸗ 
nung Abd⸗el-Kaders verlange. Einen beſondern Nach⸗ 
druck legte der Miniſter auf die Bemerkung, daß, ſo 
gefährlich es auch ei, Prinzen Oberbefehlshaberſtellen zu 
Waſſer oder zu Lande anzuvertrauen, das Kabinet doch 
ein zu feſtes Zutrauen in den Prinzen von Joinville 
i eine Inſtruktione 
nicht pünktlich und mit größter Miene — 
Diefe zweimal wiederholte Erklärung zeigt, wie ſehr das 
Kabinet in der That fürchtet, der Prinz werde, um ſich 
populär zu machen, die Inſtruktionen überſchreiten und 
irgend einen kühnen Handſtreich ausführen, der zu einem 
ernſten Conflict mit England führen könne. Deswe⸗ 
gen wurden auch die Generale Bedeau und Lamoriciére 
wegen ihrer Mäßigung und Klugheit ſo gelobt. — Der 
Krieg mit Marokko ſcheint bereits zu Ende zu ſein. 
Das am 3. d. M. in Marfeille eingelaufene Dampf⸗ 
ſchiff Pharamond, das Algier am 30. verlaſſen hat, 
bringt die Nachricht, daß der Dampfer Vautom, von 
Oran kommend, Folgendes meldete: Der Kaiſer von 
Marokko hat auf die Nachricht von dem Einrücken 
Bugeauds in Uſchda ſich beeilt, ſowohl die bisherigen 
Feindſeligkeiten, als deren, Urheber zu desavouiren; er 
bietet volle Genugthuung an. El Genaui, der ſich mit 


werden ſolle. 


zurückzog, hat offiziell erklärt, er ſtehe von feinen An⸗ 
ſprüchen auf die Tafnagrenze gänzlich ab; die irregu⸗ 
lären Truppen haben ſich gänzlich zerſtreut; an der gan⸗ 
zen Grenzlinie ſind keine Marokkaner mehr zu ſehen. 
Marſchall Bugeaud iſt unter dieſen Umſtänden wieder 
auf das algieriſche Gebiet zurückgekehrt und erwartet 
die Entſcheidung der Regierung. General Lamoriciere 
iſt gegen den Süden marſchirt, wo ſich Abd⸗el⸗Kader 
zeigte und Mascara bedrohte. Die Franzoſen haben 
abermals einen neuen Poſten an der Küſte, Dſchema⸗ 
el⸗Razawel, 4 Stunden von Nedroma, beſetzt; er ſoll 
dem nur 12 Stunden entfernten Tlemecen als Hafen 
dienen. Ein in Barcelona von Tanger eingelaufenes 
ſpaniſches Dampfſchiff hat die offizielle Nachricht ge⸗ 
bracht, daß der Kaiſer von Marokko das ſpaniſche Ulti⸗ 
matum ſowie die angebotene engliſche Vermittlung zu⸗ 
rückweiſe. 

Paris, 7. Juli. Briefe aus Tlemcen geben die 
Nachricht, daß in dem Augenblicke, wo die franzöſiſche 
Armee von Mascara gegen Marocco vorrückte, Abd⸗ 
el⸗Kader bon Sidi Mohammed, dem Sohne des Sul: 
tans von Marocco, 6000 eugliſche Gewehre erhielt, 
ferner eine ganze Auflage eines kleinen Büchelchens, 
welches eine Anleitung zum Bedienen und Abfeuern 


den regulalren Truppen ane UT hinter Mfchda g * 
tt 


der Kanonen in engliſcher und arabiſcher Sprache ges | 


druckt enthält. Durch eben dieſen Sidi Mohammed 


als Mittelsperſon iſt Abd⸗el⸗Kader in beſtändigem Ver⸗ 


kehr mit den Engländern. Welche Unruhe übrigens in 
England die Abſichten Frankreichs auf Marocco erwek⸗ 
ken, zeigen die vielen im engliſchen Parlamente ange⸗ 
kündigten Interpellationen über dieſen Gegenſtand; wich⸗ 
tiger aber iſt es noch, daß dabei zum erſten Male die 
in den franzöſiſchen Kammern ſchon ſo oft beſprochene 
Stellung und die Verhältniſſe des engliſchen Konſuls 
in Algier nun auch vor dem engliſchen Parlamente, 
und zwar auf einen ſpeziellen Antrag des Hrn. Shiel, 
zur Sprache kommen werden. — Es ſcheint, als ob 
der Monteur nur das Loſungswort wegen der Do⸗ 
tation gegeben habe, und als ob jetzt erſt recht eigent⸗ 
lich die öffentliche Meinung für dieſen Zweck bearbeitet 
Alle miniſteriellen Blätter enthalten ge⸗ 
ſtern und heute lange begeiſterte Artikel für die Dota⸗ 
tion, und das J. d. Deb. ruft voll Zuverſicht: „Wir 
ſind gewiß, daß wir früher oder ſpäter den Triumph 
der Wahrheit und Gerechtigkeit durchſetzen werden.“ 
Man glaubt ſogar, die Regierung beabſichtige die Do⸗ 
tation durch Ueberraſchung zu erhalten und ſie bei Ge⸗ 
legenheit des Budgets von einem konſervativen Depu⸗ 
tirten als Amendement vorſchlagen und durch ihre An⸗ 
hänger raſch votiren zu laſſen. Unmöglich wäre ein 
ſolcher Streich bei der Abſpannung der Kammer und 
der Abweſenheit ſo vieler Oppoſitions-Deputirten nicht. 

Donon⸗Cadot, der dem Spruch der Jury feine Frei: 
laſſung verdankt, wird, wie es heißt, nach dem Wun⸗ 
ſche ſeiner Familie unter einem angenommenen Namen 
auswandern und ſich in Amerika niederlaſſen; es 
bleibt ihm wohl nichts Anderes übrig; den Ver⸗ 
dacht hat das Verdict der Geſchwornen nicht von ihm 
abzumälzen vermocht, und der reicht hin, ihn der Ge: 
ſellſchaft zu entfremden; der junge Menſch — er iſt 
erſt 18 Jahre alt — hat 100,000 Frs. von ſeinem 
durch Rouſſelet erſchlagenen Vater geerbt und mag ſich 
damit unter einem fremden Himmel, wenn ihm das 
Gewiſſen Ruhe läßt, über das harte Geſchick, das ihn 
betroffen hat, zu 18 verſuchen. — Madame La⸗ 
koſte, die angeklagt iſt, als eine zweite Laffarge ihren 
Gatten vergiftet zu haben, hat ſich wirklich am 4. Juli 
um 7 Uhr Morgens zu Auch geſtellt; fie wurde gleich 
darauf von dem Präſidenten des Tribunals verhört; 
das Verfahren vor dem Aſſiſenhof des Gerd: Departes 
ments wird am 10, Juli beginnen. 


Paris, 8. Juli. Der ſpaniſche Botſchafter, Mar⸗ 
tinez de la Roſa, war geſtern zwei Stunden lang zu 
Neuilly mit dem König, in Gegenwart des Herrn Gui⸗ 
zot, in Conferenz; bald darauf fertigte Herr Martinez 
de la Rofa einen Courier nach Barzelona ab; die Con⸗ 
ferenz ſoll ſich auf die marokkaniſche Angelegen⸗ 
heit (die heute auf vier Spalten in den „Debats“ 
beſprochen wird) bezogen haben. — Der König und die 
Königin der Belgier ſind zum 11. Juni in den 
Tuilerien erwartet; fie bleiben acht Tage zum Beſuch. 
— Es iſt die erſte Nummer eines Blattes erſchienen, 
das den Titel führt: „Die Regentſchaft“; es ſcheint 
daſſelbe das Organ des künftigen Regenten, Herzogs 
von Nemours werden zu ſollen. — Herr Charles 
Laffitte iſt zum fünften Mal und zwar faſt einſtim⸗ 
mig zu Louviers in die Deputirtenkammer gewählt 
worden. 


Spanien. 


Madrid, 1. Juli. Einen Beweis dafür, daß das 
Kabinet die marokkaniſche Frage, welche eine nationale 
Ehrenfrage iſt, nicht vernachläſſigt, giebt die nun er⸗ 
folgte Abfahrt der Kriegsdampfboote „Iſabella II.“ und 
„Soberano“ nach der afrikaniſchen Küſte. — Eine an⸗ 
dere Nachricht beſagt: Das diplomatiſche Corps iſt be⸗ 
reits von der friedlichen Beilegung (?) der Strei⸗ 
tigkeiten mit Marokko in Kenntniß geſetzt worden. 
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Madrid. 2. Juli. Man ſchreibt aus Barzelona, 
der Marquis Villuma werde das Pontefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten noch einige Tage, bis zur 
Beendigung der Verhandlungen mit Marokko (die doch 
nicht ſo nahe zu ſein ſcheint), behalten und dann an 
Narvaez abgeben, an deſſen Stelle Mazarredo als Kriegs⸗ 
miniſter ins Kabinet eintreten werde. 


— 


Italien. 


Rom, 1. Juli. Geſtern begab ſich der König von 
Baiern nach St. Paul, wo der heilige Vater eine 
ſtille Meſſe celebrirte, nach deren Beendigung der Papſt 
feinen königlichen Gaſt im Kloſter dieſer Baſilica zu 
Tiſch einlud, während an einem anderem Tiſche mehrere 
Cardinäle, Prälaten, der baieriſche Geſandte, das Ge⸗ 
folge des Königs, fo wie die erften Geiſtlichen des 
Kloſters an dem Mahl theilnahmen. Nach Tiſch war 
Fußkuß der Gläubigen. Zwei von Mehemed Ali hieher 
geſendete Männer wurden Sr. Heiligkeit vorgeſtellt und 
zum Fußkuß zugelaſſen. Der Cardinal Toſti hatte 
ſpäter die Ehre, dem baieriſchen Monarchen den vor⸗ 
gerückten Bau der Baſilica von St. Paul, für welchen 
Aufbau ſich der König von Anfang an ſo lebhaft inter⸗ 
eſſirte, To wie das Modell zu dieſem Tempel zu zeigen, 
Der König, welcher, wie es ſcheint, mit feinem Aufent⸗ 
halt hier ſehr zufrieden geweſen, wird uns heute Abend 
um 10 Uhr verläffen, die warmen Tagesſtunden morgen 
in Mola di Gaeta zubringen, am 9. in Neapel ein⸗ 
treffen und ſich am 4. nach Palermo einſchiffen. Am 
23. oder 24, d. wird der König hier zurückerwartet. 
Wie bereits berichtet, hat der deütſche Fürſt die Ateliers 
vieler Künſtler beſucht, mehreren ihre vollendeten Werke 
abgekauft und bei anderen Beſtellungen zurückgelaſſen. 
Zum Abſchied empfing der König heute nach Mittag 
eine bedeutende Anzahl Künſtler, mit denen er ſich 
huldvoll unterhielt. (A. Z.) 


Griechen land. 


Das Journal de Frankfort theilt den Haupt⸗ 
inhalt der Depeſche mit, in welcher Graf Neffelrode 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. 
Trikupis, die Anerkennung der Verfaſſung 
Griechenlands von Seite des Kaiſers verkün⸗ 
digt. Der Kaiſer, heißt es darin, hat mit Vergnügen 
die Vollendung der Arbeiten der ee 
den abgefchloffenen Vertrag zwiſchen der Nation u 
dem König, und die Bildung des erſten conſtitutionellen 
Miniſteriums vernommen, und er ſtellt daher gern die 
diplomatiſchen Verbindungen mit der griechiſchen Re⸗ 
gierung wieder her. Der Kalfer erkennt in Griechen⸗ 
land keine Partei, er empfindet keine Sympathie für 
irgend eine befondere Klaffe, ſondern wünſcht vor Als 
lem Erhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, 
und Befeſtigung des Throns Sr. helleniſchen Majeftät. 
Das ruſſiſche Kabinet iſt entrüftet über die Vermu⸗ 
thung, daß die Ruhe der an Griechenland ſtoßenden 
türkiſchen Provinzen durch Hellenen geſtört werden 
könnte; für einen ſolchen Fall bietet es der Regierung 
des Königs ſeinen ganzen Beiſtand an, um einem Un⸗ 
ternehmen der Art entgegenzutreten. „Vor Allem (heißt 
es in der Note) hält unſer erlauchter Gebieter an ei⸗ 


ner unumgänglichen Bedingung feſt: daß nämlich die 


Griechen ſich nicht von den Grundſätzen entfernen, welche 
die Bildung des Königreichs Griechenland, wie es von 
den drei Schutzmaͤchten begründet wurde, geleitet hat⸗ 
ten, und daß ſie, bei gewiſſenhafter Erhaltung der Ruhe 
im Innern, nach Außen jene der benachbarten Provin⸗ 
zen ſchonen; daß ſie nicht daran denken, die ihnen ge⸗ 
ſteckten Gebietsgränzen zu überſchreiten, und gegen je 
den Verſuch einer Eroberung oder Propaganda auf ih⸗ 
rer Hut find. Auf die Auftechthaltung dieſer Grund⸗ 
füge und Grenzen zu dringen, find die Mächte feſt ent- 
ſchloſſen. Dieſelben find durch den Vertrag, der Grie⸗ 
chenland ins Leben rief, feierlich anerkannt, und noch 
durch ein neuerliches Protokoll bekräftigt worden. Ueber 
dieſen weſentlichen Punkt ſind alle drei 


: Sir einig; 
ſie alle wollen in gleicher Weiſe die innere Ruhe Grie⸗ 


chenlands wie die Ruhe und Integrität des osmaniſchen, 
Reichs. Bei dieſen Geſinnungen, die der Kaiſer in 
Gemeinſchaft mit Frankreich und England hegt, iſt leicht 
zu ermeſſen, welchen Eindruck auf ihn die von mehre⸗ 
ren Seiten eingelauſene Nachricht macht, daß die ge⸗ 
heimen Geſellſchaften in Griechenland ihre Thätigkeit 
verdoppeln, Aufwiegelungsverſuche gegen Theſſalden, Epi⸗ 
tus und Macedonien beabſichtigen, Soldaten, Geld und 
Munition in Bereitſchaft halten, und daß die ‚Neger 
rung ihren geheimen Umtrieben mit unſeliger Sotglo⸗ 
ſigkeit zuſſeht. Wenn irgend etwas geeignet iſt, die 


Sicherheit und Unabhängigkeit der Griechen zu geführ⸗ 


den, fo wäre es ſicherlich die Ausführung ſolcher Pläne; 
denn ſelbſt, wenn ſie der Türkei wirkliche Gefahren zu⸗ 
ziehen könnten, ſo würde Griechenland dadurch das volle 
Gewicht der Ahndung (onmadversfon) der Mächte 
auf ſich laden, die entſchloſſen find, die Integrität der 
Türkei und den Frieden im Orient gegen alle Angriffe 
ſicherzuſtellen.“ 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 14. Juli. Am ten d. wurde ein be 
rüchtigter Dieb in flagranti ergriffen, als er in 
durch den Fackelzug entſtandenen Gedränge ein nac 
tuch entwendete. Bei Unterſuchung ſeiner Taſchen wu 
den noch 7 dergleichen Taſchentücher bei ihm gefunden 

Am Alten des Mittags wollte der drei Jahr all 
Sohn des Unteroffizjers Wende an der Waſſergaſſe 
Bürgerwerder ſich die Füße waſchen, fiel aber in de 
Strom und war bei dem hohen Waſſerſtande, der B“ 


mühungen mehrerer in der Nähe liegenden Schiffer un, 


geachtet, nicht zu retten. 

In der beendigten Woche ‚find (erelufive 3 todtge 
borenen Kindern) von hieſigen Einwohnern geftorben: 
16 männliche und 21 weibliche, überhaupt 37 Perf 
nen. Unter dieſen ftarben: an Abzehrung 5, an 
terſchwäche 2, an Fieber 1, an Gehirnerſchütterung 
an Krämpfen 9, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Zum 
genleiden 5, an Magenktebs 1, an Schlag: und Stich 
fluß 6, an Tuberkeln 1, an Unterleibskrankheit 1, 
Waſſerſucht 4. — Den Jahren nach befanden ſich um 
nter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bi 
5 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 2, von 60 bis 
70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 4. N 


und verkauft worden: 1704 Scheffel Weizen, 11 
Scheffel Roggen, 756 Scheffel Gerſte und 518 Scheſ⸗ 
fel Hafer. 

Auf dem am Sten d. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkt waren circa 500 Stück Pferde feilgeboten. 
An inländiſchem Schiachtvieh waren 80 Stück Ochſen, 
200 Stück Kühe und 827 Stück Schweine vorhanden. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 23 Schiffe mit Roggen, 17 Schiffe mit 
Zink, 2 Schiffe mit Zinkblech, 37 Schiffe mit Eiſen, 
5 Schiffe mit Kalk, 17 Schiffe mit Steinkohlen, 18 
Schiffe mit Steinſalz, 4 Schiffe mit Bohlen, 59 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande Bi 
0 


Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff 
mit Erbſen, 1 Schiff mit Cement, 1 Schiff mit Bret⸗ 


tern und 89 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Wurſtfabrikant, 6 Schuhmacher, 1 Caſe⸗ 
tier, 3 Schloſſer, 7 Kaufleute, 1 Hürdler, 1 Mechani⸗ 
kus, 1 Mühlenpächter, 2 Tiſchler, 1 Zimmermeiſter, 1 
Uhrmacher, 1 Barbier, 1 Bäcker, 1 Tapezirer, 1 Bu 
binder, 2 Sattler, 1 Lederhändler, 1 Goldarbeiter, 
Mehlhändler, 2 Commiſſionaire, 1 Pflanzgärter, 2 Kürz⸗ 
Waarenhändler, 4 Hausbeſitzer, 1 Lohnkutſcher, 1 Hen⸗ 


delsmann. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Pro⸗ 


vinzen 39 (darunter aus Breslau 16), aus dem Her 

zogthum Anhalt⸗Deſſau 1, aus dem Königreich Wür⸗ 

temberg 1, aus dem Herzogthum Holſtein 1, aus dem 

un. Baiern 1, aus Böhmen 1 und aus dem 
önigreich Dänemark 1. 

Im 2ten Quartal d. J. find vom Lande anhero 
gebracht und verkauft worden: 11,256 Scheffel Wei⸗ 
zen, 11,467 Scheffel Roggen, 5,255 Scheffel Gerſte 
und 6,505 Scheffel Hafer. f 

Nach neueren Nachrichten aus Coſel ift die Oder 
am I Iten d. Mittags um 12 Uhr bis auf 15 Fuß 
5 Zoll geſtiegen, am Abend um 5 uhr deſſelben Tages 
aber wieder 1 Zoll gefallen. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen 
Ober⸗Pegel iſt 19 Fuß 4 Zoll und am Unter Pegel 
8 Fuß, mithin iſt das Waſſer feit dem 12ten am er⸗ 
ſteren um 9 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 3 Zoll 
geſtiegen. 


Breslau. In der Woche vom 7. bis 13. Juli 
wurden auf der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn 5397 Per: 
fonen befördert, Die Einnahme betrug 3213 Rthl.— 
Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wur: 
den in der Woche vom 7. bis 13. Juli 5756 Per: 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 3628 Mehr. 
22 Sgr. 3 Pf. 


Breslau, 13. Juli. Der Direktor des hieſigen 
Magdalenen⸗Gymnaſiums, Herr Prof. Dr. 4 : Pa 
born, iſt, an Stelle des verewigten General⸗Land⸗ 
F v. Stein, zum dirigirenden erſten 

orſteher der hieſigen Blinden⸗Anſtalt gewählt worden. 


* Breslau, 13. Juli: Am 20. d. M. wird die 
Zweig = Eifenbahn von Königszelt nach 
Schweidnitz mit einer Einweihungsfahrt des Ver⸗ 
waltungsrathes und der Aktionaire, welche ſich ihm 
anzuſchließen geneigt ſind, eröffnet und am folgenden 
Tage, Sonntag den 21ſten d. M., dem öffentlichen 
Verkehr übergeben werden. , 


Breslau, 12. Juli. Die Schleſiſche Zeitung 
meldet heut unter den Miscellen: Boucher in Pa⸗ 
ris habe ein Problem gelöſt, deſſen Löſung bisher un⸗ 
möglich ſchien. Es ſei demſelben nämlich gelungen, 
Zinkdrath von allen Graden der Feinheit und Dicke, 
welcher nicht biegſamer und feſter ſein könne, anzufer⸗ 
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N . Die Anfertigung des Zinkdraths ſei eine ſchöne daß die gedachte Angelegenheit weder bei Magistrat 
a Löſung, ein ausgezeichnetes Produkt des | noch bei Stadtverordneten, den geſetzlichen Vertretern 


Kunſtfleißes. Der Erfinder bewahre die Art der Be: 
teitung noch als ein Geheimniß; es ſei jedoch zu er⸗ 
warten, daß er uns — i. e. wahrſcheinlich uns Deut: 
en — den neuen Induſtriezweig eröffnen würde.“ 
as hier dem Zinkdrathe des Hrn. Boucher in Paris 
geſpendete Lob, wollen wir für ein ſchleſiſches Pros 
dukt in Beſchlag nehmen. Das ſeit etwa 3 Jahren 
e Zinkwalzwerk bei Ohl au nämlich liefert 
ſeit einem Beſtehen Zinkdraht mit allen den ge⸗ 
— Qualitäten, mit denen ihn jetzt Hr. Boucher 
erfunden haben ſoll, und hier in unſerm Breslau iſt 
dies bisher anſcheinend unauflösliche Problem, wie man 
ſich bei der Mehrzahl der reſp. Eiſenhändler überzeugen 
kann, lange ſchon ein ordentlicher Handels⸗Gegenſtand. 
in Franzoſe, der in das angeführte Zinkwalzwerk ein⸗ 
at, ohne von Zinkdraht das Geringſte zu wiſſen, ſpä⸗ 
ter aber daſſelbe, mit der Zubereitung des Zinkdrahtes 
ekannt geworden, verließ, iſt nach Frankreich zurück 
gegangen. Auch andere Franzoſen haben es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen, dieſe Zubereitung kennen zu lernen. 
In welchem Zuſammenhange die neue Boucherſche Er⸗ 
findung mit dieſen Franzoſen ſteht, mag dahingeſtellt 
bleiben, die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß unſer 
Schleſiſches Fabrikat über den Rhein geſchmuggelt wor⸗ 
den iſt, um als Original⸗franzöſiſche-Erfindung zu uns 
zurückzukehren. 


Breslau, 13. Juli. Rabener erzählt in ſeinem 
Traume von den abgeſchiedenen Seelen, daß er in je⸗ 
ner Welt einem Kritiker begegnet, welcher wie ein 
Wüthender auf alle Diejenigen losgeſchlagen, welche ſich 
unterſtanden, ihm in den Weg zu treten oder anderer 

einung zu fein, als der Kritiker, welcher den Knüt⸗ 
tel, mit dem er ſeine Gegner widerlegte, ſeinen Be⸗ 
weis nannte. Beinahe hundert Jahre ſind verfloſſen, 
ſeit Rabener jenem Kritiker in den jenſeitigen Gefilden 
begegnete, feit er die Fabel von dieſem Traume erzählte. 

abel? Traum? Mit nichten, der Mann lebt noch, 
lebt hier in Breslau! Plötzlich tritt er auf in der 
heutigen Schleſiſchen Zeitung als Stellvertreter des 
Heren B. unter der Unterſchrift A. S., und, o Wun⸗ 
der, auch den Beweis hat er noch immer zur Hand. 
Er hat ihn mitgebracht und wendet ihn unter dem 
Namen einer „Würdigung“ weidlich an gegen meine 
arme Perſon! Dieſe kritiſirt er hiermit durch und 
durch, über und üder, weil ich das Unglück gehabt 
habe, in einem, die Reorganiſation der Bürgergarde 
betreffenden, und gegen Herrn B. gerichteten Artikel der 
Meinung des Heren Stellvertretets und Kritikers A. S. 
in den Weg zu treten. 

Hätte Herr B., den ich zwar nicht in ſeiner Per⸗ 
ſon, ſondern in ſeinen Anſichten über die Bürger⸗ 
garde angegriffen hatte, ſelbſt gegen mich geſtritten, das 
hätte ich freilich wohl hinnehmen müſſen; ich hatte 
dies ja ſelbſt provocirt. Daß aber Herr B., der wohl 
Manns genug iſt, eine ſolche kleine Plänkelei aus⸗ 
zuſechten, den Stellvertreter, den Kritiker mit dem 
Beweiſe gegen mich losgelaſſen, das iſt grauſam, iſt 
hinterliſtig. Sehen Sie, Herr B., wie mich der Stell» 
vertreter zugerichtet hat, vom Kopf bis zur Zehe! Mein 
bülreaukratiſches Lächeln (was mag wohl der Steiver: 
Er: dabei gedacht haben?), mein Geſicht, meine 

chönheit. Aus, ſogat bis auf meine vermeintliche 
amtliche Stellung schlagt er mit feinem Beweiſe da⸗ 
nieder, natürlich nut nicht meine Einwendungen in der 
Sache ſelbſt. Ich könnte zwar dem Kritiker und Stell: 
vertreter mit Gretchen agen: 

Bin weder Beamter, noch bin ich ſchön! 
Aber ich will ihm den muthigen Glauben nicht neh⸗ 
men, daß er einem armen Unterbeamten einer Unter⸗ 
behörde einmal die Kappe gewaſchen har, und daß recht 
ordentlich. g 8 

Guter Herr A. S. — Aber Sie greifen ja ſchon 
wieder nach ihrem Beweiſe! halten Sie doch und hören 
Sie vorher! warum haben Sie die Mittel nicht mitgetheilt, 
wodurch Sie im Augendlicke die Bürgergarde zufam⸗ 
menhexen wollen, warum haben Sie denn die Vorzüge 
nicht aufgedeckt, welche anderwärts durch das Beſtehen 
der Bürgergarde neben dem Militär und der Polizei 
ſich herausgeſtellt haben? Warum haben \ 
nicht die Dienfte aufgezählt, die an andern Orten die 
reorganiſtrte Bürgergarde im „erſten Augenblick“ in 
Zeiten der Gefahr geleiſtet hat? Warum, vortrefflicher 
Stellvertreter, Ihr Licht unter ein Schaff ſtellen, und 
kokettiren mit zum Schutz des Staats verliehenen Rech⸗ 
ten de anno 1810, und großen Sachen, die geſchehen 


zur Ausführung dieſer Rechte, wenn ſich die ganze Ge⸗ 
ſchichte um einige Berathungen dreht, die auch ihren | Pf 
Vortheil haben, nämlich den, daß man vom Rathhauſe 


klüger herunterkommt, als man hinaufgegangen. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, kritiſirender Stellvertreter, daß ich die 
Theilnahme vieler Tauſende von Bürgern an der Re⸗ 
organiſationsſache bis zum Beweis des Gegentheils für 
eine überaus ſtarke Hyperbel erkläre, und mit ſehr Vie⸗ 
len (wenn auch nicht Tauſenden, denn ſonſt langen am 
Ende die Bürger für uns Beide allein 52 aus) der 
Meinung bin, daß die Sache nur ſehr Wenigen im 
Kopfe ſteckt, wofür ganz beſonders der Umſtand ſpricht, 


Sie denn | Bü 


der Bürger, bisher irgend eine Unterſtützung gefunden 
hat. — Beantworten Sie mir, verehrter Stellvertreter, 
die obigen zur Sache gehörigen Fragen, ohne wieder 
auf meine werthe Perſon loszubeweiſen, und ich will 
Alles thun, was Sie nur wollen. Aus einem Stell⸗ 
vertreter ſollen Sie ein Wirklicher werden, ein Stadt⸗ 
rath, Bürgerm — Ach vor Ehrfurcht ſtirbt mir das 
Wort im Munde, ich armer Unterbeamter! Laſſen Sie 
ſich umarmen, göttlicher Stellvertreter! Ihrer Kunſt iſt 
die Löſung des ſchweren Werkes vorbehalten, Tauſende 
unter einen Hut zu bringen, Sie find der Mann 
des Volkes, und der Erſte, der im Helm und Waffen⸗ 
rock auf die Wache ziehen ſoll! — Aber nur das Ein⸗ 
zige, verſchonen Sie meine arme Perſon mit Ihrem 
Beweiſe! Wenn Sie das thun, verſpreche ich Ihnen, 
daß ich glauben will, wie Sie wirklich bei der Bürger⸗ 
garden⸗Reſtauration keinen andern Zweck haben, als 
den Schutz des Staates, ja ich will ſogar Ihre „Wür⸗ 
digung“ für etwas ganz Vortreffliches und für Ihr 
eigenes geiſtiges Kind halten, dis dahin aber mir jedes 
weitere Wort an Sie erſparen. 2 


Der neue Komet, 
welcher am 9. d. M. in Berlin entdeckt worden iſt, 
wurde, bei einer Aufheiterung in der abgewichenen Nacht, 
nach den von dort gegebenen Andeutungen ſehr bald 
aufgefunden weil dort aus den Beobachtungen in nur einer 
Viertelſtunde dennoch die tägliche Fortbewegung in ge⸗ 
rader Aufſteigung nahezu ganz richtig, in Abweichung 


aber nur um etwa 6— 7 Minuten zu groß gefolgert 


worden war. 

Er hielt um Mitternacht in Abweichung zwiſchen 
2 und 4 Herculis ungefähr die Mitte, und folgte dem 
letzteren dieſer beiden Sterne etwa in 3 Min. 50 Sek. 
in Zeit. . 

Er iſt mit unbewaffnetem Auge nicht zu erkennen, 
ohne Schweif, ohne wahrnehmbaren Kern; nur ein 
runder, ziemlich ausgedehnter, nach der Mitte zu ver⸗ 
dichteter Lichtnebel. 

Es iſt mindeſtens noch eine Beobachtung erforderlich, 
um den Verlauf ſeiner ferneren Sichtbarkeit vorausſa⸗ 
gen zu können. 


Breslau, den 14. Juli 1844. v. B. 


Charlottenbrunn, im Juli. Auch in unſerem 
ſtillen Thale wird es jetzt lebendiger, aus der Nähe und 
Ferne kommen liebe Gäſte, die an unſerem heilkräfti⸗ 
gen Quell Linderung ihrer mannigfachen Leiden, Hei⸗ 
lung oder Stärkung ſuchen. Es ſcheint, daß in dieſem 
Fabre eine neue, ſchönere Aera für unſeren anſpruchs⸗ 
loſen Ort, für unſer ganzes Badeleben in Ausficht 
ſtände. Chaclottenbrunn zeichnet ein ungezwungenes, 
freies Leben beſonders aus, es hat die Gegend einen 
eigenen Reiz, ſie feſſelt, ſie zieht von Neuem an, und 
wer nur einmal hier geweſen, der kehrt auch gern wie⸗ 
der. Wir brauchen nicht erſt Garve's, der dies durch 


ſeinen wiederholten und oftmaligen Beſuch bewieſen, 


nicht erſt Chamiſſo's und vieler Anderer zu gedenken, 
die mit beſonderer Liebe hier verweilten. Botaniker, 
Entomolog und Mineralog, ein Jeder findet reiche 
Schätze, und jeder Anden, der ſich weniger für die 
Wiſſenſchaft intereſſirt, genugſam Unterhaltung. Der 
königl. Kreisphyſikus Dr. Groß, der frühere Badearzt, 
hat bereits früher darauf hingewieſen, wie trefflich der 
hieſige Brunnen, wie ausgezeichnet die hier bereiteten 
Molken ſind und wie ſich namentlich bei allen weibli⸗ 
chen Krankheiten die Quelle als vorzügliches Heilmittel 


bewährt hat. * 


„Glatz, 7. Juli. Am 5. Juli feierte die evangeli⸗ 
ſche Garniſon⸗ und Civilgemeinde die 100 jährige Ge⸗ 
dächtnißfeier des erneuerten evangeliſchen Gottesdienſtes 
in der Grafſchaft Glatz in einer erhebenden und wür⸗ 
digen Weiſe. Die Kirche war mit Eichengewinden und 
Roſen ſehr geſchmackvoll dekoritt und bot einen äußert 
feſtlichen Anblick dar. Die aus der nächſten Umgebung 
verſammelten Geiſtlichen, die beiden Kirchen-Kollegien, 
der Magiſtrat der Stadt und die Abgeordneten der 
Bürgerſchaft begaben ſich paarweife aus der Sacriſtei 
in das angefüllte Gotteshaus und nahmen ihre Platze 
vor dem mit Roſenguirlanden geſchmückten Altare ein. 
Nach dem Lobgeſange betrat Paſtor Wachler den Altar 
und hielt die dem 


f eſte angepaßte Liturgie bis zum 
Glaubensbekenntniſſe 5 epa 777 


5 ö ‚ worauf er eine gedrängte Webers 
ſicht der Geſchichte der Kirche in erbaulicher Faſſung 
und in milde lichem Geiſte mittheilte. Der 
alm erklang ats Dank⸗Hymne vom Orgelchor in er⸗ 
greifender Zuperſicht auf den Schutz und die Gnade des 
ſchirmenden Hauptes der Gemeinde. Divifionsprediger 
Möbius ſuchte in der Feſtpredigt nach Anleitung des 
ſchönen Textes Offend. Joh. 3, 7. 8. 10—13 die Wer: 
heißungen des Herrn an feine Kirche und zwar im er⸗ 
ſten Theile die bereits in Erfüllung gegangene, im zwei⸗ 
ten die noch in der Erfüllung bevorſtehende nachzuwei⸗ 

— luß der Liturgie hielt wieder Paſtor 
le d ertheilte den Segen. Ein Theil der Ge⸗ 
meinde vereinigte ſich nach dem Liede: Ach bleib' mit 


/ 


Deiner Gnade bei uns, Du treuer Herr! zum Genuß des 
heiligen Abendmahls. Am 7. d. M. zeigte Paſtor Wachler 
in der Predigt auf Grund des Sonntagsevangelii: Was 
uns unſere evangel, Kirche und ihr Bekenntniß theuer ma⸗ 
chen müſſe. — Die ganze Feier trug einen feiedfertigen 
Charakter an ſich; denn ohne Beeinträchtigung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche war durch den großen König Friedrich II., 
der in ſeinem Lande Jedem in ſeiner Reife felig zu 
werden verſtattete, den evangeliſchen Glausensgenoffen 
die Freiheit ihres Kultus hergeſtellt worden, nachdem ders 
ſelbe ſeit dem Jahre 1622 völlig unterdrückt geweſen 
war. Der erſte Gottesdienſt wurde am 5. Juli 1744 
von einem Feldprediger in einem Getreidemagazin auf 
der Hauptfeſtung, fpäter im Rathhauſe abgehalten 
bis 1752 die frühere Garniſon-Kirche erbaut wurde 
an deren Stelle jetzt die evangeliſche Schule ſteht, bis 
im J. 1836 den veteinigten Gemeinden, in welchen 
alternirend der Garniſon- und Civilprediger den Got⸗ 
tesdienſt abhalten, die ehemalige Franziskaner ⸗Kloſter⸗ 
Kirche eingeräumt wurde. 


Mannigfaltige s. 


— Unter den von der Pfaueninſel nach der ehe: 
maligen Faſanerie im Berliner Thiergarten verſetzten 
zahlreichen Affen herrſchte neulich eine bedenkliche Auf⸗ 
regung; man machte den Verſuch, alle dieſe bisher in 
einzelnen Käfigen eingeſchloſſenen Thiere in ein em gro⸗ 
ßen Raum zu vereinigen; bei dieſer kurzen Vereinigung 
kam es jedoch zu blutigen Auftritten, welche die dabei 
angeſtellten Wächter nur mit eigner Lebensgefahr wie⸗ 
der zu beſeitigen vermocht haben ſollen. 


— Zu Funchal, der Hauptſtadt der portugiefiz 
ſchen Inſel Madeira, war kürzlich eine junge Frau, 
Maria Joaquina Alves, die mit den angeſehenſten Fa⸗ 
milien Edinburgs verwandt iſt, wegen Uebertritts zur 
anglikaniſchen Kirche vom geiſtlichen Gericht zum Tode 
verurtheilt worden. Der Lordmayor von Edinburg rief 
die Verwendung des engliſchen Geſandten in Liffabon, 
Lord Howard de Walden, zur Gunſten der Unglückli⸗ 
chen an. Als bald darauf dieſer von der Sache mit 
der Königin ſprach, unterbrach ſie ihn mit der Verſi⸗ 
cherung, daß die vollſtändige Begnadigung der Verur⸗ 
theilten bereits ausgefertigt ſei. „Seien Sie überzeugt, 
Mylord!“ fügte Donna Maria hinzu, „daß ich niemals 
zugeben werde, daß irgend Jemand wegen feiner religiö⸗ 
fon Meinung beunruhigt werde. Die Gewiſſensfreiheit 
iſt und wird ſtets in den portugieſiſchen Staaten un⸗ 
umſchränkt ſein.“ — Für die Wahrheit dieſer Erklä⸗ 
tung führt Lord Howard de Walden an, daß ein ka⸗ 
tholiſcher Geiſtlicher, der kürzlich zum reformirten Glau⸗ 
ben überging, und ſogar Proſelyten zu werben fuchte, 
nicht im Mindeſten beunruhigt worden iſt. 


— Das Ereigniß am Laacher See (welches neu⸗ 
lich in dieſer Ztg. gemeldet wurde) ift durch die Mit: 
theilung im Koblenzer Anzeiger ſehr entstellt worden. 
Es beſchränkt ſich daſſelbe nämlich auf eine einfache 
Boden⸗Abrutſchung und Erdſpaltenbildung, welche durch 
eine frühere Töpfetthongrube unter dieſem Abrutſch ver⸗ 
urſacht worden iſt. Das ganze Erdſtück iſt 90 bis 100 
Fuß lang, 120 bis 140 Fuß breit, und an der einen 
Seite 6, an der andern 20 Fuß herabgeſunken. Auf 
beiden Seiten finden ſich Spalten, von denen die eine 
30 bis 35 Fuß weit geöffnet iſt. (Köln. Z.) 


— (Berbefferungen in der Theatermaſchi⸗ 
nerie.) Die „Revue de Paris“ enthält Folgendes: Die 
Theaterdirektoren waren ſchon vor längerer Jet auf zwei 
Neuerungen aufmerkſam gemacht worden, durch deren 
Einführung die ſceniſche Illuſion bedeutend erhöht wer⸗ 
den würde: nämlich die Einführung wirklicher Plaſonds 
und die Anſtellung eines einzigen Maſchiniſten, welcher 
vor einem Taſtenbrette ſitzt, und durch Berührung des⸗ 
ſelben die Vorhänge u. ſ. w. in Bewegung ſetzt. Dieſe 
Idee ging von dem gelte Seulletoniften Theo⸗ 
phile Gautier aus, und hat in dem vor Kurzem eröff⸗ 
neten Theatre des Nouveautes zu Brüſſel theilweiſe eine 
Anwendung gefunden. Die gewöhnliche Darſtellung des 
Himmels iſt durch eine blau gemalte Bogenrundung 
(eintre) erfegt; Wolken und Stürme werden nöthigen- 
falls durch eine große Laterne magica mit großem 
Effekte dargeſtellt. Der Maſchiniſt ſitzt vor dem Ta⸗ 
ſtenbrette; dies iſt eine kleine Dampfmaſchine, welche 
unter der Bühne aufgeſtellt iſt, und auf ein Signal 
des Dirigenten die Dekorationen aufthut oder herab⸗ 
läßt. Die geringe Zahl der noch e orderlichen Maſchi⸗ 
niſten bleibt unter der Scene, und iſt daher den Schau: 
ſpielern durchaus nicht hinderlich. Außerdem iſt in die⸗ 
ſem neuen Theater die Eineſchtung getroffen, daß der 
Souffleur ſelbſt, durch Drehung eines Knopfes, die 
Wirkungen des Lichtes regelt; die Lampengläfer find 
mit farbigen Streifen verſehen, wodurch in manchen 
Fällen der Effekt erhöht werden kann. Ueberdies iſt 
noch eine obere Lampenreihe angebracht, wodurch die 
unangenehmen Schatten, welche die untere Reihe auf 
die Geſichter der Schauſpieler, und beſonders der Schau⸗ 
ſpielerinnen wirft, gänzlich verſchwinden. Das Theatre 


des Nouveautés zu Btüſſel iſt ſeit einem Monat er⸗ 


öffnet, und in dieſer Zeit haben ſich die neuen Ma⸗ 
ſchinerien ſehr vortheilhaft bewährt. 


Handelsbericht. 


Breslau, 13. Juli. Der Stand unſerer Feldfrüchte 
iſt meiſt günſtig und wenn auch theilweis Kälte und Trocken⸗ 
heit dem Roggen ſchädlich wurden, ſo iſt dies doch nicht we⸗ 
ſentlich genug, eine merkliche Steigerung dieſes Kornes zu 
rechtfertigen. Man ſchreitet inzwiſchen mit dem Einfammeln 
des Roggens und der Rappsſaat nur langſam vor, da die 
öfteren Regengüſſe darauf ſtörend wirken und ſomit die Be⸗ 
ſorgniß erzeugen, daß beiden Früchten durch die Näſſe Nach⸗ 
theil erwachſen wird. Bei Rapsſaat hat ſich ſolche bereits 
als gegründet erwieſen, indem die heut offerirten Partieen 
von dieſer Ernte durchgängig von feuchter Beſchaffenheit wa⸗ 
ren. Dem Weizen und Sommergetreide iſt der oftere Regen 
bis jetzt ohne Schaden geweſen, vielmehr haben die damit be⸗ 
bauten Felder ein noch beſſeres Anſehen gewonnen. 

Unfer Markt bot in den letzten acht Tagen wieder we⸗ 
nig Intereſſantes dar, im Ganzen behaupteten ſich aber die 
Preiſe ziemlich. l y 

Bei mäßigem Umfag wurde gelber Weizen mit 42 —48 
Sgr., weißer mit 45—50 Sgr. der Scheffel bezahlt. 

Roggen ſchwankend, erreichte heute a 82—84 Pfd. nicht 
über 33 Sgr. 

Gerſte gern mit 27 à 30 Sgr. gekauft. 

Hafer wenig zugeführt, hielt ſich auf 18—20 Sgr. 

Für Erbſen iſt nur ſchwache Kaufluſt, die Forderungen 
ſind 32—35 Sgr. : 3 

Neue weiße Kleeſaat von guter mittler Qualität ging 
à 10 Rthl. einzeln um, und ſind dazu auch ferner Käu⸗ 
fer. Rothe ohne Handel. 

Von neuer Rapsſaat kam heute Mehreres an den Markt, 
worauf meiſt niedrige Gebote gemacht wurden; à 63—65 
Sgr. kamen kleine Partieen zu Geld. Die Käufer halten 
jetzt ſehr zurück und ziehen vor, im Auguſt und September 
mit 69—72 Sgr. zu kaufen, da die angebotenen Partieen bis 
zum Trockenwerden wenigſtens 10% fürchten laſſen. Von 
alter Rapsſaat kommt nichts mehr zum Vorſchein. 

Das Geſchäft in rohem Rüböl bleibt ſchleppend; loco 
auf 10% Rthl., pro Sept, und Okt. auf 10 ¼ — ½ Rthl. 
gehalten, doch find nur pro Herbſt a 10 ½ Rthl. Käufer. 

Spiritus 80% hat ſich auf 6 Rthl. pro Eimer gehoben. 

Zink ab Coſel mit 6 ½ Rthl. gemacht. 


Von der Oder, 8. Juli. Die Kölner Zeitung machte 
neulich auf eine neue Gefahr aufmerkſam, welche dem deut⸗ 
ſchen Getreidehandel in England drohe. Oſtindien 
verſucht nämlich unſer Getreide vom engliſchen Markte zu 
verdrängen und das ſeinige an deſſen Stelle zu ſetzen. Schon 
ſind deshalb Anträge bei der engliſchen Regierung gemacht 
worden, welche das Miniſterium in der Folge dem Parla⸗ 


— — — — — 
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hagener, des Leipziger, des Londoner, des Petersburger und des Wiener 
Gewichts zu dem Zollvereins-Gewicht in zehn Vergleichungs⸗Tafeln. 


Geh. 7 ½ Sgr. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo 


eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
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ment vorlegen will. Die Oſtindiſche Kompagnie verſprich 
England mit Weizen und Hülſenfrüchten zu verjorgen, wenn 
dafjelbe die Einfuhr durch einen niedrigen Zoll erleichterte. 
Haben die deutſchen Landwirthe etwas Weſentliches davon zu 
fürchten? Es will uns ſcheinen, als ob Dem nicht ſo ſei und als ob 
das neue Projekt den engliſchen Markt dem deutſchen Getreide 
nicht mehr verſchließen werde, als dies bisher der Fall war. Wo 
erblickte man bis jetzt den größten Widerſtand gegen eine erleich⸗ 
terte Einfuhr des deuſchen Getreides in England? War es nicht 
die engliſche Ariſtokratie, war es nicht die ganze engliſche 
Agrikuitur, welche unfer Getreide mit hohen, gewiſſermaßen 
mit Prohibitivzöllen belegte? Dürfen wir dort nicht erſt 
dann mit unſerm Getreide erſcheinen, wenn England durch 
Hungersnoth bedroht wird und John Bull deshalb in Auf⸗ 
ruhr ausbrechen will? um den hohen Werth der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Beſitzungen aufrecht zu erhalten, um die hohen 
Pachtgelder, die ſchwen Zinſen und Arbeitslöhne zu erſchwin⸗ 
gen, deshalb verlangt der engliſche Ackerbau die hohen Schutz⸗ 
zölle. Im entgegengeſetzten Falle würde er zu Grunde gehen. 
Dies bildet bekanntlich einen der ſchwierigſten Punkte in der 
engliſchen Geſetzgebung. Von welchem Einfluſſe darauf wird 
und muß nun das Anerbieten der Oſtindiſchen Kompagnie 
ſein, England mit Weizen zu verſorgen, wenn ihr ein nie⸗ 
driger Einfuhrzoll bewilligt würde? Es iſt klar, daß dieſes 
Anerbieten von gleicher Beſchaffenheit iſt wie das Deutſch⸗ 
lands, daß es alſo in Alt⸗England mit denſelben Hinderniſſen 
zu kämpfen haben wird. Oder bedroht das oſtindiſche Ge: 
treide das engliſche etwa weniger als das deutſche? Wenn 
Oſtindien den engliſchen Markt mit Cerealien verſieht, leidet 
der engliſche Gutsbeſitzer und Pachter darunter nicht eben ſo 
ſehr, als wenn dieſe aus Deutland kommen? Demnach iſt 
leicht vorauszuſehen, daß der oſtindiſche Antrag an derſelben 
Klippe ſcheitern wird, an welcher die Anſtrengungen der gan⸗ 
zen induſtriellen Partei Englands und die Unterhandlungen 
Deutſchlands bisher geſcheitert find. Der engliſche Landwirth 
kann die oſtindiſche Konkurrenz eben ſo wenig zugeben als die deut⸗ 
ſche, denn beide ruiniren ihn. Demnach würde Oſtindien eben 
ſo wie Deutſchland in dieſer Rückſicht auf die Zeit der Miß⸗ 
ärnten in England beſchränkt ſein. Ob dieſe ungewiſſe, kei⸗ 
ner Berechnung in große Fernen hin fähige Ausſicht den oft: 
iadiſchen Landbau ermuthigen wird, den Verſuch zu machen, 
Weizen für England zu bauen, ob bei geſegneten Aernten in 
England die Produktions = und die hier, bei einer Fahrt um 
die halbe Erde entſtehenden hohen Transport-, Lager⸗ und 
andern Koften werden gedeckt werden, das ſteht dahin und 
man kann es mit vieler Wahrſcheinlichkeit bezweifeln. Daß 
aber die bekannte oftmalige Dürre Hindoſtans, eine Folge des 
dortigen Klimas, die bezüglichen Aernten eben ſo oft bedro⸗ 


zu bel iebten 
Zweihändig 


3. Weigl, Die Uniform. 
5. Righini, Armida. 
6. Rossini. Othello. 
7. Beethoven, Fidelio, 


9. Paer, Sargin. 


1. Paer, Die Wegelagerer. 
2. Cherubini, Der Wasserträger. 


4. Boieldieu, Johann von Paris. 


8. Rossini, Die Italienerin in Algier. 


10. Haydn, Orlando Palandrino, 

II. Boieldieu, Die weisse Dame. 

12. Onslow, Der Hausirer. 

13. Mehul, Die beiden Blinden, 

14. Auber, Die Stumme von Fortici. 
15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 


; | 
theit wird rechnen können, liegt außerhalb des Zweifels. MN 
ter dieſen Umſtänden dürfte es mit dem deutſchen Getreide 
handel nach England ungeachtet des neuen oſtindiſchen „ 
jekts beim Alten bleiben. John Bull wird das oſtindiſch 
Getreide fo wenig erlangen als das deutſche, fo lange das 
engliſche irgend gerathen iſt und nicht in einem unerſchwing? 
lichen Preiſe ſteht. Droht aber Hungersnoth, was die en 
liſche Spekulation immer jo lange als möglich zu verheim 
chen ſucht, um die Zölle hoch zu erhalten, dann werden die 
Oſt⸗ und Nordſeehäfen, wie immer bisher, ſo auch ferner 
Zufluchtsort des hungernden Englands ſein; denn ehe das 
Getreide aus Oſtindien ankäme, wäre England verhungert, 
Unter dieſen Umftänden vermögen wir nicht in der bezeichne 
ten Maßregel die gefürchtete Gefahr für unſern Getreide“ 
handel zu erblicken, wie wir denn auch bei letztem Wollm 
geſehen haben, daß England unſerer Wollen, ungeachtet der 
drohenden Prahlereien mit feiner auſtraliſchen Wolle, imme 
noch bedarf. 5 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 13. Juli. In Eiſenbahn⸗Aktien war das 
Geſchäft nicht von umfang. 2 
Oberſchl. 4 %. p. C. 121%, Gld. Prior. 103% Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingezahlte p. C. 115% Gr 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4%. p. C. 1 118¼ Be, 
118 zu machen. 
dito dito dito Priorit. 103% Br. 
Rheiniſche 5 9% p. C. 88 ½ Gld. s 
Coln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 112% bis 113 bez ⸗ 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſcheine p. C. 115% u. % 
bezahlt. 
dito Glogau⸗Sagan Zuſicherungsſch. p. 5 111 Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 116 ¼ bez. u. Gld⸗ 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. p C. 108 Br. 
Cracau⸗Oberſch. Zuſicherungsſch. p. E. 111 Gd. 
Wilhelms bahn (Coſel⸗Oderderg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% 
i und 3%, bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 119 bez. u. Glo. 
kivorno⸗Florenz p. C. 117°, Gld. 
Mailand⸗Venedig p. C. 112 Gld. 


— —— 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


Sammlung von Ouverturen 


Opern für das Pian forte. 


a 2½ Sgr. — Vierhändig a 5 Sgr. * 
30. — Cosi fan tutte. 
31. — Die Tanke 
32. — Titus. g 
33. Au ber, Der Maurer u. der Schlosser 
34. Bellini, Norma. | 
35. — Die Montechi u. Capulettis 
36, — Die Unbekannte, N 
37. Donizetti, Anna Bolena. 


38. Spontini, Die Vestalin, 
Rossini, Die diebis ur 
. Kreutzer, re, a 

. Paer, Griselda. 

Bellini, Der Seeräuber, 

Die Nachtwandlerin, 
Donizetti, Der Liebestrank. 


1 


Profeſſor der Naturgeſchichte an der Univerfität Breslau. Egypten. . e Der Lläbn 
i Gr. 8. Preis 3 Rthlr. f 16. Beethoven, Egmont. 46. Mererb e, Baal . 
Biederrmann's Monatsſchrift (1843. III.) berichtet darüber Folgendes: „So 12. Kuhlau, Die: Benbisthre.- = i . 
reiches Material übrigens der Verf. hier verarbeitet hat und von ſo vieler Gelehrſam⸗ 18. 3 po . 2 inan 5 e e ee eee, 
keit das Werk zeugt, fo iſt der Text doch fo logiſch geordnet, fo leicht verſtändlich ab⸗ = Bei dee Der Kalif von Bagdad. 40, Winter, Das unterbrochene Opfer 
— 75 1 nuch dom gener Pub iim mt Nutzen gebraucht werden 21. Isouard Joconde. Fest, £ | 
ann, „Lehrern in Schulen kennen wir aber kein beſſeres Handbuch zu 22 Rossini, Der Barbier von Sevilla, — — Masaniello, 
ihrem eigenen Gebrauche empfehlen,‘ 23. Auber, Der N es se Aschenbrödel, 
21. Rossini, Tancred. 52. K x a 
7 7 » . 5 „ Idomeneo. 53. Caraffa, Der Einsiedler. 
1 Schleſiſche Reiſe⸗Literatur. 5 A Dar Schauspieldirektor, 54. Mehul, 1 che IV. 
| 5 \ ü 5 1 eni 
Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 27. — Die Beuährang aus dem 5 1 ck, Iphii 8 Ulle, 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Prudlo (Profeſſor), Berg⸗Ausſichten, oder: Was 


denen Bergen des Schleſiſchen und Glätzer Gebirges? 
sone ſchöner Ausſichten, namentlich für Reiſende, Badecafte und für ange: 


buch für Freunde 


hende Pflanzenſucher. 8. 


Geh. 15 Sgr. 


rudlo (Profeſſor), die vorhandenen Höbenmeſſungen in Schleſien beider An⸗ 
. theile, 5 e Glatz, der preußiſchen Lauſitz und den Angrenzungen, vorzüg⸗ 
lich in den gebirgigen Theilen; gefammelt, kritiſch bearbeitet und mit ſehr vielen neuen 
vermehrt; nebſt ſcharfer Begrenzung der meiſten Gebirgszüge im ſchleſiſchen Gebirge. 


1 8. Sgr 


Baunerth (Badearzt, Dr.), die Heilquellen zu Landeck in der Grafſchaft Glatz. 


gr. 8. geh. 1 Rihlr. 10 Sgr. 


Derfelbe, Bade- und Brunnen⸗Kur⸗Tagebuch zum Gebrauche für Kranke wäh⸗ 


rend der Kur zu Landeck. 8. geh. 


Schol 
geh. 4 Sgr 


Karte von Schlefien, nach Anordnung des Seminarlehrers J. C. F. Scholz, gezeich⸗ 


net von H. Franz. 4. color. 1% Sgr. 
Knie been, neueſter Zuſtand von Schleſien. 


Handbuch für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde. 


geh. 5 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenftrafe Nr. 20) 


und in Oppeln (Ring Nr. 10) iſt zu haben: 


Berechnung der Zinſen 

4%½ und 5 Rthlr. vom Hundert jährlich von 

Sgr. bis 100,000 Rthle. auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 
Monat und einen Tag. Angefertigt von G. 


zu 2, 2%, 3, 3%, 31a, 4% 


4. Geh. 12½ Sgr. 


10 Sgr. 1 ö 
(Seminarlehrer), Hülfsbuch für den Unterricht in der Geographie von 
Schleſien. 2te Auflage, vermehrt mit einer colorirten Karte von Schleſien. 8. 


ſieht man von den ver⸗ 
Ein Hand⸗ 


Don Juan. 


29. 


Adam, D 
Bellini, 


Bei Graf, Barth und 
und daſelbſt, fo wie in 


Ein geographiſch⸗ſtatiſtiſches 


2te Auflage. 8. (Preis 5 Sgr.) 


ten der 


à) die Zuf 
der Meiſter, 
(Preis 5 Sgr.) 


Tagmann. 


28. Mozart, Figaro’s Hochzeit. 


Meyerbe 


Vogt. (Preis 5 &gr.) 
die Zuſammenſtellung 2 Rechte und Verbindlichkeiten 
Geſellen und Lehrlinge, von demfelben. 


57, Herold, Die Täuschung, 
158. Cherubini, Medea. 


Sammlung von Potpourris 


aus beliebten Opern 


für das Pianoforte allein. 
a 10 Sgr. 
er Postillon von Lonjumeau, 
Die Puritaner., 
er, Die Hugenotten. 


* 


Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen 


ſammilichen hieſigen Buchhandlungen, zu haben: 
1) Der neueſte Fremdenführer durch Breslau, en miniature. 


; mmenſtellung der Rechte und Verbin dlichkei⸗ 
Ne der Wil. ther und Vermiether nach preuß. Recht, 


4) das Supplementheft zum Adreßt⸗Buch pro 1844, von 
demſelben. (Preis 9 Sgr.) 
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Zweite Beilage zu 2 163 der Breslauer Zeitun 


Montag den 15. Juli 1844. N 


M Theater: Nepertoire, 
ontag: „Der Maurer und der Schlof: 
fer.” Komiſche Oper in 3 Akten, Mufit 
von Auber. 
Dienſtag: „Der böſe Geiſt Lumpaci⸗ 
vagabundus“, oder: „Das lieder⸗ 
liche Kleeblatt.“ Große Zauberpoſſe 
mit Geſang in 3 Akten von Job. Neftroy, 
Muſik von Ad. Müller. Knieriem, Herr 
eckmann, vom Königſtädtiſchen Theater 

zu Berlin, als Ste Gaſtrolle. 17 570 
Mittwoch: „Die Tochter Figaros 7 

oder: „Weiberliſt u. Weibermacht.“ 

Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen 

von H. Börnſtein. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. v. Gerskow, von 
einem geſunden Knaben, erlaube ich mir theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. a 

Poſen, den 9. Juli 1844. 

Baron v. l Lieutenant und 
Adjutant im 19. Inf⸗Regmt. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heute Mittag 12 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, geborenen 
v. Kamecke, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Wallisfurth bei Glatz, den 12. Juli 1844 
Friedrich v. Falkenhauſen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen um 7 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, 
geb. Heller, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden, 
anſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
an 


Ehresczinna bei Oppeln, den 12. Juli 1844. 
Meyer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Be. - —— 2 liebe 3 — Floren⸗ 
ne, geborene Beyer, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden. em 
Eduard Friede 
Todes: Anzeige 
Nach langen Leiden entſchlummerte heute 
Morgen 3½ uhr meine geliebte Schweſter, 
die verwittwete Frau Ritter⸗Akademie⸗Direk⸗ 
tor von Brieſen, geb. von Schkopp, aus 
dem Hauſe Ottendorf. Tief betrübt und 
um ſtille Theilnahme bittend, beehrt ſich dies 
traurige Ereigniß, im Namen der abweſenden 
Geſchwiſter und nächſten Angehörigen, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 
Eduard Schkopp, Hauptmann v. d. A. 
Liegnitz, den 13. Juli 1844. 


Todes = Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Den am 3. Juli ſanft erfolgten Tod der 
Frau Apotheker Rodewald, geb. Liebelt, 
zeigen mit tiefbetrübtem Herzen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt an: 

n die Hinterbliebenen. 

Schmiegel, den 10, Sal 1844. 
Todes⸗Tnzeige. 

Am 14ten d. Mts. a5 — 2 uhr endete 
ein Lungenſchlag das Leben unſeres theuren 
Vaters, des Handlungs Buchhalter Ferdi⸗ 
nand Traugott König, in dem Alter von 
62 Jahren und 8 Monaten. Um ſtille Theil⸗ 


n : 
ahme bitten; „ie Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Juli 1844. 5 
Dem unbekannten, hochherzigen Freunde 
wird der innigſte, tiefgefühlteſte Dank gezollt. 
Gott lohne feine Edel⸗That! 
Breslau, den 13. Juli 1844. 
} v. B. 
Laetitia. 
Berichtigung. Die Eiſenbahn⸗Luſtfahrt 
nach Fürſtenſtein iſt nicht den 27. Juli (wie 
in der Zeitung vom 13. Juli irthümlich ſteht), 
ſondern Sonntag den 21. Juli. 
Ich wohne jetzt Harrasſtraße Nr. 2. 
E. Gebhardt, 
Kleiderverfertiger für Herren. 


j Zur Beachtung. 
Mit Bezug auf die kürzlich in den hiefigen 
Zeitungen ergangene Aufforderung zur Zeich⸗ 
nung von 100 Aktien à 50 Rthl. zu 4% 
Zinſen, um eine ländliche Beſitzung in Groß⸗ 
Mochbern für den Zweck unſeres Vereins zu 
erwerben, erſuchen wir nochmals Alle, die Mit⸗ 
tel und Intereſſe für die Sache haben und 
zugleich ihr Geld ſicher anlegen wollen, ſich 
recht bald dabei zu betheiligen. Zwanzig 
Aktien ſind bis jetzt gezeichnet, demnach ſind 
noch 80 unterzubringen. 
Zeichnungen nimmt an: das Vereinsmit⸗ 
e F. A. Held, Ohlauerſtraße 
Breslau, den 12. Juli 1844. 
Der Vorſtand des Vereins „zur Erziehung 
von Kindern hilfsloſer Proletarier.“ 


i tion d. vaterl. Gef, 
8 10 Jul Abends halb 7 if 2 
Herr Oberſtlieutenant Dr. F. von Strang: 
Ueber den Zuſtand der Muſik in Berlin zu 
Anfang des 19ten Jahrhunderts. 

Bekanntmachung. 

Die Oberbeläge auf der Sand-, kurzen 
Oder⸗ und Mühl⸗Brücke, desgleichen die 
Trottoir⸗Beläge der Sandbrücke follen neu 
gefertiget werden. 

Die Verdingung der Arbeiten und der 
dazu erforderlichen Holzmaterialien ſoll im 
Wege der Minus ⸗Licitation erfolgen und 
wird dazu ein Termin auf 

den 16ten dieſes Monats, Vormittags 
10 Uhr, 5 

im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt, 

zu welchem Entrepriſeluſtige mit dem Bes 

merken eingeladen werden, daß der Min⸗ 

deſtfordernde im Termin eine Caution von 

150 Rthl. zu erlegen hat. 

Die Fertigung der Arbeit ſo wie die 
Lieferung des Materials können auf Ver⸗ 
langen auch getrennt zur Licitation ges 
ſtellt werden. 

Die Koſten⸗Anſchläge und die Bedin⸗ 


gungen ſind vor dem Termine in der 


Dienerſtube unſeres Rathhauſes einzuſe⸗ 
hen. Breslau, den 10. Juli. 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zur Sicherung der Haupt⸗, Vorder⸗ 
und Mittel⸗Mühlen⸗Fluthgerinne iſt der 
Bau eines Mühlrechens nothwendig. Die 
Verdingung der erforderlichen Arbeiten und 
eines Theils der Materialien iſt im Wege 
der Minus⸗Licitation beſchloſſen und wird 
dazu ein Termin auf 
den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 
beraumt, zu welchem Entrepriſeluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden: daß 
der Mindeſtfordernde im Termin eine 
Kaution von 300 Thlr. erlegen muß. 

Der Koſtenanſchlag und die Bedingun⸗ 
gen können vor dem Termine in der Die⸗ 
nerſtube unſers Rathhauſes eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 10. Juli 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt. 


Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen, daß die erſte 
General: Berfammlung des Laubaner 
evangeliſch⸗proteſtantiſchen Zweig⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung auf den 11. 
Auguſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, in 
hieſiger Kreisſtadt angeſetzt worden iſt, indem 
fie zugleich die bisher bekannten geehrten Mit: 
glieder deſſelben, fo wie alle diejenigen Freunde 
und Beförderer des evangeliſchen Proteſtantis⸗ 
mus, welche dieſem Verein ſich anzuſchließen 
geſonnen ſein möchten, zur geneigten Theil⸗ 
nahme an der erwähnten General-Verſamm⸗ 
lung hiermit angelegentlichſt einladen. 

Lauban, im Juli 1844. 

Das proviſoriſche Comité des evangeliſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung in Lauban. 

Frhr. v. Hiller. 

Dehmel Eitner. Jüngling. 


r 
Musikalien- Leih- Institut 


Ka Musikalienländlung 
* Ohlauer Sn Nr. „Ukenz, 
r. 80. 
Abonnement Jährlich 6 Thl.; 
halbjährlich 1 e 
jährlich 1 „Thlr. 
Mit der Berechtigung, für 
den ganzen gezahlten Ahon- 
nement - Betrag nach unum- 
sehräünkter Wahl neue Wusi- 
kalten als Eigenthum zu ent- 
nehmen, jährlich 12 Rtblr., halbjäbr- 
lich 6 Rthl. und vierteljährlich 3 Rthir., 
mithin das Leihen der Musi- 
kalien unentgeltlich. 


besondere 
räumt, welche welhetifür die 
— r genügend 
isch en. 

eat die einige 40,000 ee 
mern enthaltenen Kataloge, welche jeder 
Abonnent für die Dauer des. Abonnements 
gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, liegen auch alle neuesten Kom- 
positionen zur gefälligen Auswabl vor, 


Niederſchleſiſch Markiſche Eiſenbahn. 


ubmiſſion. 

Zur Anlage der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen Frankfurt und Guben ſoll 
die Ausführung der Erdarbeiten, ſo wie der Bau der kleineren Brücken und Durchläſſe der 
1½ Meilen langen Strecke zwiſchen Fürſtenberg und Wellmitz auf dem Wege der Submiſ⸗ 
ſion in Entrepriſe gegeben werden. - 

Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe-Bedingungen und Submiffions: Formulare zu dieſer 
Bauausführung können in dem techniſchen Büreau der I. Abtheilung in Frankfurt vom 10ten 
d. M. an während der Geſchaftsſtunden eingeſehen werden, wofelbft auch gegen Erlegung 
von 10 Sgr. Abſchriften der Bedingungen der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗ 
Formulars in Empfang genommen werden können. 5 

Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 8 
„Offerte zur Uebernahme des zweiten Looſes der Planirungs⸗ 
Arbeiten in der I. Abtheilung“ 5 ‘ 
vor dem 20ſten d. M. portofrei bei uns (Leipziger Straße Nr. 61) eingereicht werden. 

Da an dieſem Tage, Nachmittags 4 Uhr, die eingegangenen Submiſſtonen eröffnet werden 
und der Zuſchlag eventuell erfolgt, fo können ſpäter eingehende Submiſſionen nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Die ſich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 26. Juli c. an ihre Offerten gebunden, 
ſofern ſie nicht früher von uns entbunden werden. 

Berlin, den 7. Juli 1844. a 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbah n⸗ 
Geſellſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für den Betrieb unſerer Bahn und für unſere Werkſtätten ſollen für das Etats⸗Jahr 
1844—45 die untenſtehenden Erforderniſſe im Wege der Submiſſion von dem Mindeſtfor⸗ 
dernden erkauft werden. Die Muſter, wo ſolche erforderlich, ſo wie die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen und die Zeit, in welcher nach und nach jene Gegenftände zum Verbrauch gelangen und 
daher geliefert werden müſſen, find in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unſerem Zentral⸗ 
Bureau auf dem Bahnhofe ausgelegt. — Verſiegelte ſchriftliche Angebote, und wo es thun 
lich, mit Muſtern belegt, werden bis zum 24. Juli entgegen genommen. 

Breslau, den 7. Juli 1844. 


Das Direktorium. 


Verzeichniß der zu liefernden Gegenftände: 


Baumöl mit Terpentin verſetzt 100 Zentner. Packpapier 2½ Rieß. 
Raffinirtes Brennöl 100 „ Loſchpapier „ Rieß. 
l Rüböl 10 „ Aklendeckel⸗Papier, blau 3 Rieß. 
Beſtes ruſſiſches Talg SO Federpoſen 3000 Stück. 
Palmöl 30 7 Dinte, ſchwarze 30 Quart. 
Lichte 10 " Runde Lampendochte 22 Groß. 
Seife, grüne 0 7 Vunzendochte 40 Pfund. 
Seife, weiße 1% ” Laternendochte 800 Ellen. 
Steinkohlen, theils Stüd:, theils Lampen⸗Cylinder 65 Dutzend. 
Schmiedekohlen 2100 Tonnen. Nägel 480 Schock. 
Holzkohlen 2200 Körbe. Bindfaden 80 Pfund. 
Strauchbeſen 3200 Stück. Viehklauen 100 Schock. 
Lammwollenabgänge, verſpon⸗ Bindeſtränge 6 Dutzend. 
nen oder roh 60 Zentner. Pfeiffenſchnur 6 Ded. Bunde 
Feilenhefte 30 Dutzend. Bürſten 6 Dutzend. 
Hammerſtiele 7 Handfeger 10. 
Drathſtifte 60 Mille. Pinſel 8575, 
Glaspapier 4 Rieß. Dinte, rothe 2 Quart. 
Schmirgelpapier 0 Siegellack, feines 5 Pfund. 
Feines Briefpapier 5 Siegellack, ordinaires 40 Pfund. 
Klein Kanzlei⸗Papier 2 Ballen. Oblaten 50 Schachteln. 
Groß Konzept⸗Papier % Rieß. Bleiſtifte 200 Stück. 
Klein Konzept⸗Papier 2% Ballen, ] Rothſtifte 50 Stück. 


Oſtrowo, 10. Juli 1844. Aus dem ſo eben erſchienenen, bei dem Unterzeichneten 
unentgeltlich zu habenden Rechenſchaftsbericht der 


Lebensverſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha 


geht hervor, daß dieſer Anſtalt im vorigen Jahre wieder 1049 Mitglieder mit 1,638,400 
Rthl. Verfiherungsfumme beigetreten find, daß bei einer Jahreseinnahme von 835198 Rthl. 
ein an die Verſicherten zu vertheilender Ueberſchuß von 170,944 Riehl. erzielt, und das Bank⸗ 
Vermögen auf 3,606,713 Rthl. angewachſen iſt. Wer ſich die Beruhigung erkaufen will, 
bei ſeinem Tode den Erben ein namhaftes Kapital zu hinterlaſſen oder ſich ſelbſt den Em⸗ 
pfang eines foihen für fein höheres Alter zu ſichern, kann dies bei obiger Anſtalt auf eben 
fo ſichere als nach Verhältniß wenig koſtſpielige Weiſe erre ' chen. 
Der Beitritt wird vermittelt durch W. G. Neugebauer in Oſtrowo. 


Literariſche Anzeige. 

In der Buchdruckerei C. F. A. Günther (grüne Baumbrüde Nr. 2) find folgende 

Werke von Theodor Brand erſchienen: % 
1) König Friedrich des Großen Thaten. 2 Bände oder 40 Hefte 
(a Heft 1¼ Sgr.) nebſt einem Schlachtbilde. Geſammtpreis 12% Rtlr. 
2) Das Leben Napoleon's, nebſt Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolution. 2 Bände oder 40 Heſte (a Heft 1 ¼ Sgr.) nebſt einem 
Schlachtbilde. Geſammtpreis 1% Rtlr. 
TE” Zugleich die freundliche Bitte an die geehrten Subſcribenten beider Werke, 
welche durch Nachläßigkeit einzelner Golporteure die hletztern Hefte nicht erhalten haben, 
ſolche in genannter Buchdruckerei zu entnehmen, : 


Magda⸗ 


— — —— — 
Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau (Altbüßerſtr. Nr. 10 an der 
lenen Kirche) at arsch tee und durch alle ſchleſiſchen Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Apotheker⸗Verhältniſſe Preußens 
nebſt Bor chlaͤgen zu zeitgemäßen Reformen derſelben. 


on L. Lips, approbirten Apotheker I. Klaſſe. 
Preis 5 Sgr. 


3 Zu verkaufen: 
ine Spieluhr mit Flötenwerk, 8 Tage gehend, enthält 10 i 
Stunden als auch Monat und Datum u Re, en ee ee 
2) 2 Be 8 Tage gehend, mit Y, Stundenſchlag, Sekunden: und Datumzeiger 
3) Eine Stutzuhr ſchlägt / und ganze Stunden und repetirt. 
4) Ein noch brauchbares Fortepiano, jedoch ungeſtimmt. 
Räheres Reuſcheſtraße Nr. 23 par terre, 


— 1428 — 


Literarische und 
8 Ne Ulen von 
Grass, Barth & Comp. 


Soeben ift eine neue Ausgabe erſchienen ziehen u. 
Ping Breslau — * rſchienen (zu beziehen durch Graß, Barth u 

=iligereiues Theater:Leriepu, oder Encyclopädie alles Wiſſens⸗ 

werthen für Bühnenkünſtler, Dilettanten und Theaterfreunde, 
unter Mitwirkung der ſachkundigſten Schriftſteller Deutſchlands, herausgege⸗ 
ben von R. Blum, K. Herloßſohn, H. Marggraf, mit 29 Lithogra⸗ 
phien. Altenburg und Berlin, Expedition des Theaterlexicons (H. A. Pierer, 
C. Heymann) 1839 — 1842. 7 Bände. Preis: 7 Rrhl. 

Die Tüchtigkeit und der innere Werth dieſes Lericons find entſchieden, alle Kritiken ha: 
155 3 ſehr günſtig darüber ausgeſprochen und ihm den Ruf bethätigt, daß es einzig in 
feiner, Art iſt. Jedem bei einer Bühne Angeſtellten, jedem Theaterfreund, wird es unent⸗ 
behrlich ſein. um die Anſchaffung zu erleichtern, iſt die Einrichtung getroffen, daß es mo⸗ 
vatlich Bändeweiſe zu 1 Rthl. abgelaſſen wird, doch iſt das ganze auch auf einmal für 
7 Rthl. zu haben. 

Bei Ed. Anton in Halle iſt ſoeben erſchie in a . 
ben, in Breslau und Debra 15 Grag, Borch — a rs 

Brinkmeier, Ed., Dr., die provenzaliſchen Troubadours nach ihrer 

Sprache, ihrer bürgerlichen Stellung, ihrer Eigenthümlichkeit, ihrem Leben 

e aus den Quellen überſichtlich dargeſtellt. gr. 8. broch. Preis: 

% 8 

Mielitz, R. W., Lehrer, calligraphiſch⸗orthographiſche Vorlege⸗ 
Blätter für deutſche Volksſchulen, zur Verbindung des Schreibunterrichts 
mit dem orthographiſchen Unterrichte. Bevorwortet von W. Harniſch. Li⸗ 
thographirt. qu. 4. geh. Pr. 7 ½ Sgr. f wi 
8 zum Gebrauche dieſer Vorlegeblätter. kl. 8. geh. Pr. 
5 Sgr. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, ift zu haben; 


aktiſches Hülfsbuch 


ine Sammlung von Vor⸗ und Nachſpielen, Trio's, Fugetten, Fantaſten, Chota⸗ 
len ꝛc. aus den gewöhnlich vorkommenden Dur⸗ und Molltonarten 
22 von f 


J. G. Herzog. 


a Heft 10 Sgr. 
Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt zu haben: 


Neue muſikaliſche Anthologie, 
enthaltend: die beliebteſten neueren an 


SOperumelodien, Volkslieder, Tänze, 
in methodiſcher, vom Leichtern zum Schwerern forſchreitender Stufenfolge. 
Zugleich als praktiſche Klavierſchule. 
Ausgearbeitet von dem fürſtl. Kammermuſikus zu Sondersbauſen f Birnſtein. 
Zweite vetbeſſerte und vermehrte Auflage. Quer⸗Quart. Vollſtändig in 6 Heften. 
ger Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. f 
Der Allgem. Anzeiger, 1842, Nr. 206, jagt: Dieſe Anthologie iſt ſehr empfeh⸗ 
lenswerth. Sie enthält in methodischer, vom Leichtern zum Schwerern fortſchreitenden 
Stufenfolge, mit Hinzufügung des Fingerſatzes, anſprechende neue Opernmelodieen, Volks⸗ 
lieder, Tänze ꝛc. 
Die pädagogiſche Literaturzeitung, 1842, Nr. 23: Dieſe Anthologie iſt mit Sachkenntniß 
abe die Ausſtattung wirklich ſchön und wird hierdurch beſtens empfohlen. 


In jeder Buchhandlung ſind Exemplare davon zu bekommen und wird auch denen, 
welche dieſelbe erſt ſehen und prüfen wollen, gern zur Anſicht abgegeben. ! 
\ £ Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


0 , 2 » 
Neue Musikalien. 
Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau, Herren-Strasse Nr, 20, ist 
zu haben: 
Rosellen, II., Fant. d. Concert p. le Pfte, sur Dom Sebastian de Donizelti. 
| 1 Rthlr. 
Herz, II., Les belles du Nord. Six Polka p. le Pianoforte, 
Nr. 1. La belle Bobömienne | 
La belle Polonaise 
La belle Moscowite 
La belle Allemande 
Lu belle Hongroise 
„ 6, La belle Suédoise { 1 1 8 
Bu müller, Fr., Valse sentimentale p. le Pfte. gr. 
? N | Valse brillante p. le Pfte. 15 Ser. 
' 2 = 


390209906829 sss 
88 onceſſiomirte 


à 12 ½ Stzr. 


* 


Der Hauptwagen wird in der Woche vom 15ten bis 22ſten d. Mts. 
von Breslau abgehen und in Berlin ankommen: 


Dienſtag am 16ten d. Freitag am loten d. 
Donnerſtag ⸗ISten ⸗( Abends Sonntag = A2lſten ⸗ Früh, 
Sonnabend = 2Often ⸗( 7 Uhr. Dienſtag = 23ften ( 10 Uhr. 

Montag = 22ften + Donnerſtag = 25ſten - 


Beiwagen werden nach Bedürfniß geſtellt. 
Anmeldungen nehmen an: 


3 Meyer H. Berliner, Johann M. Schay 

8 in Breslau. 

298905H 2902902935908 

DasCommissions- u. Speditions-@e 
von Benno Weigert 


in Breslau, Herren: Straße Nr. 30, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung, zum Ein: und Verkauf und Spedirung von Waaren und Ge⸗ 


genſtänden jeder Branche, unter Verſicherung der reelſten und prompteſten Bedienung. 
Tapeten, 

feine franzöſiſche und deutſche, empfing wieder in größter Auswahl und empfiehlt ſolche, wie 

auch Bronce⸗Waaren, zu den billigften Preiſen. 


Carl Weſtphal, Nicolaiſtr. Nr. 80. 


* 


Pr 
N 


häft 


für Organiften.) 


„ „Soneejionivte . 28 
Berlin Breslauer Eilfuhre. 


ikalische Neuigkeiten Din See wor ar re e a 


Lehrer an der erſten Bürgerſchule zu Leip⸗ 
zig. Leipzig, Verlag von K. Frieſe. 1844. 
Mit einem Kupfer. Preis 10 Sgr. 

Die Vorhalle der Bibel. Für das erſte 
Jugendalter. 

So dürfte das Büchlein mit Recht genannt 
werden. Es enthält: Erzählungen aus der 
bibliſchen Kinderwelt in einer Auswahl, wie 
bis jetzt noch nicht geboten wurde. Es eignet 
ſich eben fo zum Gebrauch beim erſten Reli- 
gions⸗Unterricht in der Schule, als im El⸗ 
ternhauſe, wo es zugleich als das paſſendſte 
Feſtgeſchenk für Kinder erſcheint. 

Sauber broſchirt zu haben in G. P. 

Aderholz Buchhandlung in Breslau. 
Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin 

ist erschienen und bei Unterzeichne- 

ten vorräthig: 

Der Eh’standstil. Das Wie- 
ner Enchliedehen. Der spa- 
nische Bleistift. Die über- 
spannte Zeit. Vier komische Lie- 
der für eine Singslimme mit Begleitung 
des Pft. oder der Guitarre comp. von 
Eisenberg, Tyroler Sänger. 

Preis à 5 Str 

Ed. Bote u. G. Bock, 
in Breslau, 

Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Bekanntmachung. 
PB der Königlichen Holzablage zu Jeltſch 
ollen 
den 25. Juli dieſes Jahres 
circa. 83 ½ Klaftern Weißbuchen Brensholz 
37% =. Rothbuhen = 


20% Eſchen . 
741 4 z Eiche n * 
192% Exlen 

55 . Aspen 5 
943 5 Kiefern 5 

3437 ¼ z Fichten s 


5642%, Klaftern 
öffentlich an den Meiſtbietenden durch unfern 
Kommiſſarius, den Forſtmeiſter Schindler, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 
den. Kaufleute werden hiervon mit dem Be⸗ 


merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 


Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 

Regierungs⸗Gebäude während der Dienſtſtun⸗ 

den eingeſehen werden können, ſelbige auch vor 

Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an Ort 

und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt wer⸗ 

den Bei annehmlichen Geboten wird der Zu⸗ 

ſchlag im Termin ſofort extheilt. 

Breslau, den 1. Juli 1844. 

es Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 
Ediktal⸗Vorladung. 

In dem Konkurs⸗Verfahren über den Nach⸗ 
laß der am 19. Mai 1838 verſtorbenen ver⸗ 
wittwet geweſenen Hauptmann Antoinettte 
von Sebottendorf haben wir zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger an die Konkursmaſſe ei⸗ 
nen Termin auf 

den 25. Oktober c., Vorm. um 11 uhr 
vor dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Koch II. im Partheienzimmer Nr. 2 
auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichte anberaumt. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufrelegt 
werden. Breslau, den 26, Juni 1844. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 

Erſter Senat. 

Zweite Bekanntmachung.“ 

Am Abende des 10. März e. find in dem 
offenen Schuppen des ohmmeit der polniſchen 


Grenze belegenen Gehöftes des Bauern Jon 20 


Ganobis zu Charnochowitz zwei aus Polen 
eingebrachte 8 der eine von rothbrauner, 
der zweite von fahlgrauer Farbe angehalten 
und in Beſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
ur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, fo werden die unbekannten Ei; 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anti, des 
Amtsdlattes der Königl. Regierung zu ppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. 


55 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden fi 


t⸗ 
25. 
nach $ 60 des Zoll- Straf: Geſetzes vom 28. 
Januar 1838, die in Biſchan . 
Gegenſtände zum Vorthelle der Staats ⸗Kaſſe 
werden verkauft und mit dem Verſtelgerungs⸗ 
Erlöſe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
werden. 7 * 7 
Breslau, den 11. Juni 1844. — 
Der Geheime Ober⸗Finan; Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Dir or. 
* v. Bigeleben. 


In biſſa bei Breslau, wo die Einwohner⸗ 
zahl nie feige und bei Eröffnung der Ei⸗ 
ſenbahn noch bedeutender ſteigen wird, befindet 
ſich nur ein Fleiſcher weshalb es der Wunſch 
mehrerer Familien iſt, daß ſich hier ein zwei⸗ 
ter etabliren möge, dem bei Lieferung guter 
Waare und richtigen Gewichtes, ſo wie bei 
einer höflichen Behandlung ſeiner Kunden, je⸗ 
den Falls eine blühende Nahrung nicht fehlen 
wird. 


p Bekanntmachung. eh 
Die bei den Pfandleiher Plaugeihen MT | 
lruten hierſelbſt im Jahre 1841 einge, 
legten, zur Verfallzeit nicht eingelöften PM | 
der, beſtehend in Kleidungsſtücken, Batten, 
Uhren, Schmuckſachen u. ſ. w. ſollen } 
am 19. September d. J., Vorm. 9 uhr, 
in der Plautzeſchen Pfandleihanſtalt, Mänt⸗ 
lergaſſe Nr. 17 hierſelbſt, durch unſenm 
Auktions ⸗Kommiſſarius Mannig verſteigen 
werden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche in dem gedachten Jahre Pfänder ein 
gelegt haben, hierdurch aufgefordert, diet 
Pfänder noch vor dem Auktions, Tel 
mine einzulöfen, oder wenn fie. gegen die 
machte Schuld gegründete Einwendungen 
haben meinen, ſolche dem Gerichte noch vil 
dem Termine zur weitern Verfügung anzu⸗ 
zeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe 
Pfandſtücke verfahren, aus dem einkom 
den Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen ſei 
ner, in dem Pfandbuche eingetragenen Forde 
rungen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß abel 
an die hieſige Armen : Kaffe abgeliefert und 
demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen 
gegen die Pfandſchuld gehört werden wird. 
Breslau, den 25, Juni 1844. 
Königliches Stadt⸗Gericht⸗ II. Abtheilung 
Bekanntmachung 
In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs 
ſache ſind folgende Gegenſtände: 
1) eine Radwer, 
2) ein Sack Getreide, und 
3) ein Waaren⸗Kollis (Sack) 
als höchſt wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag 
genommen worden. Die unbekannten Eigen 
thümer werden aufgefordert, ſich bis zum 0, 
Juli c., 11 uhr, und ſpäteſtens in dieſem Ter- 
mine ſelbſt, im Verhörzimmer Nr. 16 des Hie 
ſigen königl. Inguifitoriats, vor dem ernann⸗ 
ten Inquicenten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts““ 
Referendarius Bittner zu melden und die 
koſtenfreie Ausantwortung der in Beſchlag 18 | 
nommenen Gegenftänbe, ſonſt aber zu gewär 
tigen, daß über fie nach Vorſchrift der Gefehf 
verfügt werden wird. 
Breslau, den 11. Juli 1844. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Ediktal⸗ Citation. 
Der Handlungs⸗Commis Carl Friedrich 
Ackermann aus Deutſch⸗Marchwiß, hiefigen 
Kreiſes, ſeit dem 12. Februar 1822 im min? 
derjährigen Alter verſchollen, wird hierdurch 


aufgefordert, zur Beantwortung der von ſei⸗ 


nen bekannten Erben angebrachten Provo⸗ 


cation auf Todes⸗Erklärung ſich ſpäteſtens in 


dem am 
4. Oktober 1844 


vor dem Herrn Kammer: Gerichts- Aſſ⸗ſor 
Seydel in unſerem Parteien⸗Zimmer 
henden Termine zu melden, widrigenfa 
für tobt, erklärt, und fein zurückgelaſſenes 
Vermögen den ſich meldenden und legitimiren; 
den Erben ausgeantwortet, oder nach Umſtän⸗ 
den als herrenloſes Gut erachtet werden wird. 
Zugleich werden die etwaigen unbekannten 
Erben des Carl Friedrich Ackermann 
hiermit aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
entweder in Perſon oder durch gehörig bevoll⸗ 
mächtigte Sachwalter, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiffarien Strützki und Ernſt hierſelbſt 
vorgeſchlagen werden, zu melden, und ihre et⸗ 
wanigen Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei ihrem Ausbleiben zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß der Nachlaß des dc. 
Ackermann ſeinen nächſten bekannten Erben 
ausgeantwortet werden wird. 
Namslau, den 7. November 1843. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — —1—ù —L—'2ẽx —ñäñ—6—ä— > 
Die in dem Dorfe Biskupitz, Beuthner Frei⸗ 

ſes belegene, unter Nr. 10 des Hypothekendu⸗ 

ches verzeichnete, nach der in unſerer Regiſtra⸗ 

tur während der Amtsſtunden nebſt Hypothe⸗ 

kenſchein einzuſehenden Taxe auf 6840 Thlr. 

Sgr. geſchätzte Mühle ſoll im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation 
den 21. November c., Vormittags 

10 uhr, in Ruda 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
ige eingeladen werden. 

Kaufluſtig 0 

Gleiwitz, den 21. April 1844. 

Gerichts-Amt des Majorats Ruda u. Biskupitz. 
en Matthes. 
Bekanntmachung. 

Der Gärtner Seydel zu Dorfoach, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem Grund und 
Boden eine nur unbedeutende Mahlmühle zum 
eigenen Haus⸗ und Wirthſchaſtsbedarf zu er⸗ 
richten, welche durch das auf ſeinem Territo. 
rio vorbeifließende Quellwaſſer in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden ſoll. 

Indem ich daher dieſes Vorhaben zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringe, fordere ich in Ge⸗ 
mäßheit des Edikts vom 28. Okt. 1810 alle 
diejenigen, welche dagegen ein gegründetes Wi⸗ 
derſpruͤchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch 
auf, ſolches binnen 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt hier anzumelden, widrigenfalls fpäter dar⸗ 
auf keine Rückſicht genommen werden wird. 

Waldenburg, den 10. Juli 1844. 

Der Verweſer des Königlichen Landrathamtes. 
(gez.) v. Crauß. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich hierorts als enklei⸗ 
derverfertiger etablirt habe, und vitte um 
geneigte Aufträge. . 

F. Baumgarten, 
Damenkleider ⸗Verfertiger, 
Junkernſtr. Nr. 3, 2 Stiegen ⸗ 


Mien 3 N ftion. 0 
0 „d. Mts., Vormi } 

iht, ſollen in Nr. Slg Gen „ 
eine Partie Rheinweine in Flaſchen, 
fo wie 100 Flaſchen Rheimſer 

„ Champagner, 53 
Öffentlich gegen baare Zahlung verfteigert wer: 


en. Breslau, den 14. Juli 1844. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 18ten d. M., Nachmittags 2 uhr u. d. 
Tag Vormittags 9 Uhr, ſollen Reuſcheſtr. im 
Gaſthofe zum goldnen Schwert, die zur Gaſtwirth 
Sen. Seen Maſſe gehörigen Plus⸗Inventa⸗ 
z ücke, befiehend in Meubles, Gläſern, 
» orzellain, zinnernen und kupfernen Gefäßen, 
ackirten Sachen, Tiſch⸗ und Bettwäſche, zwei 
große Hauslaternen, ein eiſerner Ofen un 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Juli 1844. i 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
. 5 ti on. 

Am 22ſten d. M., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 

len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſttaße Nr. 42, 


circa } 
50 Centner alte Handlu 
kan, 0 ngsbücher und 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Juli 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Ein d. d, den 30, April a. e, von Hrn. M. F. 
Caro an H. S. Dühren furth ausgeſtell⸗ 
ter, von dieſem aber anderweitig begebenen 
Schlußzettel über 5000 Nthl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn⸗Aktien (in Quitiungsbo⸗ 
gen), war am 15. Juni c. fällig, ohne daß 
deſſen jetziger Inhaber die gedachten Quit⸗ 
ungsbogen abgenommen hätte. Die unmit⸗ 
telbar darauf von den Contrahenten erfolgte 
ae veranlaßt dieſelben, den oben be⸗ 
zeichneten Schlußzettel auf Grund hieſiger Bör⸗ 
ſen⸗Uſance, hiermit für null und nichtig zu er⸗ 

ren. 

Breslau, den 13. Juli 1844. 


Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“ Ga: 
pitän Bluhm, fährt eee ER 


vom 15ten Juni bis 30ſten 
Auguſt, beide ineluſive: 


a von Stettin: 
an jedem Dienſtag, Morgens 5 Uhr nach 


Stoinemfin e, 

an jedem och, es 5 Uhr, nad), 
an jedem Sonnabend, Swinemünde u. N 

N von Swinemünde: 


an jedem Montag 
an jedem Freitag, $ Morgens 8 uhr, 


an jedem Dienſtag, Mittags 1 Uhr, nach Stettin, | 


an jedem Mittwoch, ; r 
an a Sonnabend, Mittags nach Rügen. 
von Putbus auf Rügen: 
an jedem Sonntag, Mittags 12 uhr, nach 
an jedem Shane sft Swinemünde; 
bietet daher den mit den Eiſenbahn⸗Abendzü⸗ 
gen am Montag, Dienſtag und Freitag hier 
eintreffenden Reiſenden die Gelegenheit dar, 
an drei Tagen in der Morgenkühle Swine⸗ 
münde und 2 Mal in der Woche Putbus zu 
— Tag dort nach Gefallen reſp. 3%, 
2 zum 0 ü⸗ 
gen zu verweilen, Beſuch des ſchönen Rü 


Stettin, 1844. A. Lemonins. 


Avis. 
Davon in Kenntniß geſegt, 
currenten das lügenhafte Gerücht verbrenten, 
als habe ich meine Geſchäftsreiſen eingeſtellt, 
finde ich mich veranlaßt, allen meinen 15 


daß Con⸗ 


Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige zu 
rc daß ich jetzt, fo wie früher, fü re 
reſp. Häuſer agire und die Herbsttour ee 
angetreten habe; füge zugleich die ergevene 
Bitte bei, gefällige Aufträge bis zu meiner; 
Hinkunft mir geneigteſt reſerviren zu wollen. 
Breslau, im Monat Juli 1844. 
J. G. Jockiſch. 


Zur Beachtung, 

Taſchenſtraße Nr. 25, par terre; ſind einige 
gute Delgemälde und mehrere gute Ku⸗ 
pferſtiche Vormittags von 10 bis 12 uhr 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr täglich zu 
verkaufen. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich das 

Hötel de Saxe, 
Schmiedebrücke Nr. 48, übernommen 
abe. 

Die Räume deſſelben ſind bedeutend vergrö⸗ 
ßert und zweckmäßig eingerichtet, ſo daß ſie 
allen Anſprüchen der mich beehrenden Herr⸗ 
ſchaften Genüge leiſten werden. 

Die Stallungen können 60 Pferde faſſen. 

ich Alles aufbieten werde, um durch 
prompte Bedienung und billige Preiſe mir 
0 8 Fr zu erwer⸗ 
en, fo hoffe ich auf gütigen Zuspruch. 

Bible ben Juli 1844 

Schmidt. 


ügen.“ 


Ein Wirthichafts⸗Eleve ſucht gegen 50 Rthl. 
We 55 den eine Ställe Vhs er 
theilt 


E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 
eute Montag . 
0 zur Erholung in Popelwitz 
gut beſetztes Sufsumental-Sonzert; 
von 6 Uhr ab a 
Jongleuriſche Kunſt⸗Produktion, 
wozu ergebenſt einladet: 7 
E. G. Gemeinhardt. 
Zum Abendbrod 
von gebratenen Enten und Hühnern und zum 
Federdiehausſchieben ladet auf heute ein: 
Gebauer in Brigittenthal. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ansſchieben 


d beute, Montag den 15. Juli, ladet ergebenſt 


Ain; Kalewe, Cafetier, 


Tauenzien⸗Straße Nr. 22 
K .. en on m m 

Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Horn⸗Konzert, heute Montag den 
15. Juli, ladet ergebenſt ein: 

Kapeller, Cafetier am Lehmdamm. 
Geflochten 
werden neue und alte Stühle aufs Beſte und 
Billigſte beim Tiſchlermeiſter Urban, Weiß⸗ 
gerberſtraße Nr. 30, par terre. 
Kaufgeſuch. 

Ein Gut am ſchleſiſchen Gebirge, im Werth 
von 30 bis 50,000 Rehl., bei bedeutender An⸗ 
zahlung, wird ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu kaufen geſucht. Offerten unter der 
Adreſſe A. B. werden erſucht, bei dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joſeph Hoffmann in Bres⸗ 
lau, Nikolaiſtraße Nr. 9, abzugeben. 


BF Neue 
holl. Matjes Heringe 


u 
engl. Matjed-Heringe 
in wirklich ſchöner Qualität empfiehlt, bei gan: 
zen und getheilten Tonnen, ſo wie Stückweiſe, 


möglichſt, billig: a 
Ee. J. Bourgarde, 
A hlauerſtraße Nr. 15. 


Erneuert empfing eine Sendung 
neuer engl. 
Matjes⸗Heringe 


von ſehr zarter und fetter Qualitätät, und 
— 47 = 3 1 len 12 St. 
ür 9 Sgr., das Fäßſchen, eirea 
55 Stück enthaltend, 1 Ntlr. 


in ganzen Tonnen bedeutend. billiger: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsſtr. Nr. 3, neben dem Pokoihofe, 


iatiſcher S 8 
Ai dees Vicht e Kulte ent 


find neuerdings angel 
für Breslau, und U 
Carl J. 

Blücherplatz Nr. 19. 


Thee⸗ und Kaffeeteller 
von ausgezeichneter Schönheit, ſo wie ſehr 
viele der beſten und ſchönſten lackirten Waa⸗ 
ren empfehlen: i 

4 Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Rittergutsverkauf. 


Ein Dominium, 10 Morgen Areal, mit 
bedeutenden Laudemial⸗Gefällen, nahe der 
Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, iſt Fa⸗ 
millenverhältniſfe wegen ſofort preiewürdig zu 
verkaufen. Nur mündliche Anfragen beant⸗ 
wortet: Röder in Liſſa bei Breslau, 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen. zur 


Iſten Klaſſe Hoſter Lotterje empfiehlt ſich ex: |3 


gebenſt: Bethke, Ring Nr. 2. 


— — — — —— k 
W 2 
Scene ae 1 a 
Auswahl à 17 ½ Sgr. und Sommer. 
* Umſchlagetücher zu 


2 Preiſen ee im weiß. Löwen. 


© 
Bnpanapaagean9Prann 

1 Famil üſtig und 

in Familienvater, jedoch noch rüſtig ur 
15 3 eine Reihe von, J der 
Calculatur einer der bedeutendſten 0 ae 
Schleſiens . ſucht hier oder aus⸗ 

ts ähnliche Beſchäftigung. IR 
ug 5 fache e man auf gefälli 5 
ſchritllche Anfrage unter der Adreſſe B. Rt. 
Hotel de Silésie, 
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Schleſiſche Metallſchmiere. 


Unter dem Namen „Schleſiſche „ eee laſſen wir hier eine Schmiere 
anfertigen, welche ſich bei meh ngeftellten ao ſowohl zum Einſchmieren von 
eifernen und hölzernen Achſen, namentlich ſofern die Achſenſchenkel vermittelſt eiſerner Tuten 
geſchloſſen ſind, als auch von Lagern und Zapfen und andern Maſchinentheilen, als vorzüg⸗ 
lich brauchbar bewährt hat. Als Wagenſchmiere benutzt, hält fie mindeſtens dreimal fo lange 
aus, als die gewöhnliche Schmiere und iſt daher beſonders für weitere Reiſen zu empfehlen. 

Es wird dieſe Metallſchmiere in Kruken von 1 und reſp. 2 Pfund, welche mit der Auf⸗ 
ſchrift „Schleſiſche Metallſchmiere. Herrſchaft Schönjohnsdorf“ und dem k. Niederländischen 
Wappen verſehen find, ſowohl hier als in Breslan bei Herrn F. W. Neumann 
am Blücherplatze in den drei Mohren zu gleichem Preiſe, pro Pfund incl. Kruke 
mit fünf Silbergroſchen verkauft. 8 

Wiederverkäufer wollen ſich mit ihren Aufträgen entweder anher oder an Herrn F. W. 
Neumann in Breslau wenden. a 

Schönſohnsdorf bei Heinrichau, den 13. Juli 1844. 

Königlich Niederländiſches Wirthſchafts⸗Amt. 


Durch vortheilhafte Einkäufe in beendigter Frankfurter a. O. Meſſe iſt mein 
Modewaaren⸗Lager ſowohl für hier, als für die Bade⸗Saiſon in Salz; 
brunn, aufs Vollſtändigſte und Geſchmackvollſte aſſortitt, empfehle inſonders eine 
ſehr große Auswahl ſeidene, halbſeidene wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, % 
breite geſtreifte Seidenzeuge, und ſchwarze Mailänder Glanz > Zaffete, franzöſiſche 
Mouſſeline und Battiſte, glacirte Jaconets, Balzarins und Mouſſelin de Laine⸗ 
Roben in ſehr bedeutender Auswahl, Cachemir, Thybets und Camelots, 
Poil de Chevre, und Poil de Lama, Aſſandrines und Pondicheries, Cattune zu allen 
beliebigen Preiſen, den wollenen Zeugen aufs Täuſchendſte ähnlich, und namentlich 
ein ſehr vollſtändiges Sortiment Umſchlage⸗Tücher in glatter und fagonnirter Seide, 


gewirkter und gedruckter Wolle, eben fo ſeidene Shawls. 


P. Wẽ̃ 


eisler, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. I, im Haufe des Kaufmann Herrn C. G. Müller. 
In Salzbrunn während der Badezeit im Bazar Nr. 35. 


Wohnungen, dicht 25 den He ilquellen, reichlich verſehene, 
4, 5, 6 zuſammenhängenden Zimmern, in einem engli⸗ 


Beſtellungen auf ſehr ſchöne, trockene, 
herrſchaftliche Wohnungen von 2, 3, 


ſchen Garten, werden von Madame Hübner in 
Hübner u. Sohn in Breslau, Ring Rt. 40, 


Hausverkauf. 


Ein im besten Baustande, ohnweit des 
Ringes gelegenes Haus ist ohne Einmi- 
schung eines Dritten zu verkaufen. MNä- 
heres Sandstrasse 12 in der 2ten Etage. 


Tauf⸗ und Confirma⸗ 


tions⸗Denkmünzen in Gold und Silber em⸗ 
pfehlen: Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein Mädchen, weldes im Weißnähen und 
und anderen weiblichen Anbeiten geübt iſt, em⸗ 
phielt ſich zu ſolchen ſowohl in außer dem 
Hauſe. 
Hofe 2 Stiegen. 

Kapitalien 
verſchiedener Größe ſind gegen gute Sicherheit 
zu vergeben und weiſet dieſelben nach E. 
Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Ein unverh. Wirthſchafts⸗Inſpector, der 
ausgezeichnet gute Atteſte von langer Dienſt⸗ 
zeit beſitzt und polniſch ſpricht, ſucht ein bal⸗ 
diges Engagement. Auskunft ertheilt E. 
Berger, Biſchofsſtr. 7. 

Zu der am 18. und 10, Ja stattfindenden 
Ziehung der erſten Klaſſe HOjter Lotterie em: 
pfiehlt ſich mit ganzen und getheilten Looſen: 
. Joſ. Holſchau, 
Blücherplatz, nahe am großen Ringe. 

Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verfehen, und von ſtreng rechtlichen Ele 
tern erzogen, wird für eine Spezereihandlung 
in einer Provinzialſtadt geſucht. Näheres bei 
dem Herrn Kaufmann Anguſt Hertzog in 
Breslau. F 

Eine anſtändige Familie wünſcht ein Mad⸗ 
chen gebildeter Eltern unter mütterliche liebe⸗ 
volle Aufſicht in Penſion zu nehmen, wo zu: 
gleich Gelegenheit dargeboten iſt, die franzs⸗ 
ſiſche Converſation zu üben. Nähere Aus⸗ 
kunft wird Herr Conſiſtorial-Rath Falk 
die Güte haben mitzutheilen. 

Zu vermiethen 
und Michgeli zu beziehen, Mehlgaſſe Nro, 1 
wei Wohnungen, 
Kabinet und Küche, jo wie eine ſehr geräumt: 
ge Feuerwerkſtatt, nöthigenfalls mit Wohnung. 
Das Nähere tft im erſten Stock zu erfahren: 


Zu vermiethen 
2 fi 2 7 weid igerfir. 
und Michaeli zu beziehen iſt 1 n 
Das Nä⸗ 
here beim Wirth. mis 

Shlauerſtraße Nr... find 1 0 er tuben 
für einen einzeinen Herrn, bald oder zu Mi⸗ 
chaeli zu vermieten und das Nähere in der 
Aten Etage, rechte Hälfte, zu erfragen. 


eßbarem Entrée und e ene 
en. Das 


Ein Wagen in noch gutem Zuſtande, ber 


ſonders zu Reiſen geeignet, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Junkernſtraße Nr. 1. 5 a 
R ͤ 72 RETTEN TE Tape 

Ring Nr. 31 iſt ein anſtändig meublirtes 
Zimmer, vorn heraus, zu vermiethen, NA 
heres im dritten Stock daſelbſt. 


Wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 22 im! 


jede von zwei Stuben, 


ellen Landecks. 


Landeck, ſo wie von der Handlung 
angenommen und prompt ausgeführt. 


Echten Limburger Käſe 


in ganzen Ziegeln, fo wie ausgeſchnitten, und 
vorzüglich fett, empfiehlt billigſt: 


N ; un. 

Zu vermiethen und zu beziehen ist Sand- 
strasse Nr. 12 die Bel-Etage von 13 Zim- 
mern, 1 Saal, Balkon und Beigelass, nach 
Bedarf zu theilen. Die zweite Etage, 
Promenadenseite, 4 Zimmer und Beigelass, 
Pferdeställe und Wagenremisen. 

Heiligegeiststrasse Nr. 21. par terre, 4 
Zimmer und Beigelass. ; 

Albrechtsstr. Nr, S die nu! nach 
der Maria-Magdalenenseite der I. und 2. 
Stock); im dritten Stock I Zimmerz grosse 
Lagerkeller, 

Eine meublirte Stube für einen ſoliden Herrn 
iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen ſofort zu 
vermiethen: 

Harrasſtraße Nr. 2, 3 Treppen hoch. 

Büttnerſtraße Neo, 2 iſt der dritte Stock, 
beſtehend aus zwei Stuben nebſt ehör, von 
Termino Michaeli d. J. ab zu vermiethen; das 
Nähere bei der Hauseigenthüt rin. 

Zu vermiethen und Michgeli zu bejie n find 
für ruhige Miether noch einige hertfi ſftliche 
Wohnungen: Gartenſtraße Nr. 34. 


Katharinenſtraße Nr. 1 iſt eine freundliche 
meubtirte Vorderſtube in der erſten Etage bald 
zu vermiethen. 


Am Stadtgraben Nr. 17 vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore ſind von Michgelis an 2 Woh⸗ 
nungen, mit over ohne Stallung und Wagen⸗ 
platz, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
beim Herrn Hanke. a 

Eine Partie tanz alte, ächte Havanna. 
Cigarren steht, getheilt oder im Ganzen, 
für’ den festen Preis von 4 Rthir; pro 
Tausend zum Verkauf: Reusche Strasse 
No. 12, eine Stiege 
7 — 


A t nethen. 

Albrechls -Sirasse No. 14 ist ein 

“Quartier von 7 Piecen, tapezirtund 
im besten Zustande, sofort zu ver- 

g mietben, Näheres im-Comtoir da- 4 

selbst. ; 


900006006 0060080008 


Ein gut gelegenes heizbares Handlungs⸗ 
Gewölbe iſt bald zu vermiethen⸗ Das Nähere 
Ring Nr. 48, bei Hennig 
Tauenzien⸗Straße Nr. 23 iſt in der erſten 
Etage ein ſehr freundliches, mit angenehmer 
Ausſicht verſehenes Quartier, pro Anno für 
32 Rthlr., von Michaeli a. e. ab, zu vermie⸗ 


then. Näheres par terre beim Wirth, 


Ein oder zwei möblirte Zimmer, 
nahe der Ohlauer Straßeß ſogleich zu beziehen, 
werden im Comtoir von S. Militſch, Bi: 
ſchofsſtraße Nr. 12, nachgewieſen. 


Scheitniger Straße, Fiſcherau Nr. 3, iſt 
eine kleine Wohnung mit Beigelaß und ein 
Pferdeſtall zu vermiethen und Michaelis zu 
beziehen. 


“a 


1430 


Bauholz, geſchnittene Hölzer, Kiefern und 


— 


Fichten Leibholz 


weißbuchene Kloben und Brettnaͤgel 


offeriren in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


G. L. Töpffer's Söhne in Maltſch a. d. O. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 


In Neiſſe, der größten volkreichen Stadt 
Oberſchleſiens, wird zu einem im neueren Styl 
gebauten Gaſthofe zu Wichaeli d. J. ein Päch⸗ 
ter geſucht. Der Beſitzer beabſichtigt den Gaſt⸗ 
hof zu einem Gaſthofe erſten Ranges einrich⸗ 
ten zu loſſen. Derſelbe iſt auf einer der fre⸗ 
quenteſten Straßen gelegen und hat bei innerer 
bequemer Räumlichkeit einen Speiſeſaal ſo wie 
Stallung zu 24 Pferden. Es wird mehr auf 
einen reelen gewandten Mann, als auf eine 
hohe Pacht geſehen. Hierauf Reflektirende 
erfahren das Nähere auf portofreie Briefe 
beim Eigenthümer J. B. Welzel in Neiſſe. 
9990900000:08C0G0 

Ein unverheiratheter Oekonom, wel: 4% 
© der feit 13 Jahren ein wohlrenommir⸗ N 
tes Gut in Schlefien bewirthſchaftet hat, G 
wünſcht zu Michaeli a. e ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen; nähere Auskunft & 
8 über ihn wird der Kaufmann Hr. M. 8 

Liebrecht, in Breslau, zu geben die & 
Güte haben. 8 
Aagganggdonnggess dsds 

Für einen Pharmaceuten, 
welcher ſogleich antreten kann, iſt eine ſehr 
a N Gehülſenſtelle zu vergeben durch 
S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 

Wegen Todesfall und Erbesauseinander: 
ſetzung minorenner Kinder, ſoll die in hieſiger 
Vorſtadt gelegene fhöne Beſigung, der Win: 
tergarten nebſt Bade⸗Anſtalt, verkauft 
werden. Häuſer und Garten ſind im vorzüg⸗ 
lichem Zuſtande. 

Auf portofreie Anfrage giebt nähere Auskunft 

verw. Apotheker Schuädelbach. 

Hirſchberg, den 4. Juli 1844. 


+ Salzhecht 


von gesunden frischen Fischen, besorge, 
wenn Äufträge darauf mir frühzeitig zu- 
gehen, nach Maassgabe des hier zu er- 
reichenden Quantums, prompt und zu 
soliden Preisen. 
Aufträge erbittet franco: 
F. A. Wilke, in Wrietzen a/O. 


Draht 


offerirt die unterzeichnete Fabrik in jeder be⸗ 
liebigen Quantität zu den möglichſt billigſten 
Preiſen: 
Drahtfabrik des H. Sieber, 
zu Schönwalde bei Ziegenhals. 
Von den Dominien Ruppersdorf, Schos⸗ 
nitz und Nomberg iſt mir der Verkauf von 
reßflachwerken, 
linkern, 
Fußplatten und 


Mauerziegeln 
übertragen worden. 
Zur Bequemlichkeit des bedürfenden Publi⸗ 
kums liegen Proben bei mir zur gefälligen 
Anſicht bereit und werden Aufträge darauf 


entgegen genommen bei 
+ 


C. G. Schlabitz, 


Catharinenſtr. Nr. 6. 


Billige weiße Waaren, 
als: Piquee⸗ Bettdecken, das Paar von 2 bis 
zu 6 Rthl.; Piquee⸗unterröcke, von 1 bis 1Y, 
thl.; Schnuren⸗Steifröcke, von 20 Sgr. bis 
1 Rıpl.; Ganz⸗, Halb⸗ und Woll⸗Piquee von 
2½ bis 5 und 6 Sgr. die Elle; feine Ba: 
ſtards, die Elle von 6 bis zu 10 Sgr.; feine 
Cambris, Batiſte, Lynons, Mulls u. ſ. w. ems 
pfiehlt in großer Auswahl: 

Louis Schleſinger, 8 
Noſimarkt⸗Ecke Nr. 7, Mübl- 
hof, 1 Treppe hoch. 
BER 1 —— —. ͤ—— 
Gleiwitzer rohes und 
emaillirtes Koch: und Bratgeſchirr, Schinken⸗ 
keſſel, Grapen, Pferdekrippen, Raufen, Küchen⸗ 
Ausgüffe, Mörſer, Glocken, Caſſerolle, Ein⸗ 


aſſungen empfehlen: > 
= Hübner u. Sohn, Ring 40. 


„* 
Neue Heringe 
in ganzen Tonnen, kleinen Gebinden 
und stückweise verkauft aber nur in 
frischer bester Qualität bedeu- 
tend billiger als offerirt sind: 


G. F. Rettig, 
Oderstr. Nr. 24, 3 Brezeln. 


— — 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Grundſtücke, neu und maſſiv erbaut, die den 
Käufern bei ſoliden Miethen einen reinen jähr⸗ 
lichen Ueberſchuß von einigen Hundert Thalern 
gewähren, in der Stadt auf den lebhafteſten 
Straßen und in der Vorſtadt gelegen, mit und 
ohne Gärten, ſind mir bei einer Anzahlung 
von 10, 8, 6 und 5000 Rthl. im Preiſe von 
10, 14, 20, 24 und 30,000 Rthl. zum Ver⸗ 
kauf übertragen worden. Ernſten Käufern das 
Nähere durch H. Meyer, 
Weiden ⸗ Straße Nr. 8. 


Kapital⸗Geſuch. 


Ein Kapital von 15,000 Rthl. a 4¼ %, 
werden auf ein Dominium (Niederſchleſien), 
die pupillariſch ſicher locirt ſind, geſucht. Das 
Kapital geht noch unter der Hälfte des neue⸗ 
ſten Verkaufspreiſes aus — und iſt auf die 
pünktlichſte Zinſenzahlung zu rechnen. 


— — —̃ 


Sdaggenseses dsds 


Berlin, Näf a. St. Gallen. Hr. Oekonomie⸗ 
Kommiſſar Bernecker a. Schubin. Hr. Juſtiz⸗ 
Direktor v. Schrötter aus Hermsdorf. Herr 
Lieut. Keck v. Schwartzbach o. Rawicz. Hr. 
Brauereibeſ. Krippenſtapel aus Berlin. Herr 
Oberamtm. Mentzel aus Kottwitz. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Hauptmann Czarnewski a. 
Petersburg. HH. Gaſtwirth Krätſchmann, 
partik. Scheller, Polizei⸗Kommiſſair Zarth u. 
Pred. Grandke a. Poſen. HH. Kaufl. Beer 
a. Berlin, Linke a. Glogau. — Drei Berge: 
Hr. Gutsbeſ. v. Zambrzycki a. Polen. Frau 
Reg.⸗Rath Carganico a. Gumbinnen. Herr 
Paſt. Geisler a. Hohenliebenthal. Hr. Juſt.⸗ 
Rath Richardt a. Königsberg. HH. Kaufl. 
Mendel a. Liegnitz, Lehmann a. Halberſtadt. 
Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſ. Kamocki aus 
Polen, Scaupä a. Poremba. Frau Advokat 
Chryſtowska a. Kaliſch. — Deutſche Haus; 
Hr. Kreis⸗Secretair Lehmann a. Pleſchen. — 
3 wei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Hirſch⸗ 
mann a. Kreuzburg. Hr. Fabrikant Hartwig 
a. Neiſſe. Hr. Gutsbeſ. Glahn a. Marienhof. 
Hr. Pfarrer Wichmann aus Mandelkow. — 
Rautenkranz: Fr. Gutsbeſ. Parczewska a. 
polen. Fr. v. Rzewuska a. Gr.⸗Herz. Poſen. 
Weiße Roß: Hr. Wundarzt Herrmann aus 
Berlin. — Gelbe Löwe: HH. Wirihſch.⸗ 
Inſpect. Hirſemenzel a. Schöneiche, Gräſer a. 


Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Handl.⸗Commis Hellborn a. Dettelbach. Stifts⸗ 


© Goſchüg. 
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Rohrau. Hr. Beamter Lubkowski aus War 
ſchau. Hr. Ger.⸗Secret. Ullmann a. Toſt. < 
Deutſche Haus: Hr. Poſt⸗Exvediteur Funkt 
a. Landsberg. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Böhr a, 
Kunzendorf. Zwei goldene Löwen: br, 
Lieut. Zimmermann a. Schurgaſt. HH. Kaul. 
Pollack a. Liegnitz, Galewski aus Brieg. — 
Goldene Zepter: Hr. Conduct. Wehner & 
Reichenbach. Hr. Aktuar Wiesner a. War⸗ 
tenberg. Herr Wirthſch.-Inſp. Hübner auß 
Petrikau. — Hotel de Saxe: Hr. Partik, 
Küntzel a. Hohenſtein. Hr. Baumeiſter Ro⸗ 
binski a. Warſchau. Hr. Diſtrikts⸗Kommiſſat 
v. Waligorski aus Neutomysl. Hr. Privat: 
lehrer Fudot a. Kowalski. — Rautenkranz: 
HH. Gutsbeſ. Marx a. Peilau, Olechowski 
a. Polen. 

Privat⸗ Logis. Nikolaiſtr. 7: Hr. Oberſt⸗ 
lieut. v. Stegmann aus Stein. — Schweid⸗ 
nitzerſtr. 11: Hr. Gutsbeſ. v. Kalkſtein aus 
Thorn. — Reuſcheſtr. 24: Hr. Kaufm. Butler 
a. England. — Karlsplatz 3: Herr Kaufm. 
Hanf a. Kaliſch. — Matthiasſtraße 9: Frau 
Ob.⸗Inſpect. Kaulbach a. Biſchofswerder. — 
Schmiedebrücke 46: Frau Paſtor Scholz aus 
Militſch. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 13. Juli 1844. 


; dame v. Trützſchler a. Tſchirnau. — Nikelai⸗ 
3 Direkt aus St. Gallen 8 graße 10: Hr. Dekon. v. Ziemiegkp a. Loslau. Wechsel- Course. Briefe.] Geld. 
9 empfing ich heute eine große Sendung © | Den 13. Juli. Goldene Gans: bc. Amsterdam in Cour.. . a M — | 130% 
a von prachtvoll geſtickten und brochirten 2 Gutsbeſ. Wolff a. Kriſcha, v. Karsnickt aus Hamburg in Banco . . a Visa] — 150 ½ 
4 Gardinen⸗Stoffen & Lubcyn, v. Lipinski a. Jakobine, v. Woicie⸗ Dio 2 Mon.] 1495/,| 140%, 
J die ich im E S ſcoweki a eubin, Troiewicz aus Kaliſch, Le: | London für 1 Pt, St. . 3 Mon %. 22%8 — 
* de 2. Einzelnen wie auch an Wie: & winski, Szydlowski, Brzezowski u. Fr. Guts | Leipzig in Pr. Cour. |A Vista = 
2 derverkäufer zu den billigften Preifen E beſ. v. Rembielinsta a. Polen. Hr. Praſident De Messe — = 
@ verkaufe. o. d. Decken a. Hannover. Herr Amtsrath Augsburg 2 Mon E — 
* Louis Schleſinger, Schaafhauſen a. Haidänichen. Hr. Land⸗ u. Wien 2 Mon 104230 — 
A Roßmarkt⸗Ecke 7 Mühl⸗ © Stadtger.⸗Rath Styrie aus Schrimm. Herr Berli a Vista] 100%, - 
7 7 . ia „„ — 
bof, 1 Treppe boch Tonkünſt er Wodnicki a. Krakau. Frau von Dito . |2 Mon 715 = 
. pp — Nolte a. Schwanowitz. HP. Kaufl. Sennet 
Sedgesssesesgseses a. Kaffel, Schmidt a. Autenburg. meh: v. Geld- ange 
G t oletylo u. Hr. Gr. v. Potocki a. rſchau. 
‘er: 2 ute deßtege See aus Polen. | Holländ. Rand-Ducsten Sal, > 
Schotten-Her Inge, Herr Maſchiniſt Davies aus Bradford. — | Kaiserl. Due sten 96 = 
60 Stück 20 Ser. Weiße Adler: Baronin v. Königsegg aus | Friedrichsdor ......... re 113% 
gross 2 7 Königsberg i. Pr. HH. Gutsbeſ. Baron v. 8 e e my] — 
edlig: Neulich a. Piſchkowitz, Semrau aus | Polnisch Court 27 2 
Ber er Heringe . — . PR Menzel aus | Polnisch Papier- Geld. — 985 
5 Stück 1 Rühl BBreichwitz. HH. ee ang Wiener Banco-Noten 3 180 Fi. | — 1055. 
uc 5 Hübner a. Kitzingen. Hr. Gr. v. Ledowitz a. 
in ganzen Tonnen billiger offerirt: Schweidnig. Hr. Bar, v. Seherr-Ehoß aus wtecten- Course. rg 
C. F. Rettig, [Amen ser v. einig u. Kaufm Gain a. nn 
* 0 merherr Bar. v. Reibnitz u. Kaufm. „ Staats-Schuldschei 37 . 
Oderstraxse Nr. 24, 3 ER 8 — — 2 at 07 . Hr. Sechdl.-Pr.-Scheine lüon 2 88 2 
ar, v. Löen a. Stöblau. Hr. v. poltei a. Breslauer Stadt-Obligat. 31 PR 
Zu verkaufen: Oels. HH. Oekon. Steiger u. Käferftein a. | Dito —— 5 je ar 5 22 
unfern der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Sachſen. HH. Kaufl. Großmann a, Berlin, | Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4” 104% — 
ein herrſchaftliches Haus, enthaltend ſchöne hohe Unger a. Ranbor. Fr v. Maleweka u. r an. dit Aite j2% I "| 992% 
Zimmer, im vollkommenſten Bauſtande, mit Gutsbeſ. v. Rembielinska aus Warſchau. — | Schles. Pfandbr. v, 1000R. | 3 = a 
en ur vollſtändigem Inven⸗ Drei Berge: HH. Kaufl. Baller a. Chemnitz, alto dite 800 . 3½ 101 u 
tarium und der Ernte; Willmann a. 98 1 * 3 dito Ai Pe dito Br 4 1 0 755 
i i i Guttentag a. Ratibor. Hr. Partik. Langhans dito to 4 104 — 
% B:aue Hiri@: Hr. Weh.| ao ai 100% — 
und Zubehör, maſſtver Stallung, mit Aedern Juſtizrath v. Poczenski a. Oels. u Ru © e 40 
und Wieſen nebft Inventarium und der Ernte. del. u. Poninsla u. Hr. Bürgermfir, deen. i 
An der oberſchleſiſchen Eiſenbahn: dowski a. Poſen. Hr. Oekon. Neigenfind a. 
ein maſſives Haus mit großem Obſt⸗ und Gra⸗ 3 
ſegarten und etwas Feldacker; Univ erſi t äts 7 St eruwarte. 
mehrere kleine Häuſer in kleinen Städten a; Thermomete 5 — — 
mit Gärten für 1500, 1400 und 800 Rthl.; 12 u. 1844 Barometer] —— 
Gaſthoͤfe mit bedeutender Ausſpannung, Ak⸗ Juli. I 3. e.] inneres, | äußeres feuchtes Wind. Gewölk. 
ker, Wieſen und Holz, maſſiv erbaut, in dem — 8 | niedriger. 
lebhafteſten Betriebe, im Preiſe von 16000 Rtl.. Bu 2 1 32 3 
bis zu 2000 Nthl. Morgens 6 Ahr 27 > — +14 f 12, 5] ı 3 — halbheiter 
Kaffeehäuſer, in und um Breslau, des: | Morgens 9 uhr. 8, 50 ＋ 14, 607 18, 6 2 9 14° NW ü dichtes Gewölk 
gleichen das Schießhaus einer verkehrreichen Mittags 12 Uhr. 28 +1, 607 17, 5 4.8. 20 S 75 
Kreisſtadt mit Tanzſaal (allwöchentlich Tanz), Nachmitt. 3 Uhr. 5 +16, 007 38, 16 352 „E. babbheiter 
Billard und Kegelbahn, mit Anzahlungen von Abends 9 ubr. 5607 14, 607 12, 5] , 2 EW dichtes Gewölk 


3000 Rihl. und 1500 Rthl. Ernſte Käufer 

ladet zur Beſichtigung ein, der mit dem Ver⸗ 

kauf beauftragte F. H. Meyer, 
Weiden: Straße Nr. 8. 


er Fremde. 
Den 1 un Gans: Sue 
rchl. Fürſtin von Galitzin aus Petersburg. 
* 5 Pückler a. Burkersdorf, DB. Guts⸗ 
beſ. Gr. v. Szembeck a. Siemianice, v. Saliſch 
a. Jäſchütz, Bar. v. Sauerma a. Dias, Hr. 
kieut. v. Seydlig a. Liſſa. PP. Eigenthüm. 
de Prechamps, Beamten Kuczynski u. Potocki 
a. Warſchau. Hr. Eigenthümer Grenfell a. 
London. HH. Kaufl. Schönfeld aus Berlin, 
Hanſen a. Hamburg. — Weiße Adler: Hr. 
Generallieut. v. Wedell HH. Gutsbeſ. Graf 
v. Dyhrn a. Ulbersdorf, Bandelow a. Groß: 
Herz.⸗Poſen, Lachmann a. Sponsberg. Herr 
Landrat v. Wrochem a. Ohlau. Hr. Ritt: 
mftr, Hahn a. Leobſchüt. Hr. Berg⸗Zehntner 
Segetz a. Tarnowig. DH. Kaufl. Oſſent a. 


—— — . —-—„—ð 
Temperatur: Minimum + 12, 5 Maximum + 17 5 Sder + 13, 1 


Thermometer 

. 
13. Juli 1844. 7 inneres. äußeres. feuchtes] Wind. Gewölk. 
: 8 „ niedriger. 
Morgens 6 uhr. 7, 7, 60 13, 407 10, 7] 1, 4 [28° W] dberwölkt 
Morgens 0 Uhr. 7, 940 13, 5/7 12, 4] 2, 7 30 N dichtes Gewölk 
Mittags 12 Uhr.] 8, 08 f 14, 0/7 13, 8] 4, 1 [27° NR 75 
Nahmitt, 3 uhr.] 8, 10 14, 20 13, 3] 4, 8 45» N] Halbpeiter 
Abends 9 uhr.] 8 60 7 14, 10 12, 0] 2, 5 32» W] überwolkt 


ide Prei 
ET FEB 


Bilder: Atlas zum Converſations⸗Lexikon. 


Temperatur Minimum + 10, 7 Marimum + 13,8 Oder T 13, 6 


Breslau, den 13. Juli. 


Rl. 29 Sgr. 6 Pf. 


Mit einer literariſchen Beilage von F. A. Brockhaus in Leipzig, betreffend den ſyſtematiſchen 


